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1. Einleitung

Better Regulation oder bessere Rechtsetzung beinhaltet im Wesentlichen folgende Aspekte: Vereinfachung 
bestehender Rechtsvorschriften, Verwaltungslastenreduktion, Folgenabschätzung und öffentliche Konsultationen 
und ex post Evaluierung. Mit der Umsetzung der „Verwaltungskosten senken“ Initiativen und der Einführung der 
Wirkungsorientierten Folgenabschätzung sowie den im Regierungsprogramm vereinbarten weiteren Schritten 
nimmt Better Regulation in der Bundesverwaltung einen wichtigen Stellenwert ein. 

Mehr Transparenz durch die Wirkungsorientierte Folgenabschätzung

Mit 1. Jänner 2013 wurde im Rahmen der Haushaltsrechtsreform die Wirkungsorientierte Folgenabschätzung 
(WFA) eingeführt. Sie trägt wesentlich zu mehr Transparenz hinsichtlich Ziele und Wirkungen von (Regelungs-) 
Vorhaben bei und schärft das Bewusstsein der Verwaltung für die Außenwirkungen ihres Handelns. 

Die WFA ist Teil der Materialien von Entwürfen für Gesetze und Verordnungen und so auch für die interessierte 
Öffentlichkeit zugänglich. Zusätzlich wird dem Nationalrat durch die Wirkungscontrollingstelle des Bundes-
kanzleramts (BKA) jährlich ein Bericht zu den durchgeführten Evaluierungen bereitgestellt.

Fokus für das Jahr 2014 ist die Verbesserung des Systems. Aus den ersten Erfahrungen ist ersichtlich, dass 
weitere Optimierungen hinsichtlich Aussagegehalt und Verständlichkeit notwendig sind. Zusätzlich soll die WFA 
„schlanker“ werden. Abstufungen sollen vorgenommen werden, wie detailliert die WFA im jeweiligen Fall sein 
soll. 

Unternehmen und Bürgerinnen und Bürger entlasten

Die Initiative „Verwaltungskosten senken für Unternehmen“ mit Start im Jahr 2006 war ein erster Schritt zur Ent-
lastung der österreichischen Wirtschaft. Im Jahr 2012 konnte das gesetzte Ziel von minus 25 % an Verwaltungs-
lasten, d.h. mehr als 1 Mrd. €, erreicht werden. Maßnahmen, die aus der Initiative fortgeführt werden, sind etwa 
das Unternehmensserviceportal oder das Gewerbe Informationssystem Austria. Mit den Schwerpunkten, die im 
Arbeitsprogramm der Bundesregierung 2013 - 2018 angesprochen sind, werden weitere Maßnahmen gesetzt, die 
unnötige Belastungen für Unternehmen adressieren.

Auch für Bürgerinnen und Bürger wurde 2009 ein Programm ins Leben gerufen, das sich mit Vereinfachungs-
optionen für diese Zielgruppe beschäftigt. Zahlreiche Maßnahmen wurden geplant und umgesetzt, hervorzu-
heben sind etwa die österreichweite Vereinheitlichung für die Schüler- und Lehrlingsfreifahrt oder die Einführung 
des Personenstandsregisters. Bis dato konnte eine Entlastung in Höhe von rd. 7,4 Mio. Stunden erreicht werden. 

Internationales 

Better Regulation, im EU-Kontext nunmehr als Smart Regulation bezeichnet, ist in internationalen Wettbewerbs-
diskussionen ein wichtiges Thema. Österreich nimmt deshalb aktiv an verschiedenen Arbeitsgruppen im inter-
nationalen Umfeld teil, etwa an der High Level Group Better Regulation oder dem Regulatory Policy Committee 
der OECD. Die OECD hat gegenüber den Mitgliedsländern zwölf Empfehlungen zur Regulierungspolitik ver-
abschiedet; für Österreich liegt ein Länderbericht zur Rechtsetzung in Österreich aus dem Jahr 2010 vor. 
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2. Analytischer Teil

2.1 Better Regulation

Was ist Better Regulation?

Ganz allgemein steht der Begriff Better Regulation für einen regierungsweiten („whole of government“) Politik-
ansatz zur Schaffung optimaler rechtlicher Rahmenbedingungen und strategischer Koordination der Politikfelder 
der verschiedenen Ressorts. Ziel ist die Vereinfachung und die Erhöhung der Qualität von Regulierung zum Wohle 
der Bürgerinnen und Bürger sowie der Unternehmen. Rechtsakte sollen so verständlicher, leichter anwendbar 
gemacht und die mit der Gesetzgebung verbundenen Aufwände insgesamt reduziert werden. Eine angestrebte 
Entlastung von Bürgerinnen und Bürgern sowie Unternehmerinnen und Unternehmern soll insbesondere auch 
nicht zu einer Mehrbelastung der Verwaltung führen, sondern im Gegenteil auch hier mit einem Rückgang des 
administrativen Aufwandes einhergehen. 

Von besonderer Bedeutung ist Better Regulation, im EU-Kontext nunmehr als Smart Regulation bezeichnet, 
auch für den Gesetzgebungsprozess der EU. Es handelt sich dabei um eine Strategie der Union, welche sich einer 
intelligenten Rechtssetzung verpflichtet hat, insbesondere um bürger/innen- und unternehmensfreundlichere 
rechtliche Rahmenbedingungen zu schaffen. 

Better Regulation basiert auf fünf Säulen:
•	 Vereinfachung bestehender Rechtsvorschriften
•	 Verwaltungslastenreduktion
•	 Impact Assessment (Wirkungsfolgenabschätzung) und öffentliche Konsultationen
•	 Überwachung der Anwendung des Gemeinschaftsrechts
•	 Ex post Evaluierung

Better Regulation wird in Österreich auch mit dem System der wirkungsorientierten Steuerung (Wirkungs-
orientierte Verwaltungsführung und Wirkungsorientierte Folgenabschätzung) verfolgt. Insbesondere das System 
der Wirkungsorientierten Folgenabschätzung steht in enger Verbindung zu Better Regulation. So ist die Folgen-
abschätzung zum einen jedenfalls als ein Teil von Better Regulation zu verstehen, zum anderen geht der gewählte 
Ansatz der wirkungsorientierten Steuerung aber über die Ansprüche von Better Regulation hinaus.
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Arbeitsprogramm der österreichischen Bundesregierung 2013 - 2018

Das Arbeitsprogramm der österreichischen Bundesregierung für die Jahre 2013 - 2018 sieht mit einer Vielzahl von 
Maßnahmen Better Regulation als eine wichtige Strategie in der neuen Legislaturperiode vor. 

In diesem Zusammenhang ist insbesondere die Einsetzung einer Aufgabenreform- und Deregulierungskommission 
zu nennen, die sich mit folgenden Fragen auseinandersetzen wird (Zitat aus dem Arbeitsprogramm, S. 93):
•	 Screenings, Prüfungen und konkreten Vorschlägen zu folgenden Punkten: 

−− Welche Aufgaben müssen vom Staat wahrgenommen werden? 
−− Welche Bestimmungen sind überflüssig und können beseitigt werden? 
−− Welche bestehenden Regelungen können vereinfacht werden (inklusive Beseitigung von „Gold Plating“)? 
−− Reduktion von administrativen Belastungen; 

•	 Prüfung des Rechtsbestandes unter Einbeziehung der bereits vorliegenden Vorarbeiten und Erstattung von 
ersten konkreten Umsetzungsvorschlägen innerhalb von sechs Monaten nach Konstituierung der Kommission; 

•	 Einführung eines „cutting-red-tape“-Prozesses zur Reduktion und Vereinfachung von Regelungen: Die 
Kommission identifiziert und prüft unter Einbindung aller Betroffenen belastende Bereiche und Regelungen 
und erstellt konkrete Deregulierungsvorschläge; 

•	 Die Bundesregierung erstellt einen jährlichen Bericht über die Umsetzung von Deregulierungs- und Entbüro-
kratisierungsmaßnahmen. 

Schließlich beinhaltet das Arbeitsprogramm noch zahlreiche weitere Vorhaben zur Deregulierung und zur 
Modernisierung der Verwaltung (Zitat aus dem Arbeitsprogramm, S. 16-18, 95, 111):
•	 Verpflichtende Prüfung bei der Erlassung neuer Verordnungen, ob eine Befristung sinnvoll erscheint; 
•	 „One in–one out“-Regelung: Für jedes neue Gesetz, oder jede neue Verordnung, wird angestrebt, dass ein 

bereits bestehendes Gesetz oder bestehende Verordnung in vergleichbarem Ausmaß entfällt. Das Ergebnis 
einer derartigen Prüfung ist im Vorblatt darzustellen; 

•	 Wirkungsorientierung: Zentrale Koordinierung der Gleichstellung in der Wirkungsorientierung (durch 
Wirkungscontrollingstelle); einheitliche Qualitätssicherung für die Angaben zur Wirkungsorientierung im 
Strategiebericht; Abstufen der Durchführungsverpflichtung für Folgenabschätzungen; 

•	 Die Projekte „Verwaltungskosten senken für Bürgerinnen und Bürger“ und „Verwaltungskosten senken für 
Unternehmen“ werden weitergeführt, um die erreichten Maßnahmen nachhaltig zu sichern; 

•	 Einführung eines Prozesses zur Reduktion und Vereinfachung von Regelungen; 
•	 Ausbau von E-Government – insbesondere Aufnahme weiterer Anwendungen von möglichst allen Gebiets-

körperschaften in das Unternehmensserviceportal; 
•	 Nutzung eines zeitgemäßen Mediums (Ediktsdatei), sowie Streichung der Veröffentlichungspflicht in einer 

„im Bundesland weit verbreiteten Tageszeitung“ in § 356a Gewerbeordnung (GewO); 
•	 Formpflichten im Gesellschaftsrecht vereinfachen: vermehrter Einsatz elektronischer Signaturen (z. B. Ersatz 

der notariellen Unterschriftsbeglaubigung durch die elektronische Signatur), Ausbau von E-Justice im 
europäischen Binnenmarkt, Ausbau elektronischer Register; 

•	 Weitreichende Nutzung von Verwaltungsdaten für statistische Zwecke (z. B. verkehrsstatistisch relevante 
Daten der ASFINAG, Arbeitszeitdaten des Hauptverbandes der SV-Träger); 

•	 Steuerrechtsvereinfachende Maßnahmen – hier wurden mit dem Abgabenänderungsgesetz 2014 bereits Maß-
nahmen umgesetzt; 

•	 Vereinfachung der Lohnverrechnung;
•	 Beauftragte im Unternehmen: Die Liste der Beauftragten wird im Jahr 2014 mit dem Ziel, drei Positionen 

abzubauen, überarbeitet; 
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•	 Abschaffung der die Betriebe belastenden Arbeits- und Entgeltbestätigungen durch Einführung eines auto-
matisierten Austausches der monatlichen Beitragsgrundlagen; 

•	 Veröffentlichungspflichten: Es werden alle Veröffentlichungsverpflichtungen von Unternehmen, insbesondere 
auch im Amtsblatt zur Wiener Zeitung, durchforstet. 

2.2 Wirkungsorientierte Folgenabschätzung (WFA) und finanzielle 
Auswirkungen

Wirkungsorientierung und Better Regulation

Folgenabschätzungen – die systematische Erfassung und Beurteilung staatlicher Maßnahmen – sind ein zentrales 
Instrument bei der Implementierung von Better Regulation. Die Folgenabschätzung kann hierbei ihrem Inhalt 
nach als eine Entscheidungshilfe sowie als ein (Informations-) Instrument verstanden werden, welches dazu dient, 
Konzept, Vollzug und Wirkungen staatlichen Handelns zu identifizieren sowie diese, wenn möglich, zu messen 
und eine Bewertung vorzunehmen. 

Österreich hat am 1. Jänner 2013 mit der WFA ein neues und verbessertes Folgenabschätzungssystem ein-
geführt – als einen maßgeblichen Bestandteil der neuen wirkungsorientierten Steuerung. Mit der Einführung der 
WFA wurden die bis dato bereits gesondert ermittelten Auswirkungen wie z.B. Verwaltungskosten für Bürger/
innen und Unternehmen in ein umfassendes und einheitliches Folgenabschätzungssystem zusammengefügt und 
vertieft.

In der wirkungsorientierten Steuerung bilden nicht die zur Verfügung stehenden Ressourcen, sondern die 
angestrebten Wirkungen in der Gesellschaft und die hierfür erforderlichen Leistungen den Ausrichtungsmaß-
stab des Verwaltungshandelns. Für die WFA bedeutet dies, dass Regelungsvorhaben und sonstige Vorhaben von 
außerordentlicher finanzieller Bedeutung (z.B. Infrastrukturprojekte oder größere Beschaffungen) anhand von 
definierten Zielen sowie der zu erwartenden erwünschten und unerwünschten Auswirkungen analysiert, dar-
gestellt und diskutiert werden.

Die WFA stellt eine nicht durchgängig quantifizierbare Kosten-Wirksamkeits-Analyse dar, welche vor der 
Erlassung neuer rechtssetzender Maßnahmen bzw. vor der Umsetzung sonstiger Vorhaben, durchgeführt wird. 
Sie geht über ein bloßes Abwägen von Optionen und Identifizieren von Auswirkungen hinaus, indem Indikatoren 
für Ziele und Maßnahmen formuliert und anschließend mittels einer gesetzlich vorgesehenen Evaluierung hin-
sichtlich ihrer tatsächlichen Wirkung bewertet werden. 

Die WFA schärft das Bewusstsein der Verwaltung für die Außenwirkungen ihres Handelns. Es werden wesent-
liche Auswirkungen von Regelungsvorhaben und sonstigen Vorhaben systematisch untersucht, bewertet und 
aufbereitet. So werden neben der Darstellung der finanziellen Auswirkungen auch wirtschafts-, umwelt- sowie 
konsumentenschutzpolitische Auswirkungen, Auswirkungen auf die Verwaltungskosten für Unternehmen und 
für Bürgerinnen und Bürger, in sozialer Hinsicht, auf Kinder und Jugend sowie auf die tatsächliche Gleichstellung 
von Frauen und Männern berücksichtigt. 

Sie verstärkt die Effizienz und Wirksamkeit der Mittelverwendungen im Rahmen von Regelungsvorhaben 
(Gesetze, Verordnungen) sowie des Budgetvollzugs. Sie erhöht die Transparenz der Ziele der Politik. Die Frage, 
welche Ziele, in welchem Ausmaß, bis wann angestrebt werden, rückt in den Vordergrund. Da die WFA Teil der 
Materialien insbesondere zu Gesetzes- und Verordnungsentwürfen ist, steht sie auch der interessierten Öffentlich-
keit zur Verfügung.
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Sie fördert Aspekte nachhaltiger Entwicklung, indem sie den Blick auf ökonomische, ökologische und soziale 
Auswirkungen bei Regelungs- und sonstigen Vorhaben richtet und damit das integrative Denken in komplexen 
Wirkungszusammenhängen zwischen Wirtschaft, Umwelt und Sozialem unterstützt. 

Im Sinne von Better Regulation schafft sie somit die Voraussetzung für eine ganzheitliche Betrachtungsweise 
und fördert die Kohärenz von Verwaltungshandeln und Gesetzgebung. So wird in der WFA auch die Verbindung 
mit den auf Ebene der Untergliederung formulierten Wirkungszielen und Maßnahmen im Bundesvoranschlag 
dargestellt.

Abstufung und Verbesserungsschritte

Fokus für das Jahr 2014 ist die Verbesserung des Systems. Aus den ersten Erfahrungen ist ersichtlich, dass weitere 
Optimierungen hinsichtlich Aussagegehalt und Verständlichkeit notwendig sind. Zusätzlich soll die WFA 
„schlanker“ werden. Es sollen Abstufungen eingeführt werden, wie detailliert die WFA im jeweiligen Fall sein 
soll; beispielsweise existiert derzeit keine Ausnahme für Entwürfe, die bloß rechtstechnische Formalanpassungen 
vorsehen. Eine deutliche Verschlankung des Prozesses wird wesentlich zum Erfolg des Systems beitragen. Die 
geplanten Optimierungen sind auch im Zusammenhang mit der im Arbeitsprogramm der Bundesregierung 
2013 - 2018 verankerten Evaluierung der Haushaltsrechtsreform zu sehen.

Die Verwaltung befindet sich in einem Kulturwandel und Lernprozess. Aufgrund der bisher gesammelten 
Erfahrungen lassen sich Verbesserungspotentiale in folgenden Bereichen identifizieren:
•	 Qualität der Analyse zugrundeliegender Probleme;
•	 Differenzierung zwischen intendierten Zielen und dafür verfolgten Maßnahmen;
•	 Formulierung aussagekräftiger Indikatoren, welche Ziele und Maßnahmen im Rahmen einer Evaluierung 

überprüfbar machen;
•	 Abschätzung und Quantifizierung von Auswirkungen.

Es zeigt sich für den Betrachtungszeitraum Jänner bis Dezember 2013, dass sich die organisatorischen Prozesse zur 
WFA soweit etabliert haben, dass die rechtlichen Rahmenbedingungen formell eingehalten werden. Dazu fanden 
im Vorfeld umfangreiche Schulungen statt. Unterstützende Hilfsmittel wie ein IT-Tool, ein Handbuch sowie eine 
Website (www.wfa.gv.at) stehen für Anwenderinnen und Anwender sowie Interessierte bereit. Die nachstehende 
Darstellung zeigt die Verteilung nach Art des (Regelungs-)Vorhabens.
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Öffentliche Haushalte Bund, Länder, Gemeinden, Sozialversicherungsträger („Finanzielle Auswirkungen“)

Ein besonderer Fokus der WFA liegt auf der Darstellung der finanziellen Auswirkungen auf öffentliche Haus-
halte. Eine robuste Quantifizierung der budgetären Auswirkungen von (Regelungs-)Vorhaben ist eine Voraus-
setzung für eine gute Budgetsteuerung im Rahmen eines mittelfristigen Finanzrahmens. Leitmotiv ist die Frage 
nach den „Folgekosten“ eines Gesetzes oder Vorhabens. Das Bundesministerium für Finanzen hat dazu Anfang 
2013 mit der WFA-Finanzielle-Auswirkungen-Verordnung (WFA-FinAV), BGBl. II 490/2012, neue und einheitliche 
Vorgaben für die Berechnung und Darstellung festgelegt. Sowohl für Regelungsvorhaben als auch für haushalts-
rechtliche Vorhaben des Bundes werden damit nach einheitlichen und vergleichbaren Regeln die finanziellen Aus-
wirkungen auf die öffentlichen Haushalte (Haushalte des Bundes, der Länder, der Gemeinden sowie der Sozial-
versicherungsträger) dargestellt. Die Anforderungen wurden einvernehmlich mit Vertreterinnen und Vertretern 
der Länder, Städte und Gemeinden erarbeitet.

Die Beurteilung finanzieller Auswirkungen erfolgt dabei aus verschiedenen Perspektiven: Es ist zu prüfen, ob 
eine Veränderung der Aufwendungen und Erträge (Ergebnishaushalt), der Ein- und Auszahlungen (Finanzierungs-
haushalt) sowie des Vermögens bzw. der Fremdmittel (Vermögenshaushalt) zu erwarten ist. Neben diesen 
monetären Auswirkungen wird der Personalaufwand auch in Form von Vollbeschäftigtenäquivalenten aus-
gewiesen. 

Anzahl absolut, Berichtszeitraum 2013

Quelle: Bundesministerium für Finanzen
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Für eine möglichst einheitliche und getreue Darstellung der finanziellen Auswirkungen von (Regelungs-)Vor-
haben sollen folgende Anforderungen sorgen:
•	 Darstellung für mindestens fünf Finanzjahre;
•	 Einheitliche Aufgliederung nach Aufwands- und Ertragsgruppen;
•	 Darstellung von Ergebnis- und Finanzierungshaushalt;
•	 Getrennter Ausweis von Umstellungsaufwand (Projekt);
•	 Unsaldierte Berechnung aller geänderten Mittelverwendungen, nicht bloß „zusätzlicher Budgetmittel“ (z.B. 

verursachter Personalaufwand, auch wenn kein zusätzliches Personal bereitgestellt wird);
•	 Einheitliche Darlegung der Bedeckung auf Ebene des Detailbudgets (Wie erfolgt Finanzierung?);
•	 Bei größeren langfristigen Auswirkungen, eine Abschätzung für 30 Finanzjahre sowie eine Berechnung der zu 

erwartenden Auswirkungen auf die öffentliche Verschuldung („Schulden-Check“);
•	 Vereinfachte Berechnung für Regelungsvorhaben mit finanziellen Auswirkungen unter 100.000 € in einem 

Finanzjahr.

Unterstützung dabei liefert der Finanzielle-Auswirkungen-Rechner, der Teil des WFA-IT-Tools ist, das die 
Anwendung der WFA unterstützt. Durch die zahlreichen Schulungen und das systematische Einfordern der neuen 
Anforderungen wurde das Bewusstsein in der Verwaltung für die finanziellen Auswirkungen neuer Maßnahmen 
deutlich geschärft. In 89 % aller WFA mit finanziellen Auswirkungen konnte eine Darstellung der finanziellen 
Auswirkungen, welche die Mindestanforderungen erfüllt, erreicht werden. In 11 % der vorgelegten WFA wurden 
die auftretenden finanziellen Auswirkungen nicht dargestellt oder die Berechnungen wiesen derart große Mängel 
auf, dass sie nicht der WFA-FinAV entsprachen; z.B. wenn größere Volumen nicht berücksichtigt oder Angaben 
zu langfristigen finanziellen Auswirkungen fehlten. 

Verwaltungskosten senken für Bürgerinnen und Bürger und für Unternehmen 

Die bereits 2007 bzw. 2009 etablierte Abschätzung der Verwaltungskosten für Unternehmen bzw. Bürgerinnen 
und Bürger konnte gut in das neue System der WFA integriert werden. In der Wirkungsdimension Verwaltungs-
kosten für Bürgerinnen und Bürger und Unternehmen zeigt sich eine ähnliche Entwicklung wie in den Vor-
jahren unter dem Regime nach § 14a BHG 1986: Nur ein geringer Teil neuer Regelungsentwürfe löst wesentliche 
Verwaltungslasten aus. Wesentliche Verwaltungslasten für Unternehmen traten nur in 7  % der Fälle auf, für 
Bürgerinnen und Bürger sogar nur in 2 % der Fälle. Mit Einführung der WFA wurde die Wesentlichkeitsgrenze 
für Unternehmen erhöht bzw. eine für Bürgerinnen und Bürger eingeführt. Die beabsichtigte Fokussierung auf 
(Regelungs-)Vorhaben mit wesentlichen Auswirkungen scheint gewährleistet werden zu können.

Verwaltungskosten für Bürgerinnen und Bürger und für Unternehmen bezeichnen den Aufwand, der durch 
eine rechtlich festgelegte Informationsverpflichtung entsteht. Informationsverpflichtungen, deren Erfüllung 
weniger als 100.000 € für alle betroffenen Unternehmen pro Jahr betragen, werden dabei nicht berücksichtigt. 
Verwaltungskosten für Bürgerinnen und Bürger setzen sich aus dem tatsächlich angefallenen Zeitaufwand sowie 
direkten Kosten, die sich aus der jeweiligen Informationsverpflichtung ergeben können, zusammen. Als Wesent-
lichkeitsgrenze gelten hier 1.000 Stunden pro Jahr für alle Betroffenen oder direkte Kosten für alle Betroffenen von 
10.000 €. Weitere Informationen zu der Berechnungsmethode finden sich in Kapitel 4.

Die nachstehenden Tabellen geben einen Überblick der im Jahr 2013 zusätzlich angefallenen Be- und Ent-
lastungen durch neue bzw. geänderte (Regelungs-)Vorhaben für Unternehmen und Bürgerinnen und Bürger. 
Es werden jene Ressorts angeführt, bei denen eine Betroffenheit der Wirkungsdimension vorlag bzw. die Ver-
waltungskosten für Unternehmen und Bürgerinnen und Bürger über der jeweiligen Wesentlichkeitsgrenze lagen. 
Da es sich um eine Darstellung für den Berichtszeitraum 2013 handelt, wurden die neuen Ressortzuständigkeiten 
lt. BMG 1986, BGBl. I Nr. 11/2014 hier nicht berücksichtigt.
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Belastungen für Unternehmen in Höhe von rd. 10 Mio. € stehen Entlastungen in Höhe von rd. 8,5 Mio. € gegen-
über. Die Einführung der GmbH-light sowie Verbesserungen bei der Beantragung von europäischen Patenten 
machen den Großteil der Entlastungen für Unternehmen aus. Die strengere Regulierung der Finanzmärkte erklärt 
einen großen Teil der zusätzlichen Belastungen für Unternehmen, ausgelöst etwa durch das Bankeninterventions- 
und –restrukturierungsgesetz und Alternative Investment Fonds Manager Gesetz.  

Die dargestellten Belastungen für Bürgerinnen und Bürger verursachen das Lehrlingspaket 2013, die Pflege-
karenzgeld-Beantragung (Arbeitsrechts-Änderungsgesetz 2013) und die 4. BIFIE-Erhebungsverordnung.

Entwicklung Verwaltungskosten für Unternehmen
pro Bundesministerium in Tsd. € (gerundet), Berichtszeitraum 2013

Ressort Belastung Entlastung Netto

BMJ 0 -4.168 -4.168

BMVIT 705 -3.400 -2.695

BMG 22 -127 -105

BMASK 0 -97 -97

BMWFJ 1.867 -516 1.351

BMLFUW 2.882 -250 2.632

BMF 4.515 0 4.515

Summe 9.991 -8.558 1.433

Quelle: Bundesministerium für Finanzen

Entwicklung Verwaltungskosten für Bürgerinnen und Bürger
pro Bundesministerium in Tsd. (gerundet), Berichtszeitraum 2013

Ressort Belastung 
in Std.

Belastung 
in €

Entlastung 
in Std. und €

BMUKK 58 0 0

BMWFJ 16 0 0

BMASK 6 12 0

Summe 80 12 0

Quelle: Bundesministerium für Finanzen



12

Better Regulation

2.3 Initiative „Verwaltungskosten senken für Unternehmen“

Die Initiative „Verwaltungskosten senken für Unternehmen“ wurde 2006 durch Ministerratsbeschluss ins Leben 
gerufen. In einer umfassenden Basiserhebung wurde die Belastung für Unternehmen resultierend aus bundes-
rechtlichen Informationsverpflichtungen in Höhe von 4,3 Mrd. € (Stand 2007) erhoben. In Analogie zu einer ähn-
lich gelagerten Initiative auf EU-Ebene wurde mit den beteiligten Ressorts ein Reduktionsziel von 25 % bis 2012 
festgelegt. 2012 war somit für die vom Bundesministerium für Finanzen koordinierte Initiative ein wichtiges Jahr: 
Es wurde das angepeilte Gesamtziel in Höhe von rd. 1,1 Mrd. € erreicht. Wesentlich für den Erfolg der Initiative 
war die exzellente Zusammenarbeit mit allen beteiligten Ressorts und Stakeholdern. 

Zu den großen Maßnahmen, die aus der Initiative entstanden und weiterhin verfolgt werden, zählen ins-
besondere das Unternehmensserviceportal (USP), das Gewerbe Informationssystem Austria (GISA), die 
elektronische Gesundheitsakte (ELGA) und die Gleichstellung der elektronischen Rechnung mit der Papier-
rechnung. Im Zusammenhang mit dieser Maßnahme steht auch die seit 1. Jänner 2014 verpflichtende elektronische 
Rechnungslegung an den Bund. 

Offene Maßnahmen aus der Initiative wie beispielsweiseder Wegfall von Veröffentlichungspflichten in 
bestimmten Publikationsmedien, Vereinfachungen in der Gewerbeordnung oder im Bereich der Lohnverrechnung 
finden sich auch im Arbeitsprogramm der österreichischen Bundesregierung 2013 - 2018. Die Umstellung von der-
zeit noch Papiersteuererklärungen auf elektronische Übermittlung in der Verantwortung des Bundesministeriums 
für Finanzen ist in Umsetzung. Bezüglich Verwaltungsvereinfachungen im Bereich des Arbeitsrechts werden 
derzeit vom Bundesministerium für Soziales, Arbeit und Konsumentenschutz noch Gespräche mit den Sozial-
partnern geführt.

Entbürokratisierung und Verwaltungskosten senken für Unternehmen nehmen auch eine wichtige Rolle im 
Arbeitsprogramm 2013 – 2018 ein. Dabei kommt der geplanten Aufgabenreform- und Deregulierungskommission 
eine Schlüsselposition zu.

Unternehmensserviceportal (USP)

Das USP konnte am 23. Mai 2012 wie geplant den Vollbetrieb der ersten Ausbaustufe aufnehmen. Neben 
einem umfangreichen Informationsangebot bietet das USP jetzt als zentralen Vorteil Single-Sign-On zu 
zahlreichen E-Government-Anwendungen des Bundes. Das Zentrale Waffenregister, das Lobbying- und 
Interessensvertretungsregister und die Services des Rechnungshofs nutzen die Services des USP voll und ver-
zichten auf eigene Benutzerverwaltungen; ebenso die e-Rechnung an den Bund, die seit 1. Jänner 2014 in einem 
strukturierten Format elektronisch einzubringen ist. Im Laufe des Jahres 2014 wird auch die Sozialversicherung 
auf die Benutzer-, Rollen- und Rechteverwaltung des USP in vollem Umfang umsteigen. 

Die Kennzahlen des USP haben sich seit der Inbetriebnahme des Informationsportals am 1. Jänner 2010 sehr 
positiv entwickelt (siehe Tabelle mit den Jahresdaten 2010 bis 2013). Der angemeldete Bereich erfährt derzeit einen 
starken Schub.
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Strategie 2014/2015

Das Jahr 2014 ist ein entscheidend für den Erfolg des USP. Es geht darum, das USP als zentralen Zugangspunkt 
für Unternehmen zur öffentlichen Verwaltung zu etablieren, die Nutzungszahlen weiter zu steigern und attraktive 
Services anzubieten. 

Ein Beitrag zu den attraktiven Services bildet die Umsetzung des Projekts Melde- und Prozessunterstützung, 
das eine Art „Schreibtisch“ für Unternehmen anbietet, an dem an einer Stelle alle Meldungen verwaltet werden 
können. Weitere Funktionalitäten sind Statusanzeige der eingebrachten Meldungen, Vorbefüllung neuer 
Meldungen mit bereits vorhandenen Daten, Archivierung, Angebot eines internen Workflows etc. Eine zweite 
Maßnahme ist ein umfassendes Vertretungsmanagement für alle Verfahren im USP, das insbesondere für Berufs-
vertreterinnen und Berufsvertreter Vorteile bietet. 

Der elektronische Gründungsprozess in Zusammenarbeit mit dem Gewerbe Informationssystem Austria 
(GISA), der Wirtschaftskammer Österreich und anderen wichtigen Stakeholdern bietet zukünftigen Unter-
nehmerinnen und Unternehmern die Möglichkeit, die einzelnen Gründungsschritte rasch und effizient abzu-
wickeln. Zusätzlich stehen nach abgeschlossener Gründung den Jungunternehmerinnen und Jungunternehmern 
alle weiteren Funktionen des USP zur Verfügung.

Vorteile für Unternehmen

•	 Unternehmerinnen und Unternehmer können sich im USP zu verschiedenen Themen wie Gründung, Steuern 
und Finanzen oder Umwelt rund um die Uhr informieren.

•	 Das USP bietet Zugang zu den wichtigsten E-Government-Anwendungen des Bundes mit nur einer Kennung 
– einmal anmelden, alles nutzen (Prinzip des Single-Sign-On). 

•	 Die Rollen und Rechte für verschiedene E-Government-Anwendungen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
können zentral verwaltet werden. 

•	 Optimierte Meldeprozesse unterstützen Unternehmen dabei, Anliegen gegenüber der öffentlichen Ver-
waltung schneller und effizienter zu erledigen. Das spart Zeit und Kosten.

•	 Das USP bietet höchste Sicherheit, der Betrieb wird vom Bundesrechenzentrum abgewickelt. 

Entwicklung der Kennzahlen des USP im Zeitraum 2010 bis 2013
Stand: 1. Jänner 2014

Zugriffe USP.gv.at 2010 2011 2012 2013

Anwendersitzungen 363.783 489.606 586.477 1.286.405

Seitenansichten 1.266.899 1.600.250 2.029.269 3.772.419

Unique Clients 281.289 449.575 511.486 753.460

Quelle: Bundesministerium für Finanzen
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Vorteile für die Verwaltung

•	 Für neue E-Government-Anwendungen muss keine eigene Benutzerverwaltung entwickelt werden; das spart 
Kosten.

•	 Unternehmen sind im Unternehmensregister eindeutig identifiziert, die Stammdaten müssen von der Behörde 
nicht noch einmal gepflegt werden. 

•	 Die Identifizierung und Authentifizierung im USP erfüllt höchste E-Government-Standards und funktioniert 
für Websites und Webservices.

•	 Meldungen über das USP bieten hohe Datenqualität durch Vorbefüllung und elektronische Formulare mit 
zahlreichen Validierungsoptionen.

•	 Behörden können den eigenen Webauftritt behalten, da die Anwendung vom eigenen Portal und vom USP 
aus erreichbar ist („Partnerportal-Login“). 

Gewerbe Informationssystem Austria (GISA)

Mit dem neuen zentralen Gewerbe Informationssystem Austria (GISA) wird ein Paradigmenwechsel vollzogen.  
Das derzeitige Nebeneinander von Bundes-, Länder- und Städte-Gewerberegistern wird durch eine bundesweite 
Lösung ersetzt. Dadurch werden im Sinne des New Public Managements Doppel- und Mehrfachgleisigkeiten 
beseitigt sowie einschlägige Prozesse vereinheitlicht und gestrafft. Das GISA wird als bundesweite Trans-
aktionsplattform die Möglichkeit bieten, eine einheitliche Gewerbeanmeldung durchzuführen. Schnittstellen 
zu allen wichtigen Registern und Portalen sind vorgesehen. Im Rahmen des vom USP geplanten durchgängig 
elektronischen Gründungsprozesses spielt die Kooperation zwischen GISA und USP eine wesentliche Rolle. 

Die elektronische Anmeldemöglichkeit ist unternehmerfreundlich und hilft (Zeit-)Kosten zu sparen. Die 
Akzeptanz und die Nutzung der elektronischen Anmeldung wird absehbar erheblich gesteigert werden. Die 
Konzeption des GISA als einziges bundesweites Gewerberegister hilft zudem den beteiligten Gebietskörper-
schaften und Statutarstädten, den Aufwand bezüglich Betrieb und Programmierung in Zusammenhang mit 
Gewerbeordnungsnovellen zu minimieren.

Vorteile des GISA

•	 Gebietskörperschaftsübergreifende einheitliche Lösung, die tagesaktuelle und vollständige Daten aufweist;
•	 Einheitliche elektronische Gewerbeanmeldung und -verfahren;
•	 Datenabgleich mit anderen Registern, dadurch Entfall von Datenbeschaffungsaufwand für Unternehmerinnen 

und Unternehmer und Behörden;
•	 Umsetzung der notwendigen E-Government-Erfordernisse, wie beispielsweise Barrierefreiheit.

Die Errichtung und der Betrieb des GISA erfolgt in Kooperation mit den Bundesländern und Statutarstädten 
(Projekt Gewerbe-Informationssystem-Neu, Projekt „GewInN“). Dazu wurde im Herbst 2012 eine Kooperations-
vereinbarung zwischen Bund, Ländern und Statutarstädten abgeschlossen. Die Errichtungsphase wurde somit im 
Herbst 2012 gestartet, der Prototyp wurde im Sommer 2013 fertiggestellt.

Nächste Schritte

Im Sommer 2014 soll die Applikation für den Testbetrieb freigegeben sein. Im zweiten Halbjahr 2014 sind die 
Durchführung der Tests und die Schulung der Behörden für die neue Applikation vorgesehen. Die Aufnahme des 
Echtbetriebs ist für Anfang des Jahres 2015 geplant, und ein konsolidierter Vollbetrieb soll bis Mitte des Jahres 
2015 erreicht werden.
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Elektronische Rechnung an den Bund

Rechnungen an den Bund sind für Vertragspartnerinnen und Vertragspartner, die Geschäftsbeziehungen im Waren- 
und Dienstleistungsverkehr mit dem Bund eingehen, seit 1. Jänner 2014 gemäß § 5 IKT-Konsolidierungsgesetz, 
BGBl.  I Nr.  35/2012, in strukturierter Form elektronisch zu übermitteln. Die Einbringung der e-Rechnungen 
erfolgt in erster Linie über das Unternehmensserviceportal (USP). Mit der e-Rechnungsfunktion im USP können 
elektronische Rechnungen an den Bund einfach erstellt oder übermittelt werden – ohne Medienbruch, ohne 
Papier, ohne Porto, ohne Druckkosten und ohne die Gefahr eines Dokumentenverlustes. 

Täglich werden bis zu 6.000 e-Rechnungen an Bundesdienststellen wie Polizei, Gerichte, Bundesschulen 
oder Ministerien übermittelt – das entspricht dem Rechnungsaufkommen vor Einführung der elektronischen 
Rechnung. Der Trend zur Einbringung elektronischer Rechnungen geht aus heutiger Sicht in Richtung 8.000 
bis 9.000 Stück pro Tag. Die mehr als 100.000 von rund 6.000 Vertragspartnerinnen und Vertragspartnern ein-
gebrachten e-Rechnungen seit 1. Jänner 2014 unterstreichen die gute Performance des Systems und zeigen, dass die 
seit Herbst 2013 gesetzten (Informations-) Aktivitäten Früchte tragen. Die Entwicklung des Systems e-Rechnung 
an den Bund verläuft sehr dynamisch und zeigt, dass sowohl die Akzeptanz als auch die Versorgung mit not-
wendigen Informationen sehr bald einen hohen Sättigungsgrad erreicht haben werden. Mit der e-Rechnung spart 
der Bund im eigenen Bereich rund 4,6 Mio. € jährlich an Verwaltungsaufwand, auf Unternehmensseite ergeben 
sich per Saldo Einsparungen in Höhe von 14 Mio. €. 

2.4 Entlastung der Bürger/innen in Verwaltungsverfahren

Hintergrund und Ziele

Das Programm „Entlastung der Bürger/innen in Verwaltungsverfahren“ wurde am 14. April 2009 gestartet. Vor-
rangige Ziele sind, die Bürgerinnen und Bürger von unnötiger Bürokratie zu entlasten und die Servicequalität 
von Verwaltungsleistungen zu erhöhen. Die Gesamtkoordination des Programms wird gemeinsam vom Bundes-
kanzleramt und vom Bundesministerium für Finanzen vorgenommen. 

Das Hauptaugenmerk der Initiative liegt darauf, Amtswege für Bürgerinnen und Bürger durch geringeren 
Zeit- und Kostenaufwand zu vereinfachen. Dies soll durch erhöhten E-Government-Einsatz, bessere Zusammen-
arbeit zwischen den Behörden, bessere Informationsbereitstellung und One-Stop-Shop-Lösungen erreicht werden.

Im Gegensatz zur Initiative „Verwaltungskosten senken für Unternehmen“ wurde für das Programm „Ent-
lastung der Bürger/innen in Verwaltungsverfahren“ keine Vollerhebung durchgeführt. Stattdessen wurde die 
Belastung in Stunden und direkten Kosten für die rd. 100 wichtigsten Verwaltungsverfahren für Bürgerinnen und 
Bürger in der legistischen Zuständigkeit des Bundes ermittelt.

In einer weiteren Phase des Programmes wurden konkrete Maßnahmenvorschläge erarbeitet. Die abgestimmte 
Liste wurde am 24. August 2010 vom Ministerrat zur Kenntnis genommen und liegt aktualisiert mit 137 Maß-
nahmen vor (siehe Tabellenteil).

Ergebnisse und Potenziale

Die rd.  100 erhobenen Verwaltungsverfahren für Bürgerinnen und Bürger verursachen rd.  22  Mio. Anträge, 
Ansuchen, Erklärungen u. ä. pro Jahr und eine Gesamtbelastung von über 32  Mio. Stunden für alle Öster-
reicherinnen und Österreicher (auf Basis von Berechnungen nach dem Standardkostenmodell).
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Von den rd. 22 Mio. Anträgen, Ansuchen, Erklärungen u. ä. werden 12,5 Mio. persönlich, 7,7 Mio. per Post und nur 
1,6 Mio. über elektronische Verfahren eingebracht. Von diesen 1,6 Mio. entfallen rd. 1,5 Mio. auf FinanzOnline. 62 % 
der Befragten, die bis dato Anträge manuell abwickeln, können sich vorstellen, in Zukunft Verfahren elektronisch 
durchzuführen.

Ein hohes Zeit-Einsparungspotenzial ergibt sich daher im E-Government-Bereich durch die Ermöglichung 
von vollelektronischen Anträgen, weiters durch den Ausbau von One-Stop-Shops, durch die verstärkte Ver-
netzung der Behörden, einfachere Prozesse sowie verbesserte Beratungs- und Informationsangebote.

Im Durchschnitt entfallen auf eine Bürgerin/einen Bürger jährlich rd. drei Behördenkontakte mit knapp vier 
Stunden Gesamtbearbeitungszeit. Dieser Durchschnittswert streut jedoch stark je nach Familienkonstellation und 
Lebenssituation.

Ergebnisse der Erhebung
pro Bundesministerium1), gerundet, Stand: März 2010

Ressort
Gesamtzeit  

in Mio. Std. 
Bearbeitungszeit 

in Mio. Std.2)

Wegzeit  
in Mio. Std.3)

Gesamtkosten  
in Mio. €

Gesamtzahl Anträge/ 
Erklärungen in Mio.

BMF 8,8 6,2 2,6 9,3 5

BMG 7 5,8 1,2 37,5 4,8

BMVIT 4,5 2,8 1,7 26,1 6

BMASK 4,4 2,6 1,8 8,7 1,8

BMI 4,3 3,3 1 23,7 2,7

BMFJ 2,6 1,6 1,1 6,9 1,1

BMBF 0,6 0,5 0,1 0,8 0,3

BMWFW 0,1 0,06 0,03 0,02 0,05

BMLVS 0,07 0,05 0,02 0,05 0,02

Summe 32 23 10 113 22

Quelle: Bundesministerium für Finanzen

1) Die Angaben in den Spalten beziehen sich jeweils auf ganz Österreich pro Jahr. Die Ergebnisse der Erhebung wurden auf die neue Ressortverteilung lt. BMG 
1986, BGBl. I 11/2014 geändert. 
2) Bearbeitungszeit als Anteil an der Gesamtzeit, die aufgewendet wurde. 
3) Wegzeit als Anteil an der Gesamtzeit, die aufgewendet wurde. 



17

Better Regulation

Stand der Maßnahmen

Die Ministerien beteiligen sich aktiv am Bürokratieabbau und haben bereits entsprechende Maßnahmen aus-
gearbeitet und umgesetzt. Im Berichtszeitraum konnte der Umsetzungsstand von rd. 7 Mio.  Stunden an Zeit-
ersparnis für Bürgerinnen und Bürger auf rd.  7,4 Mio. Stunden gesteigert werden. Auch im Planungsstand konnte 
eine Verbesserung erzielt werden. 

Nachstehend werden drei der Schlüsselmaßnahmen aus der Initiative „Bürger/innen entlasten in Verwaltungs-
verfahren“ ausführlicher beschrieben. Eine detaillierte Darstellung der in Umsetzung befindlichen Maßnahmen 
der einzelnen Ministerien findet sich im Tabellenteil. 

Schüler- und Lehrlingsfreifahrt NEU – österreichweit

Seit dem Schuljahr 2012/13 ist die Schüler- und Lehrlingsfreifahrt im Bereich von Wien, Niederösterreich und 
Burgenland (VOR-NEU) im Rahmen eines Pilotprojektes auf eine verbundweise Pauschalabgeltung umgestellt. 
Für die Erlangung der Tickets sind keine Anträge erforderlich, es gibt zwei Wahlmöglichkeiten:

Planungs- und Umsetzungsstand der Entlastungsmaßnahmen
pro Bundesministerium1) in Tsd. Stunden (gerundet), Stand: März 2014

Ressort Potenzial Bisher geplant bzw. Konzept Davon in Umsetzung bzw. umgesetzt

BMG 3.343 2.593 2.265

BMF 2.213 2.135 1.163

BMI 1.733 1.350 1.347

BMFJ 1.972 1.600 703

BMASK 1.449 1.449 1.371

BMVIT 409 229 228

BMBF 297 290 281

BMLVS 67 65 64

BMWFW 53 53 17

Summe 11.535 9.764 7.439

Quelle: Bundesministerium für Finanzen

1) Die neue Ressortverteilung lt. BMG 1986, BGBl. I 11/2014 wurde in der Tabelle berücksichtigt. 
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•	 Bezahlung des Selbstbehalts von 19,60 € direkt an Verbund (wie bisher Fahrt zwischen Wohnung und Schule 
bzw. Lehrbetrieb) oder

•	 Top-Jugend-Ticket um 60,00 € für alle öffentlichen Verkehrsmittel des VOR-NEU (gültig im gesamten Ver-
bundgebiet Wien, Niederösterreich und Burgenland, inklusive Ferien und schulfreie Tage).

Mit Beginn des Schuljahres 2013/14 wurde das Modell der pauschalen Abrechnung zwischen Bund und 
Verkehrsverbünde auch in allen anderen Bundesländern eingeführt. Der Preis des „Netz-Tickets“ beträgt zufolge 
unterschiedlicher Verbundstrukturen 60 € für den Verkehrsverbund VOR und Oberösterreich, 96 € für Tirol, Salz-
burg, Kärnten und Steiermark sowie 80 € für Vorarlberg. In den 2013/14 neu hinzugekommenen Bundesländern 
wurde die Abwicklung so umgesetzt, dass Schülerinnen und Schüler bzw. deren Eltern weiterhin einen Antrag 
(beim Verkehrsverbund) stellen müssen. Damit kann das ursprünglich anvisierte Entlastungspotential von mehr 
als 1 Mio. Stunden nicht realisiert werden.

Mit dem Jugendticket-Netz wird Jugendlichen eine äußerst günstige Möglichkeit geboten, Fahrten, die über 
die gesetzliche Schülerfreifahrt hinausgehen und somit der privaten Lebensführung jedes Einzelnen zuzuordnen 
sind, abzudecken. Dieses Ticket ist den geänderten Lebensrealitäten der Familien angepasst, flexibel und bürger-
freundlich.

Zentrales Personenstandsregister

Mit dem zentralen Personenstandsregister soll das Bundesministerium für Inneres die Möglichkeit schaffen, eine 
österreichweite Gesamtschau aller Personenstandsfälle zu erhalten und in einem zweiten Schritt Vorgänge und 
Verfahren elektronisch abzubilden. Durch einen Informationsverbund, der von allen Personenstandsbehörden 
geführt werden soll, wird jede Personenstandsbehörde in die Lage versetzt, die notwendigen Informationen mit 
der Wirkung für alle zu verarbeiten. Die nächsten Schritte sehen insbesondere die Erstellung eines detaillierten 
Umsetzungskonzepts sowie eine parallele Entwicklung der gesetzlichen Grundlagen vor.

Informationen über die Geburt, die Ehe und den Tod, also die zentralen Informationen über einen Menschen, 
werden von jedem Standesamt lokal verwaltet. Die in vielen Lebenssituationen aus diesem Bereich erforder-
lichen Informationen werden derzeit noch einzeln und zum Großteil in Papierform verteilt. In Summe sind dies 
etwa 1,5  Mio. Verständigungen, die verschickt werden müssen. Diese Art der Verwaltung macht es auch für 
Betroffene nicht einfach: Will z.B. ein Paar heiraten, muss es bis zu drei Standesämter kontaktieren, um die not-
wendigen Unterlagen zusammentragen zu können. Durch die Schaffung eines zentralen Registers, in dem all 
diese Informationen allen Behörden, soweit sie solche Daten benötigen, zur Verfügung gestellt werden, kann 
nicht nur ein enormer Einsparungseffekt bei den Behörden erreicht, sondern auch jeder einzelnen Person viel an 
Mühe abgenommen werden. Da auch die Frage der Staatsbürgerschaft für die gesamtstaatliche Verwaltung einen 
besonderen Stellenwert hat, zielt das Vorhaben auch darauf ab, parallel zum Zentralen Personenstandsregister 
eine Staatsbürgerschaftsevidenz aufzubauen.

Unter der Federführung des Bundesministeriums für Inneres arbeitet seit September 2011 eine Projektgruppe 
in intensiven Workshops an der Schaffung dieses Registers. Die Gruppe setzt sich aus Vertreterinnen und Ver-
tretern der Länder und Städte (Niederösterreich, Steiermark, Tirol sowie Graz und Wien), des Städte- und des 
Gemeindebundes, des Fachverbandes der Standesbeamten, der Statistik Österreich, des Bundeskanzleramtes und 
schließlich des Bundesministeriums für Inneres zusammen.

Nach Abschluss der Konzeptionsphase und der Erstellung des Maßnahmenkatalogs hat mit April 2012 die 
Implementierungsphase begonnen. Die rechtlichen Grundlagen wurden mit dem Personenstandsgesetz 2013, 
BGBl. I Nr. 16/2013, geschaffen. Nunmehr geht es darum, die Daten aller Standesämter entsprechend aufzu-
bereiten und in dem System zur Verfügung zu stellen sowie durch umfangreiche Tests und Schulungsmaßnahmen 
einen reibungslosen Start mit 1. November 2014 sicher zu stellen.
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Handy-Signatur und HELP.gv.at 

Handy-Signatur

Die Handy-Signatur ist weiter auf dem Vormarsch. Mit Februar 2014 sind österreichweit mehr als 290.000 Handy-
Signaturen aktiv im Einsatz und jeden Monat werden weitere 20.000 bis 25.000 Handy-Signaturen aktiviert. 

Die insgesamt sehr positive Entwicklung bei den Handy-Signatur Aktivierungen ist dabei vor allem auf folgende 
Punkte zurückzuführen:
•	 Mehr und mehr Verwaltungsservices binden die Handy-Signatur (z. B. zum Login oder dem elektronischen 

Unterschreiben von Formularen) ein. In diesem Zusammenhang ist insbesondere auch das Unternehmens-
serviceportal zu erwähnen.

•	 Auch die Wirtschaft setzt immer häufiger auf die Handy-Signatur für den sicheren Einstieg in Kundenportale 
oder Vertragsunterzeichnungen bzw. -kündigungen.

•	 Kooperationen innerhalb der Verwaltung sowie mit Partnern aus der Wirtschaft führen zu Synergien in den 
Bereichen Information und BürgerInnen-Qualifikation. Das Resultat sind Einsparungen (z. B. im Bereich der 
Werbemittelerstellung) bei größeren Reichweiten in der Außenkommunikation.

•	 Zahlreiche Qualifizierungsmaßnahmen, die auch im vergangen Jahr dazu führten, dass immer mehr Städte 
und Gemeinden die kostenfreie Aktivierung der Handy-Signatur anbieten. 

•	 Sämtliche Möglichkeiten, die Handy-Signatur Funktion am Mobiltelefon zu aktivieren, sind unter http://
www.buergerkarte.at/aktivieren-handy.html beschrieben. 

Der positive Trend bei den Aktivierungszahlen wird mit der kostenfreien Online-Registrierung von Waffen (im 
zentralen Waffenregister), der Einsichtnahme in Anwendungen wie das Pensionskonto und dem Einstieg in die 
eigenen Gesundheitsdaten (ELGA) künftig weiter anhalten bzw. womöglich noch verstärkt werden.

HELP.gv.at

Das bewährte Bürger/innenserviceportal HELP.gv.at setzt weiterhin Maßnahmen, um einen Single Point of Access 
zu E-Government-Anwendungen des Bundes zu bieten. So beschert vor allem die Applikation Zentrales Waffen-
register (ZWR) einen kontinuierlichen Zuwachs an registrierten Userinnen und Usern im angemeldeten Bereich 
von HELP. Besitzerinnen und Besitzer von C-Waffen haben die Möglichkeit, über diesen Zugang ihre Waffen 
kostenlos zu registrieren. Weitere Anwendungen des Bundes sollen sukzessive eingebunden werden. 

HELP.gv.at trägt dem Trend zur Internetnutzung via mobiler Devices voll Rechnung und bietet eine für 
mobile Endgeräte optimierte Version an; gegenwärtig werden durchschnittlich 9 % der monatlichen Seitenauf-
rufe über Mobiltelefone oder Tablets aufgerufen. Weiters liefert HELP.gv.at für die Userinnen und User mit seinen 
Apps („Amtsfinder“, „HELP4Baby“ und „Kultur;App“) auf spezielle Interessen und Anforderungen fokussierte 
Informationen. Schließlich nutzt HELP.gv.at die Sozialen Medien und transportiert Informationen wie „Gesetz-
liche Neuerungen“ und spezielle Aspekte der HELP-Lebenslagen via Facebook und Twitter.

Die Zusammenarbeit mit den Gemeinden hinsichtlich des HELP Contents wurde intensiviert, um den 
Userinnen und Usern lokal spezifische Informationen anzubieten. So wurden unter „Leben in den Gemeinden“, 
die wichtigsten Bestimmungen der jeweiligen Gemeinde bzw. Stadt, die eine Rückmeldung abgegeben haben 
zusammengefasst und in bürgerfreundlicher, verständlicher Form präsentiert. Umfasst sind beispielsweise zeit-
liche Beschränkungen für das Rasenmähen oder andere Arbeiten, Pflicht zur Schneeräumung und die Streupflicht, 
Vorschriften, die bei der Hundehaltung einzuhalten sind, sowie die wichtigsten Kontaktdaten, zur erleichterten 
Kontaktaufnahme für die Gemeindebewohnerinnen und Gemeindebewohner. Die fortlaufende Integration 
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von 15 HELP-Lebenslagen in die Gemeindewebsites via Content Syndizierung (automatisierte Bereitstellung 
von Inhalten) bildete einen weiteren Schwerpunkt der Zusammenarbeit zwischen HELP.gv.at, den Gemeinde-
softwareanbietern und den Kommunen. Derzeit nutzen ca. 1.000 Gemeinden dieses kostenlose HELP-Service, 
durchschnittlich 8 % der monatlichen Seitenaufrufe des Portals wurden via content syndizierter Seiten generiert. 
Ziel ist es, HELP-Content auch auf halböffentlichen sowie auf privatwirtschaftlichen Webseiten mittels Content 
Syndizierung zu integrieren und zu positionieren, um Userinnen und User noch gezielter und auf breiterer Basis 
in der jeweiligen Lebenssituation anzusprechen.

Die Zahl der Anwendersitzungen liegt bei durchschnittlich bei über 1.000.000 pro Monat, die Seitenaufrufe bei 
3.300.000 mit steigender Tendenz (Stand: Ende 2013, Quelle: Bundeskanzleramt).

2.5 Internationales 

High Level Group Better Regulation

Auf europäischer Ebene wurde von der Kommission bereits im Jahr 2006 eine Gruppe hochrangiger nationaler 
Expertinnen und Experten geschaffen, um die Ausarbeitung zweckmäßiger Rechtssetzungsmaßnahmen auf 
nationaler wie auf EU-Ebene zu fördern. Zu ihren Aufgaben zählt es unter anderem
•	 als Schnittstelle zwischen der Kommission und staatlichen Stellen zu fungieren, um die Kommission dabei 

zu unterstützen, das Regelungsumfeld für Unternehmen, die Industrie, Verbraucherinnen und Verbraucher, 
die Sozialpartner und für Bürgerinnen und Bürger insgesamt zu verbessern;

•	 zur Verbreitung vorbildlicher Verfahren für bessere Rechtsetzung innerhalb der EU beizutragen;
•	 die Zusammenarbeit zwischen der Kommission und den Mitgliedstaaten im Hinblick auf die Durchführung 

von Maßnahmen zur besseren Rechtsetzung in den Einzelstaaten zu stärken; insbesondere soll durch eine 
gemeinsame Untersuchung festgestellt werden, wie EU-Rechtsvorschriften von den Mitgliedstaaten umgesetzt 
und durchgeführt werden;

•	 die Kommission zu Fragen der besseren Rechtsetzung zu beraten, insbesondere zu folgenden Themen: Ver-
einfachung; Bewertung von wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Auswirkungen, einschließlich der 
Verwaltungskosten; Konsultationsverfahren und verschiedene denkbare Arten der Rechtsetzung.

Entwicklung der Kennzahlen von HELP im Zeitraum 2010 bis 2013
Stand: 1. Jänner 2014

Zugriffe HELP.gv.at 2010 2011 2012 2013

Anwendersitzungen 5.484.681 6.015.896 9.164.534 12.403.425

Seitenansichten 33.579.977 28.915.816 35.454.721 39.674.881

Unique Clients 3.432.865 3.819.235 5.800.750 8.145.176

Quelle: Bundeskanzleramt
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Derzeit sind die drei Arbeitsgruppen Evaluierung, KMU (Klein- und Mittelunternehmen) und Umsetzung von 
EU-Recht eingerichtet, die über ihre Tätigkeit dem Plenum berichten. Österreich wird in dieser Gruppe vom 
Bundeskanzleramt und vom Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft vertreten und 
arbeitet in der KMU-Arbeitsgruppe mit. Eine ihrer Aktivitäten aus letzter Zeit stellt die Erstellung des Berichts 
„Adapting Legislation to minimise Regulatory Burdens for SMEs: Best Practice Examples“ dar. Dieser enthält, 
unterteilt in acht Kategorien, Beispiele nationaler Gesetzgebung sowie von EU-Recht, die Ausnahmen für KMU 
von Verwaltungslasten bzw. Erleichterungen davon vorsehen. An dem Bericht, der inzwischen bereits in zweiter 
Ausgabe vorliegt, haben sich bislang zehn Mitgliedstaaten mit Beispielen beteiligt. Er soll auch als Hilfestellung 
dienen, da es selbst Expertinnen und Experten oft schwer fällt, Belastungen von KMU in Rechtsvorschriften zu 
vermeiden bzw. es eine Herausforderung darstellt, entsprechende Praxisbeispiele zu finden. Alle Mitgliedstaaten 
sind eingeladen, sich an dem Bericht zu beteiligen, sodass eine dritte Ausgabe folgen könnte.

Regulatory Fitness and Performance Programme (REFIT)

Am 12. Dezember 2012 veröffentlichte die Kommission eine Mitteilung zur Regulatorischen Eignung von EU-
Vorschriften als Arbeitsprogramm für die nächsten Jahre im Bereich Smart Regulation. Das sogenannte REFIT-
Programm (Regulatory Fitness and Performance Programme) führt bestehende Ansätze und Instrumente unter 
einem Dach zusammen. 

Ziel von REFIT ist eine weitere Entlastung von Bürgerinnen und Bürgern und Unternehmen, insbesondere 
durch von EU-Rechtsvorschriften verursachte Hürden. Aus diesem Grund war ein erster Schritt dieser Initiative, 
den gesamten Rechtsbestand der EU kritisch auf allfällige Ineffizienzen zu durchleuchten. Im Oktober 2013 ver-
öffentlichte die Kommission eine Mitteilung, in der die Ergebnisse dieser Überprüfung vorgelegt wurden. Darin 
werden die Bereiche aufgezeigt, in denen die Kommission neue Maßnahmen ergreifen wird, sowie jene, in denen 
sie im Interesse einer effizienten Rechtsetzung vorläufig auf Maßnahmen verzichten wird oder zurückzieht. Neue 
Entlastungen sollen etwa die Einführung einer einheitlichen EU-Umsatzsteuererklärung in allen Mitgliedstaaten 
oder die Zusammenfassung von acht Richtlinien im Bereich Unternehmensrecht bringen. 

ABR Plus

Das Aktionsprogramm zur Verringerung der Verwaltungslasten (Administrative Burden Reduction – ABR) lief 
von 2008 bis 2012 mit dem Ziel, die durch EU-Recht bedingten Verwaltungskosten für Unternehmen um 25 % 
zu reduzieren. In ihrer REFIT-Mitteilung vom 12. Dezember 2012 stellte die Kommission fest, dass das Aktions-
programm ABR sein Ziel erreicht hat: Von den von der Kommission vorgeschlagenen Maßnahmen mit einem Ent-
lastungspotential von über 30 % seien Maßnahmen mit Entlastungen in Höhe von 25 % tatsächlich von der EU-
Gesetzgebung (Rat und Europäisches Parlament) beschlossen worden. Mit dem Nachfolgeprogramm „ABR Plus“ 
soll nun unter anderem ermittelt werden, wie sich die von den Mitgliedstaaten umgesetzten Maßnahmen tat-
sächlich auswirken. Es soll Aufschluss darüber geben, wie die geschätzte Verringerung der Verwaltungslasten im 
Rahmen des ABR-Programms konkret erreicht wurde und wie das Ergebnis von den Akteurinnen und Akteuren 
wahrgenommen wird. Auch Österreich hat der Kommission zu einer Liste von ABR-Plus-Maßnahmen, die bereits 
hinreichend lang in Kraft sind, eine Rückmeldung bereitgestellt.

Regulatory Policy Committee der OECD

Das Regulatory Policy Committee (RPC) wurde vom OECD-Rat am 22. Oktober 2009 gegründet, um Mitglieds-
und Nichtmitgliedsländer der OECD beim Aufbau und der Stärkung ihrer regulatorischen Reformanstrengungen 
zu unterstützen. Auf Vorschlag des RPC wurden 12 Empfehlungen des Rates zur Regulierungspolitik und Gover-
nance erarbeitet und vom Rat am 22. März 2012 verabschiedet. Die Empfehlungen reichen von klaren politischen 
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Vorgaben auf höchster Ebene zur Anwendung von Regulierung, über den frühest möglichen Einsatz von Folgen-
abschätzungen bis hin zu regelmäßigen Berichten und Evaluierung der Zielvorgaben.

In den zwei Mal jährlich stattfindenden Sitzungen nehmen Vertreterinnen und Vertreter des BKA, des BMWFW 
oder des BMF teil. Zusätzlich beteiligt sich das BMF in einer Subgruppe an einem Projekt zur Definition von 
Erfüllungskosten. Dies trägt dem internationalen Trend Rechnung, über Verwaltungskosten hinaus eine breitere 
Sicht der Belastungen anzuwenden. Ziel ist – ähnlich dem international anerkannten Standardkostenmodell - 
einen Leitfaden für die Ermittlung der Erfüllungskosten auszuarbeiten („Guidance on Measuring and Reducing 
Compliance Costs“). Diese Richtlinien sollen in der RPC-Sitzung im April 2014 verabschiedet werden.

Die OECD empfiehlt in ihrem Bericht „Bessere Rechtsetzung in Europa: Österreich, Zusammenfassung, 2010, 
S. 24 ff“ an erster Stelle, „es soll eine umfassende „Better Regulation“-Strategie entwickelt werden, die das Potential 
besitzt, die Gestaltung und die Verwaltung neuer und bestehender Rechtsvorschriften zu verbessern. Diese 
Strategie soll in einen klar definierten strategischen Rahmen eingebettet werden, um die strategischen Ziele der 
Regierung zu erreichen und die Wettbewerbsfähigkeit der österreichischen Wirtschaft zu stärken.“ Im Zusammen-
hang mit Strategie und Maßnahmen für bessere Rechtsetzung führt die OECD noch weitere Unterpunkte dazu an, 
wie etwa die Festlegung eines institutionellen Rahmens unter Einbindung der wichtigsten Interessensgruppen, 
die Entwicklung einer Kommunikationsstrategie sowie eines Zeitplans inklusive Evaluierung. 

Standard Cost Model (SCM)-Network

Das SCM-Network entstand 2003 auf Initiative der „Erstanwender“ des Standardkostenmodells (SKM) wie etwa 
die Niederlande oder Großbritannien und ist ein informeller Zusammenschluss an Staaten, die das SKM für die 
Ermittlung von Verwaltungskosten einsetzen. Österreich ist durch das BMF seit 2006 im SCM-Network vertreten. 
Jährlich finden zwei Meetings statt, das Netzwerk verfügt auch über eine Website, die einen Überblick der teil-
nehmenden Staaten und deren Aktivitäten bietet (www.administrative-burdens.com).

Im Netzwerk findet ein reger methodischer Austausch zur Anwendung des SKM statt. Es werden Frage-
stellungen diskutiert und möglichst allgemeine Lösungsansätze gesucht. Derzeit geht die Entwicklung verstärkt in 
eine breitere Ausrichtung, d.h. Einsatz von SKM geht in Richtung Erfüllungskosten. Dies trägt auch einem Kritik-
punkt des klassischen SKM Rechnung, dass beispielsweise für Unternehmen als große Belastung empfundene 
Umstellungskosten wie Einbau von Filtern oder Einsatz von neuer Software nicht berücksichtigt werden.



23

Better Regulation

3. Tabellenteil 

M
aß

na
hm

en
pl

an
 „

En
tla

st
un

g 
fü

r B
ür

ge
r/

in
ne

n 
in

 V
er

w
al

tu
ng

sv
er

fa
hr

en
“

in
 S

tu
nd

en
 g

er
un

de
t

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

Be
re

ic
h 

Be
hi

nd
er

un
g 

- M
aß

na
hm

en
 b

ei
 F

or
m

ul
ar

en

1
BM

A
SK

El
ek

tr
on

is
ch

es
 A

us
fü

lle
n 

un
d 

A
bs

ch
ic

ke
n 

vo
n 

Fo
rm

bl
ätt

er
n 

er
m

ög
lic

he
n

Fo
rm

ul
ar

e,
 d

ie
 a

ls
 P

D
F 

be
re

its
 v

er
fü

gb
ar

 s
in

d,
 

so
lle

n 
el

ek
tr

on
is

ch
 a

us
fü

llb
ar

 u
nd

 v
er

sc
hi

ck
ba

r 
ge

m
ac

ht
 w

er
de

n 
(w

ie
 b

ei
 F

in
an

zO
nl

in
e)

. 
D

ie
 G

es
ta

ltu
ng

 e
in

es
 s

ic
he

re
n 

Id
en

tifi
ka

tio
ns

-
na

ch
w

ei
se

s 
is

t w
ic

ht
ig

, m
ög

lic
he

rw
ei

se
 k

ön
nt

e 
al

s 
PI

N
 z

.B
. d

ie
 B

eh
in

de
rt

en
pa

ss
nu

m
m

er
 o

de
r 

üb
er

ha
up

t d
ie

 B
ür

ge
rk

ar
te

 v
er

w
en

de
t w

er
de

n.
 

 Fü
r j

en
e 

A
nt

ra
gs

te
lle

r/
in

ne
n,

 w
el

ch
e 

di
e 

M
ög

lic
hk

ei
t h

ätt
en

, d
ie

 v
ol

le
le

kt
ro

ni
sc

he
 

A
bw

ic
kl

un
g 

zu
 n

utz
en

 (t
ec

hn
is

ch
e 

A
us

st
att

un
g 

un
d 

kö
rp

er
lic

he
 M

ög
lic

hk
ei

te
n)

, w
ür

de
n 

di
e 

Po
rt

o-
 u

nd
 F

ah
rt

ko
st

en
 s

ow
ie

 W
eg

ze
ite

n 
en

t-
fa

lle
n.

 

V
or

be
re

itu
ng

 fü
r 

U
m

se
tz

un
g 

lä
uf

t 
be

re
its

 im
 R

ah
m

en
 

de
s 

Pr
oj

ek
ts

 
PR

O
FI

T

<5
0 

ts
d.

2
BM

A
SK

Le
ic

ht
e 

A
uffi

nd
ba

rk
ei

t d
er

 a
kt

ue
lls

te
n 

Fo
rm

ul
ar

e 
im

 In
te

rn
et

D
ie

 F
or

m
ul

ar
e 

so
llt

en
 im

 In
te

rn
et

 z
.B

. H
EL

P.
gv

.a
t, 

G
es

un
dh

ei
ts

po
rt

al
, B

un
de

ss
oz

ia
la

m
t, 

no
ch

 ra
sc

he
r u

nd
 le

ic
ht

er
 a

uffi
nd

ba
r s

ei
n,

 
be

ss
er

e 
Ü

be
rs

ic
ht

 - 
W

as
 b

ra
uc

he
 ic

h 
w

of
ür

?

La
uf

en
d

<5
0 

ts
d.

3
BM

A
SK

Ba
rr

ie
re

fr
ei

he
it 

be
i F

or
m

ul
ar

en
 a

us
 d

em
 

Be
re

ic
h 

de
s 

Bu
nd

es
so

zi
al

am
ts

 s
ic

he
r-

st
el

le
n

D
ur

ch
 B

ar
ri

er
ef

re
ih

ei
t s

ol
l e

s 
zu

 e
in

er
 V

er
-

be
ss

er
un

g 
de

r Z
ug

än
gl

ic
hk

ei
t z

u 
Fo

rm
ul

ar
en

 
fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
Be

hi
nd

er
un

g 
ko

m
m

en
. 

Bu
nd

es
so

zi
al

am
t h

at
 g

ro
ßt

ei
ls

 A
A

A
 

Be
w

er
tu

ng
, n

ac
h 

W
eb

 A
cc

es
si

bi
lit

y 
In

iti
at

iv
e 

(W
A

I) 
Ri

ch
tli

ni
en

,  
ab

er
 tr

otz
de

m
 F

ok
us

 a
uf

 
fo

lg
en

de
 A

sp
ek

te
:  

- L
ei

ch
te

r L
es

en
 (S

ch
ri

ftg
rö

ße
 e

rh
öh

en
, A

m
ts

-
de

ut
sc

h 
re

du
zi

er
en

, a
uc

h 
fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
Le

rn
be

ei
nt

rä
ch

tig
un

g)
,  

- E
in

ha
ltu

ng
 d

er
 R

ic
ht

lin
ie

n,
 d

ie
 d

ie
 B

ar
ri

er
e-

fr
ei

he
it 

ga
ra

nt
ie

re
n.

  

La
uf

en
d

<5
0 

ts
d.

Be
re

ic
h 

Be
hi

nd
er

un
g 

- E
D

V
-M

aß
na

hm
en

4
BM

A
SK

N
eu

ge
st

al
tu

ng
 a

lle
r E

D
V

-A
nw

en
du

ng
en

 
un

d 
in

te
rn

e 
(a

bt
ei

lu
ng

sü
be

rg
re

ife
nd

e)
 

Ve
rs

ch
rä

nk
un

g 
de

r I
nf

or
m

at
io

ne
n

D
ur

ch
 o

pt
im

ie
rt

e 
ED

V
 u

nd
 b

es
se

re
 in

te
rn

e 
In

fo
rm

at
io

ns
flü

ss
e 

m
üs

se
n 

in
 Z

uk
un

ft 
be

st
im

m
te

 D
at

en
 n

ic
ht

 m
eh

rm
al

s 
ge

m
el

de
t 

w
er

de
n.

 D
er

ze
it 

im
 B

un
de

ss
oz

ia
la

m
t s

ch
on

 im
 

La
uf

en
 (P

RO
FI

T)
.  

 N
utz

en
: E

in
m

al
er

fa
ss

un
g 

vo
n 

D
at

en
, 

Re
du

kt
io

n 
vo

n 
W

ar
te

ze
ite

n 
vo

r O
rt

. Z
ie

l-
ho

ri
zo

nt
 fü

r U
m

se
tz

un
g:

 5
 Ja

hr
e.

V
or

be
re

itu
ng

 fü
r 

U
m

se
tz

un
g 

lä
uf

t 
be

re
its

 im
 R

ah
m

en
 

de
s 

Pr
oj

ek
ts

 
PR

O
FI

T

<5
0 

ts
d.



24

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

5
BM

A
SK

Ba
rr

ie
re

fr
ei

he
it 

si
ch

er
st

el
le

n 
fü

r 
In

fo
rm

at
io

ns
zu

ga
ng

/-v
er

m
itt

lu
ng

 im
 

In
te

rn
et

D
ur

ch
 B

ar
ri

er
ef

re
ih

ei
t s

ol
l e

s 
zu

 e
in

er
 V

er
-

be
ss

er
un

g 
de

r Z
ug

än
gl

ic
hk

ei
t z

u 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

im
 In

te
rn

et
 fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
Be

hi
nd

er
un

g 
ko

m
m

en
. B

un
de

ss
oz

ia
la

m
t h

at
 g

ro
ßt

ei
ls

 A
A

A
 

Be
w

er
tu

ng
, n

ac
h 

W
A

I R
ic

ht
lin

ie
n,

  a
be

r t
ro

tz
-

de
m

 F
ok

us
 a

uf
 fo

lg
en

de
 A

sp
ek

te
:  

- L
ei

ch
te

r L
es

en
 (S

ch
ri

ftg
rö

ße
 e

rh
öh

en
, A

m
ts

-
de

ut
sc

h 
re

du
zi

er
en

, a
uc

h 
fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
Le

rn
be

ei
nt

rä
ch

tig
un

g)
, 

- g
gf

s.
 V

id
eo

s 
in

 G
eb

är
de

ns
pr

ac
he

, 
- R

ic
ht

lin
ie

n 
ei

nh
al

te
n,

 d
ie

 d
ie

 B
ar

ri
er

ef
re

ih
ei

t 
ga

ra
nt

ie
re

n.
  

La
uf

en
d

<5
0 

ts
d.

6
BM

A
SK

El
ek

tr
on

is
ch

e 
N

utz
un

g 
vo

n 
A

nt
rä

ge
n 

be
im

 B
un

de
ss

oz
ia

la
m

t f
or

ci
er

en
 u

nd
 

pa
ss

en
d 

ge
st

al
te

n

D
as

 la
uf

en
de

 E
D

V
-P

ro
je

kt
 „

PR
O

FI
T“

 s
ol

l a
uc

h 
di

e 
Pr

oz
es

se
 a

uf
 S

ei
te

 d
er

 B
ür

ge
r/

in
ne

n 
un

te
r-

st
ütz

en
. U

nt
er

 a
nd

er
em

 s
ol

l d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t 

ge
sc

ha
ffe

n 
w

er
de

, e
le

kt
ro

ni
sc

he
 A

nt
rä

ge
 z

u 
st

el
le

n.
 

 N
utz

en
: W

ar
te

ze
ite

n 
un

d 
A

m
ts

w
eg

e,
 d

ie
 

ge
ra

de
 fü

r v
ie

le
 M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
g 

be
so

nd
er

s 
be

sc
hw

er
lic

h 
si

nd
, e

nt
fa

lle
n 

bz
w

. 
kö

nn
en

 v
er

m
ie

de
n 

w
er

de
n.

V
or

be
re

itu
ng

 fü
r 

U
m

se
tz

un
g 

lä
uf

t 
be

re
its

 im
 R

ah
m

en
 

de
s 

Pr
oj

ek
ts

 
PR

O
FI

T

<5
0 

ts
d.

7
BM

A
SK

A
ufb

au
 e

in
er

 z
en

tr
al

en
 K

un
de

nd
at

en
ba

nk

Zu
m

 T
ei

l w
er

de
n 

D
at

en
, d

ie
 b

er
ei

ts
 in

 e
in

em
 

an
de

re
n 

Ve
rf

ah
re

n 
vo

rg
el

eg
t w

ur
de

n,
 s

ei
te

ns
 

de
r B

eh
ör

de
 - 

m
an

ge
ls

 z
en

tr
al

er
 K

un
de

nd
at

en
-

ba
nk

 - 
no

ch
m

al
s 

ve
rl

an
gt

. 
So

lc
he

 A
nf

or
de

ru
ng

en
 s

ol
le

n 
au

f R
ed

un
da

nz
en

 
ge

pr
üf

t w
er

de
n.

 D
er

 N
ac

hw
ei

s 
so

ll 
ge

sp
ei

ch
er

t 
w

er
de

n 
bz

w
. s

ol
l s

ic
h 

di
e 

Be
hö

rd
e 

in
te

rn
 v

er
-

ne
tz

en
, s

od
as

s 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

ab
te

ilu
ng

s-
üb

er
gr

ei
fe

nd
 v

or
ha

nd
en

 b
zw

. a
br

ufb
ar

 s
in

d.
 

 N
utz

en
: w

en
ig

er
 Z

ei
t f

ür
 N

ac
hw

ei
se

 u
nd

 
D

at
en

be
sc

ha
ffu

ng
.

V
or

be
re

itu
ng

 fü
r 

U
m

se
tz

un
g 

lä
uf

t 
be

re
its

 im
 R

ah
m

en
 

de
s 

Pr
oj

ek
ts

 
PR

O
FI

T

<5
0 

ts
d.

8
BM

A
SK

Ve
re

in
fa

ch
un

ge
n 

im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
m

 Z
en

tr
al

en
 M

el
de

re
gi

st
er

D
er

ze
it 

w
ir

d 
de

r M
el

de
ze

tte
l a

ng
ef

or
de

rt
 u

nd
 

ph
ys

is
ch

 im
 A

kt
 a

bg
el

eg
t. 

D
ur

ch
 A

bf
ra

ge
 im

 
ZM

R 
ka

nn
 a

uf
 d

ie
 V

or
la

ge
 v

er
zi

ch
te

t w
er

de
n.

U
m

ge
se

tz
t

<5
0 

ts
d.

9
BM

A
SK

U
m

fa
ss

en
de

 A
bl

au
fo

pt
im

ie
ru

ng
en

 im
 

Bu
nd

es
so

zi
al

am
t

Im
 B

un
de

ss
oz

ia
la

m
t w

er
de

n 
um

fa
ss

en
de

 
A

bl
au

fo
pt

im
ie

ru
ng

en
 a

ng
ed

ac
ht

 z
.B

. 
O

pt
im

ie
ru

ng
 d

es
 (B

eh
in

de
rt

en
-) 

Pa
ss

ve
rf

ah
re

ns
 

(G
es

ta
ltu

ng
 d

es
 E

rs
tg

ut
ac

ht
en

s)
. 

D
ie

 A
bl

äu
fe

 s
ol

le
n 

au
f d

ie
 B

ed
ür

fn
is

se
 d

er
 

Bü
rg

er
in

/d
es

 B
ür

ge
rs

 z
ug

es
ch

ni
tte

n 
w

er
de

n.
  

 N
utz

en
: E

rh
öh

un
g 

de
r S

er
vi

ce
qu

al
itä

t, 
Be

sc
hl

eu
ni

gu
ng

 d
er

 D
ur

ch
la

uf
ze

it.

V
or

be
re

itu
ng

 fü
r 

U
m

se
tz

un
g 

lä
uf

t 
be

re
its

 im
 R

ah
m

en
 

de
s 

Pr
oj

ek
ts

 
PR

O
FI

T

-



25

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

10
BM

A
SK

Be
re

ch
tig

un
ge

n 
fü

r d
en

 Z
ug

ri
ff 

au
f 

Be
hi

nd
er

te
np

as
sd

at
en

 fü
r S

ac
hb

ea
rb

ei
te

r/
in

ne
n 

de
s 

Bu
nd

es
so

zi
al

am
ts

 s
ic

he
rs

te
lle

n

In
te

rn
e 

Sa
ch

be
ar

be
ite

r/
in

ne
n 

de
r B

un
de

ss
oz

ia
l-

am
ts

 s
ol

lte
n 

au
f d

ie
 B

eh
in

de
rt

en
pa

ss
da

te
n 

zu
gr

ei
fe

n 
kö

nn
en

, u
m

 D
at

en
 n

ic
ht

 n
oc

hm
al

s 
vo

n 
Bü

rg
er

/in
ne

/n
 a

nf
or

de
rn

 z
u 

m
üs

se
n.

 
 N

utz
en

: w
en

ig
er

 Z
ei

t f
ür

 E
in

ho
le

n 
vo

n 
In

fo
rm

at
io

n 
un

d 
A

us
fü

lle
n 

vo
n 

Fo
rm

ul
ar

en
, 

Er
hö

hu
ng

 d
er

 S
er

vi
ce

qu
al

itä
t.

U
m

ge
se

tz
t

<5
0 

ts
d.

Be
re

ic
h 

Be
hi

nd
er

un
g 

- M
aß

na
hm

en
 im

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
Be

ra
tu

ng

11
BM

A
SK

Ei
nf

üh
ru

ng
 b

zw
. W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g 
ei

ne
s 

Be
ra

tu
ng

sh
an

db
uc

hs
 fü

r M
ita

rb
ei

te
r/

in
ne

n

Fü
r M

ita
rb

ei
te

r/
in

ne
n 

vo
n 

Be
hö

rd
en

 in
 

be
ra

te
nd

er
 F

un
kt

io
n 

so
ll 

es
 e

in
 B

er
at

un
gs

-
ha

nd
bu

ch
 g

eb
en

, w
o 

sc
hn

el
l d

ie
 p

as
se

nd
e 

In
fo

rm
at

io
n 

na
ch

ge
sc

hl
ag

en
 w

er
de

n 
ka

nn
 u

nd
 

Ri
ch

tli
ni

en
 z

ur
 S

er
vi

ce
or

ie
nt

ie
ru

ng
 in

 H
in

-
bl

ic
k 

au
f d

ie
 B

ed
ür

fn
is

se
 v

on
 M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
g 

fe
st

ge
ha

lte
n 

si
nd

. 
Be

ra
tu

ng
sh

an
db

uc
h 

be
re

its
 im

 B
un

de
ss

oz
ia

l-
am

t v
or

ha
nd

en
: m

in
im

al
-m

ax
im

al
-S

ta
nd

ar
ds

 
fü

r d
ie

 B
er

at
un

g,
 w

ir
d 

la
uf

en
d 

w
ei

te
r-

en
tw

ic
ke

lt,
 k

ön
nt

e 
di

e 
G

ru
nd

la
ge

 fü
r d

ie
 M

aß
-

na
hm

e 
bi

ld
en

. 
 N

utz
en

: D
ie

 B
ür

ge
r/

in
ne

n 
er

ha
lte

n 
ra

sc
he

r v
er

-
st

än
dl

ic
he

 In
fo

rm
at

io
ne

n.
  

U
m

ge
se

tz
t

<5
0 

ts
d.

D
ie

 B
er

at
un

gs
da

te
nb

an
k 

fü
r 

M
ita

rb
ei

te
r/

in
ne

n 
w

ur
de

 
zw

is
ch

en
ze

itl
ic

h 
üb

er
 P

or
ta

l 
A

us
tr

ia
  z

ur
 A

nw
en

du
ng

 
zu

r V
er

fü
gu

ng
 g

es
te

llt
. 

La
uf

en
de

 E
rg

än
zu

ng
en

 u
nd

 
Be

ri
ch

tig
un

ge
n 

w
er

de
n 

ve
r-

an
la

ss
t.

12
BM

A
SK

Br
os

ch
ür

en
 in

 h
äu

fig
 b

en
öt

ig
te

n 
Fr

em
d-

sp
ra

ch
en

 e
rs

te
lle

n 
un

d 
D

ol
m

et
sc

he
r/

in
ne

n 
zu

r V
er

fü
gu

ng
 s

te
lle

n

O
ft 

er
sc

hw
er

en
 fe

hl
en

de
 S

pr
ac

hk
en

nt
ni

ss
e 

di
e 

Er
fü

llu
ng

 d
er

 In
fo

rm
at

io
ns

ve
rp

fli
ch

tu
ng

en
. 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
so

llt
en

 in
 d

en
 a

m
 ö

fte
st

en
 

be
nö

tig
te

n 
Fr

em
ds

pr
ac

he
n 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 
st

eh
en

 (z
.B

. T
ür

ki
sc

h,
 K

ro
at

is
ch

, S
er

bi
sc

h)
.

La
uf

en
d

-
H

oh
e 

En
tla

st
un

g,
 fü

r d
ie

-
je

ni
ge

n,
 d

ie
 s

ch
le

ch
te

 D
eu

ts
ch

-
ke

nn
tn

is
se

 h
ab

en
.



26

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

Be
re

ic
h 

Be
hi

nd
er

un
g 

- W
ei

te
re

 M
aß

na
hm

en

13
BM

A
SK

G
ut

ac
ht

en
 s

ol
le

n 
w

ec
hs

el
se

iti
g 

an
er

ka
nn

t 
w

er
de

n

Im
m

er
 w

ie
de

r s
in

d 
te

ur
e,

 z
ei

ta
uf

w
än

di
ge

 G
ut

-
ac

ht
en

 d
ur

ch
 M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
g 

ei
n-

zu
ho

le
n/

vo
rz

ul
eg

en
: z

.B
. b

ei
 P

en
si

on
, P

fle
ge

-
ge

ld
, F

am
ili

en
be

ih
ilf

e,
 B

eh
in

de
rt

en
pa

ss
. 

O
ft 

w
er

de
n 

Ve
rf

ah
re

n 
ve

rz
ög

er
t, 

w
en

n 
ei

n 
ne

ue
s 

G
ut

ac
ht

en
 b

en
öt

ig
t w

ir
d.

 
 G

ut
ac

ht
en

 s
ol

lte
n 

da
he

r m
ul

tip
ro

fe
ss

io
ne

ll 
er

st
el

lt 
w

er
de

n,
 u

m
 d

ie
 w

ec
hs

el
se

iti
ge

 
A

ne
rk

en
nu

ng
sb

er
ei

ts
ch

af
t z

u 
er

hö
he

n.
 B

un
de

s-
so

zi
al

am
t s

ol
l b

ei
 d

en
 a

nd
er

en
 S

te
lle

n 
di

e 
Be

fu
nd

e 
ei

nh
ol

en
, d

er
 e

rh
ob

en
e 

Be
hi

nd
er

un
gs

-
st

at
us

 s
ol

l G
ül

tig
ke

it 
ha

be
n.

 
Zu

 lö
se

nd
e 

K
er

nf
ra

ge
n 

si
nd

 d
ab

ei
 D

at
en

sc
hu

tz
-

be
fü

rc
ht

un
ge

n 
be

i W
ei

te
rl

ei
tu

ng
 v

on
 B

ef
un

de
n 

un
d 

de
r F

öd
er

al
is

m
us

 s
ow

ie
 d

ie
 V

er
ne

tz
un

g 
zw

is
ch

en
 d

en
 B

eh
ör

de
n 

(z
.B

. 4
0%

 je
ne

r, 
di

e 
ei

ne
n 

A
nt

ra
g 

au
f B

eh
in

de
rt

en
pa

ss
 s

te
lle

n,
 

be
an

tr
ag

en
 d

an
n 

au
ch

 P
fle

ge
ge

ld
). 

 D
ie

 F
re

ig
ab

e 
de

r D
at

en
ve

rw
en

du
ng

 s
ol

l 
je

de
nf

al
ls

 b
ei

 d
en

 B
et

ro
ffe

ne
n 

bl
ei

be
n,

 ä
hn

-
lic

he
 P

ro
je

kt
e 

si
nd

 im
 L

au
fe

n 
(z

.B
. G

es
un

d-
he

its
st

ra
ße

). 
D

ur
ch

 A
ne

rk
en

nu
ng

 v
on

 G
ut

-
ac

ht
en

 m
üs

se
n 

Bü
rg

er
/in

ne
n 

w
en

ig
er

 Z
ei

t f
ür

 
N

ac
hw

ei
se

 u
nd

 d
as

 Z
us

am
m

en
st

el
le

n 
vo

n 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

au
fb

ri
ng

en
.  

01
.0

1.
20

14
<5

0 
ts

d.

D
ie

 m
it 

1.
 Jä

nn
er

 2
01

4 
in

 K
ra

ft 
ge

tr
et

en
e 

Ä
nd

er
un

g 
de

r S
tV

O
, 

m
it 

de
r d

ie
 A

us
st

el
lu

ng
 d

er
 

Be
hi

nd
er

te
np

äs
se

 n
ac

h 
de

m
 

Bu
nd

es
be

hi
nd

er
te

ng
es

etz
 u

nd
 

de
r P

ar
ka

us
w

ei
se

 n
ac

h 
de

r 
St

V
O

 in
 d

er
 H

an
d 

de
s 

Bu
nd

es
-

so
zi

al
am

te
s 

zu
sa

m
m

en
ge

fü
hr

t 
un

d 
ei

nh
ei

tli
ch

 
vo

llz
og

en
 w

ir
d,

 fü
hr

t z
u 

ei
ne

r 
de

ut
lic

he
n 

Ve
rw

al
tu

ng
sv

er
-

ei
nf

ac
hu

ng
 fü

r B
ür

ge
r/

in
ne

n 
un

d 
Be

hö
rd

en
 (1

 V
er

fa
hr

en
, 1

 
SV

-G
ut

ac
ht

en
 g

eg
en

üb
er

 b
is

-
he

r j
e 

2)
. B

ei
 d

er
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 

de
r V

or
au

ss
etz

un
ge

n 
fü

r 
di

e 
er

hö
ht

e 
Fa

m
ili

en
be

ih
ilf

e 
w

er
de

n 
- m

it 
Zu

st
im

m
un

g 
de

r 
Pa

rt
ei

en
 - 

im
 B

un
de

ss
oz

ia
la

m
t 

au
fg

ru
nd

 a
nd

er
er

 V
er

fa
hr

en
 

(z
.B

. B
eh

in
de

rt
en

pa
ss

) b
er

ei
ts

 
vo

rh
an

de
ne

 G
ut

ac
ht

en
 g

en
utz

t, 
um

 S
yn

er
gi

en
 z

u 
he

be
n.

14
BM

A
SK

Ei
nh

ei
tli

ch
e 

bu
nd

es
w

ei
te

 R
eg

el
un

ge
n 

fü
r L

ei
st

un
ge

n/
Ve

rf
ah

re
n 

im
 B

er
ei

ch
 

Be
hi

nd
er

un
g

D
ur

ch
fo

rs
tu

ng
 d

er
 R

eg
el

un
ge

n 
un

d 
de

r P
ra

xi
s 

m
it 

de
m

 Z
ie

l d
er

 V
er

ei
nh

ei
tli

ch
un

g.
 

 Ei
nh

ei
tli

ch
e 

Re
ge

lu
ng

en
 v

er
m

in
de

rn
 d

en
 A

uf
-

w
an

d 
de

r I
nf

or
m

at
io

ns
ei

nh
ol

un
g.

 

G
ep

la
nt

 2
01

4
-

Im
 A

rb
ei

ts
pr

og
ra

m
m

 d
er

 
Bu

nd
es

re
gi

er
un

g 
fü

r d
ie

 Ja
hr

e 
20

13
 - 

20
18

 is
t d

ie
 b

un
de

sw
ei

t 
ei

nh
ei

tli
ch

e 
H

ar
m

on
is

ie
ru

ng
 

de
r L

ei
st

un
ge

n 
de

r L
än

de
r 

zu
r p

er
sö

nl
ic

he
n 

A
ss

is
te

nz
 fü

r 
M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
g 

au
ße

rh
al

b 
de

s 
Er

w
er

bs
le

be
ns

 
(h

ie
r e

xi
st

ie
rt

 e
in

e 
Bu

nd
es

-
re

ge
lu

ng
) a

ng
ef

üh
rt

.

15
BM

A
SK

H
EL

P.
gv

.a
t a

us
ba

ue
n 

al
s 

ze
nt

ra
le

 
In

fo
rm

at
io

ns
pl

att
fo

rm
 fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
Be

hi
nd

er
un

g

Ei
ne

 z
en

tr
al

e 
In

fo
rm

at
io

ns
pl

att
fo

rm
 m

it 
ei

ne
r 

ge
m

ei
ns

am
en

 R
ed

ak
tio

n 
(a

uc
h 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
au

s 
Lä

nd
er

n)
, e

v.
 K

oo
rd

in
at

io
n 

du
rc

h 
da

s 
BK

A
.  

 N
utz

en
: V

er
ei

nf
ac

hu
ng

 d
er

 In
fo

rm
at

io
ns

-
ei

nh
ol

un
g.

 E
rh

öh
un

g 
de

r S
er

vi
ce

qu
al

itä
t, 

be
de

ut
en

de
 q

ua
lit

at
iv

e 
En

tla
st

un
g 

du
rc

h 
ze

nt
ra

le
 A

ufb
er

ei
tu

ng
 re

le
va

nt
er

 In
fo

s 
fü

r 
Bü

rg
er

/in
ne

n.

La
uf

en
d

<5
0 

ts
d.



27

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

16
BM

A
SK

Ve
re

in
fa

ch
un

g 
fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
Be

hi
nd

er
un

g 
an

 d
en

 S
ch

ni
tts

te
lle

n 
Fi

na
nz

, 
Ve

rk
eh

r, 
So

zi
al

es

Ei
nb

er
uf

un
g 

ei
ne

r r
es

so
rt

üb
er

gr
ei

fe
nd

en
 

A
rb

ei
ts

gr
up

pe
 u

nt
er

 d
er

 F
ed

er
fü

hr
un

g 
de

s 
BM

A
SK

, d
ie

 re
ss

or
tü

be
rg

re
ife

nd
e 

Th
em

en
 fü

r 
M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
g 

au
fg

re
ift

 u
nd

 V
er

-
ei

nf
ac

hu
ng

sm
aß

na
hm

en
 k

on
zi

pi
er

t (
z.

B.
 fü

r d
ie

 
Le

be
ns

si
tu

at
io

n 
Be

hi
nd

er
un

g 
un

d 
Fi

na
nz

en
, 

so
w

ie
 B

eh
in

de
ru

ng
 u

nd
 V

er
ke

hr
). 

 A
ng

es
tr

eb
t w

ir
d 

di
e 

Ve
rn

etz
un

g 
zw

is
ch

en
 d

en
 

Be
hö

rd
en

 d
ur

ch
 D

at
en

au
st

au
sc

h;
 d

ad
ur

ch
 

so
ll 

de
r  

Ze
ita

uf
w

an
d 

fü
r B

ür
ge

r/
in

ne
n 

be
i d

er
 

Zu
sa

m
m

en
st

el
lu

ng
 v

on
 D

at
en

/In
fo

rm
at

io
ne

n/
N

ac
hw

ei
se

n 
ve

rr
in

ge
rt

 w
er

de
n.

01
.0

1.
20

14
50

 - 
10

0 
ts

d.

D
ie

 m
it 

1.
 Jä

nn
er

 2
01

4 
in

 K
ra

ft 
ge

tr
et

en
e 

Ä
nd

er
un

g 
de

r S
tV

O
, 

m
it 

de
r d

ie
 A

us
st

el
lu

ng
 d

er
 

Be
hi

nd
er

te
np

äs
se

 n
ac

h 
de

m
 

Bu
nd

es
be

hi
nd

er
te

ng
es

etz
 u

nd
 

de
r P

ar
ka

us
w

ei
se

 n
ac

h 
de

r S
tV

O
 

in
 d

er
 H

an
d 

de
s B

un
de

ss
oz

ia
l-

am
te

s z
us

am
m

en
ge

fü
hr

t u
nd

 
ei

nh
ei

tli
ch

 
vo

llz
og

en
 w

er
de

n,
 fü

hr
t z

u 
ei

ne
r 

de
ut

lic
he

n 
Ve

rw
al

tu
ng

sv
er

ei
n-

fa
ch

un
g 

fü
r B

ür
ge

r/
in

ne
n 

un
d 

Be
hö

rd
en

 (1
 V

er
fa

hr
en

, 1
 S

V
-G

ut
-

ac
ht

en
 g

eg
en

üb
er

 b
is

he
r j

e 
2)

.

17
BM

A
SK

Ve
re

in
fa

ch
un

g 
fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
Be

hi
nd

er
un

g 
an

 d
er

 S
ch

ni
tts

te
lle

 G
eb

ie
ts

-
kö

rp
er

sc
ha

fte
n

V
ie

lfa
ch

e 
Zu

st
än

di
gk

ei
te

n 
(B

un
d,

 L
än

de
r, 

G
em

ei
nd

en
), 

se
hr

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 R
eg

el
un

ge
n 

zw
is

ch
en

 B
un

de
sl

än
de

rn
 e

rs
ch

w
er

en
 e

in
 

um
fa

ss
en

de
s 

In
fo

rm
ie

rt
se

in
 m

as
si

v.
 

D
as

 „
W

ei
te

rg
es

ch
ic

kt
w

er
de

n“
 v

on
 e

in
er

 
Be

hö
rd

e 
zu

r a
nd

er
en

 s
te

llt
 g

er
ad

e 
fü

r 
M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
g 

ei
ne

 B
el

as
tu

ng
 

da
r. 

D
am

it 
si

ch
 M

en
sc

he
n 

m
it 

ei
ne

m
 P

ro
bl

em
 

im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

In
fo

rm
at

io
ns

ve
r-

pfl
ic

ht
un

ge
n 

ni
ch

t a
lle

in
e 

ge
la

ss
en

 fü
hl

en
, 

so
llt

e 
es

 e
in

e 
St

el
le

 g
eb

en
, d

ie
 s

ic
h 

de
s 

A
nl

ie
ge

ns
 ta

ts
äc

hl
ic

h 
an

ni
m

m
t. 

 Er
ge

bn
is

 s
ol

lte
 a

uc
h 

ei
n 

Be
hö

rd
en

w
eg

w
ei

se
r 

se
in

. D
ur

ch
 V

or
in

fo
rm

at
io

ne
n 

in
 F

or
m

 e
in

es
 

W
eg

w
ei

se
rs

 fü
r B

eh
ör

de
nw

eg
e 

is
t d

ie
 B

ür
ge

ri
n/

de
r B

ür
ge

r b
ei

 V
or

sp
ra

ch
e 

be
i d

er
 B

eh
ör

de
 

be
re

its
 g

ut
 in

fo
rm

ie
rt

 u
nd

 h
at

 e
ve

nt
ue

ll 
au

ch
 

be
re

its
 d

ie
 n

ot
w

en
di

ge
n 

U
nt

er
la

ge
n 

vo
r-

be
re

ite
t. 

So
 k

an
n 

di
e 

A
nz

ah
l d

er
 T

er
m

in
e 

be
i d

er
 B

eh
ör

de
 re

du
zi

er
t w

er
de

n.
 W

ei
te

rs
 

er
gi

bt
 s

ic
h 

ei
ne

 b
es

se
re

 N
ac

hv
ol

lz
ie

hb
ar

ke
it 

fü
r B

ür
ge

r/
in

ne
n 

du
rc

h 
Se

rv
ic

ie
ru

ng
 m

it 
de

n 
ri

ch
tig

en
 In

fo
rm

at
io

ne
n.

20
14

<5
0 

ts
d.

Zu
r B

eg
le

itu
ng

 d
er

 U
m

se
tz

un
g 

de
s N

A
P 

Be
hi

nd
er

un
g 

w
ur

de
 

ei
ne

 B
eg

le
itg

ru
pp

e 
ei

ng
er

ic
ht

et
, 

de
r u

.a
. V

er
tr

et
er

/in
ne

n 
de

r 
Be

hi
nd

er
te

no
rg

an
is

at
io

ne
n,

 
de

r S
oz

ia
lp

ar
tn

er
 u

nd
 d

er
 

Lä
nd

er
 a

ng
eh

ör
en

. D
ur

ch
 

di
e 

Er
ar

be
itu

ng
 v

on
 P

rio
ri-

tä
te

n 
un

d 
In

di
ka

to
re

n 
fü

r d
ie

 
Im

pl
em

en
tie

ru
ng

 d
er

 M
aß

-
na

hm
en

 d
es

 N
A

P 
Be

hi
nd

er
un

g 
so

llt
en

 si
ch

 V
er

ei
nf

ac
hu

ng
en

 
fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
Be

hi
nd

er
un

g 
er

re
ic

he
n 

la
ss

en
. D

ie
s u

m
so

 
m

eh
r, 

al
s d

ie
 Ü

be
rp

rü
fu

ng
 d

es
 

ös
te

rr
ei

ch
is

ch
en

 S
ta

at
en

be
ric

ht
s 

üb
er

 d
ie

 U
m

se
tz

un
g 

de
r U

N
-B

e-
hi

nd
er

te
nr

ec
ht

sk
on

ve
nt

io
n 

in
 

ei
ne

r d
eu

tli
ch

en
 E

m
pf

eh
lu

ng
 in

 
Ri

ch
tu

ng
 st

är
ke

re
r K

oo
rd

in
at

io
n 

de
r M

aß
na

hm
en

 im
 B

er
ei

ch
 

de
r P

ol
iti

k 
fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
Be

hi
nd

er
un

g 
zw

is
ch

en
 

de
m

 B
un

d 
un

d 
de

n 
Lä

nd
er

n 
m

ün
de

te
. D

es
 W

ei
te

re
n 

is
t 

au
f d

as
 A

rb
ei

ts
pr

og
ra

m
m

 d
er

 
Bu

nd
es

re
gi

er
un

g 
fü

r d
ie

 Ja
hr

e 
20

13
-2

01
8 

zu
 v

er
w

ei
se

n,
 in

 d
em

 
ne

be
n 

de
m

 N
A

P 
Be

hi
nd

er
un

g 
un

d 
de

r e
rw

äh
nt

en
 B

eg
le

it-
gr

up
pe

 d
ie

 E
in

ric
ht

un
g 

ei
ne

r 
ze

nt
ra

le
n 

A
nl

au
fs

te
lle

 fü
r 

H
ilf

sm
itt

el
 fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
Be

hi
nd

er
un

g 
vo

rg
es

eh
en

 
is

t. 
D

ar
üb

er
 h

in
au

s h
eb

t d
as

 
A

rb
ei

ts
pr

og
ra

m
m

 B
ar

rie
re

fr
ei

-
he

it 
al

s M
en

sc
he

nr
ec

ht
 h

er
vo

r 
un

d 
be

tr
au

t d
as

 B
un

de
ss

oz
ia

l-
am

t m
it 

de
r K

oo
rd

in
ie

ru
ng

 
en

ts
pr

ec
he

nd
er

 M
aß

na
hm

en
.



28

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

Be
re

ic
h 

A
rb

ei
ts

re
ch

t/A
M

S

18
BM

A
SK

A
rb

ei
ts

uc
he

nd
e 

Pe
rs

on
en

 k
ön

ne
n 

di
e 

O
nl

in
e-

Se
rv

ic
es

 d
es

 A
M

S 
im

 In
te

rn
et

 ü
be

r 
ei

ne
n 

ei
ge

ne
n 

Zu
ga

ng
 n

utz
en

Im
 R

ah
m

en
 d

es
 P

ro
je

kt
s 

„I
nt

eg
ri

er
te

s 
M

ul
ti-

ch
an

ne
l S

er
vi

ce
“ 

w
ur

de
n 

di
e 

Se
rv

ic
ea

ng
eb

ot
e 

de
s A

M
S 

in
 R

ic
ht

un
g 

K
un

di
nn

en
-/K

un
de

n-
 

un
d 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 w

ei
te

re
nt

w
ic

ke
lt 

bz
w

. 
ne

u 
ge

sc
ha

ffe
n.

 
D

as
 e

A
M

S 
K

on
to

 fü
r a

rb
ei

ts
uc

he
nd

e 
Pe

rs
on

en
  

is
t e

in
 p

er
sö

nl
ic

he
r O

nl
in

e-
Zu

ga
ng

 z
u 

de
n 

Se
rv

ic
es

 d
es

 A
M

S.
 D

ie
 A

M
S-

K
un

di
nn

en
/

di
e 

A
M

S-
K

un
de

n 
kö

nn
en

 ü
be

r d
as

 e
A

M
S-

K
on

to
 ih

re
 D

at
en

 e
in

se
he

n,
 s

ic
h 

ar
be

its
lo

s 
m

el
de

n,
 e

in
en

 A
nt

ra
g 

au
f A

rb
ei

ts
lo

se
ng

el
d 

on
lin

e 
st

el
le

n,
 F

ör
de

ru
ng

en
 b

ea
nt

ra
ge

n 
od

er
 

A
bm

el
du

ng
en

 w
eg

en
 K

ra
nk

he
it 

od
er

 e
in

er
 

A
rb

ei
ts

au
fn

ah
m

e 
du

rc
hf

üh
re

n.
 D

ie
 A

M
S-

K
un

di
n/

de
r A

M
S-

K
un

de
 w

äh
lt 

se
lb

st
 K

ur
se

 
on

lin
e 

au
s 

un
d 

be
an

tr
ag

t d
ie

se
 e

le
kt

ro
ni

sc
h.

 
D

as
 A

M
S 

in
fo

rm
ie

rt
 a

ns
ch

lie
ße

nd
 ü

be
r 

Zu
-/A

bs
ag

e.
 D

ar
üb

er
 h

in
au

s 
kö

nn
en

 im
 

eA
M

S-
K

on
to

 E
ig

en
be

w
er

bu
ng

en
 u

nd
 R

üc
k-

m
el

du
ng

en
 z

u 
de

n 
Ve

rm
itt

lu
ng

sv
or

sc
hl

äg
en

 
do

ku
m

en
tie

rt
 w

er
de

n.
 

 N
utz

en
: F

ür
 B

ür
ge

ri
nn

en
/B

ür
ge

r e
nt

fa
lle

n 
W

eg
- 

un
d 

W
ar

te
ze

ite
n.

 K
un

di
nn

en
/K

un
de

n 
kö

nn
en

 
ih

re
 (B

ew
er

bu
ng

s-
)A

kt
iv

itä
te

n 
be

qu
em

 u
nd

 
ei

nf
ac

h 
do

ku
m

en
tie

re
n,

 ih
re

 B
ew

er
bu

ng
su

nt
er

-
la

ge
n 

sp
ei

ch
er

n 
un

d 
di

re
kt

 m
it 

de
r B

er
at

er
in

/
de

m
 B

er
at

er
 k

om
m

un
iz

ie
re

n.
 Z

ei
tn

ah
e 

Rü
ck

-
m

el
du

ng
en

 u
nd

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
au

f A
nf

ra
ge

n 
pe

r e
A

M
S 

K
on

to
 b

zw
. p

er
 M

ai
l, 

au
ch

 o
hn

e 
Be

ra
tu

ng
st

er
m

in
, V

er
be

ss
er

un
g 

de
r S

er
vi

ce
-

qu
al

itä
t u

nd
 R

ed
uk

tio
n 

de
s 

Ze
ita

uf
w

an
de

s 
fü

r 
da

s 
Ei

nh
ol

en
 v

on
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

 Be
tr

eu
un

g 
de

r K
un

di
nn

en
/d

er
 K

un
de

n 
na

ch
 

Ve
re

in
ba

ru
ng

 d
ur

ch
 K

om
bi

na
tio

n 
pe

rs
ön

lic
he

r 
V

or
sp

ra
ch

en
 m

it 
Se

rv
ic

el
in

e,
 e

A
M

S,
 T

el
ef

on
 

et
c.

La
uf

en
de

 W
ei

te
r-

en
tw

ic
kl

un
g 

de
r 

D
ie

ns
tle

is
tu

ng
en

; 
el

ek
tr

on
is

ch
er

 
A

nt
ra

g 
fü

r A
lV

-
Le

is
tu

ng
en

 s
ei

t 2
01

0

> 
50

0 
ts

d.

Fi
na

nz
O

nl
in

e 
K

un
di

nn
en

 
un

d 
K

un
de

n 
 k

ön
ne

n 
si

ch
 s

ei
t 

20
10

 a
uc

h 
üb

er
 d

ie
se

 S
ei

te
 

re
gi

st
ri

er
en

.



29

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

19
BM

A
SK

 S
te

lle
ns

uc
he

 im
 e

Jo
b-

Ro
om

A
rb

ei
ts

uc
he

nd
e 

kö
nn

en
 ü

be
r d

as
 Jo

bp
or

ta
l 

„e
Jo

b-
Ro

om
“ 

on
lin

e 
na

ch
 d

en
 b

ei
m

 A
M

S 
ge

m
el

de
te

n 
St

el
le

n 
su

ch
en

 u
nd

 d
ir

ek
t m

it 
de

n 
au

ss
ch

re
ib

en
de

n 
U

nt
er

ne
hm

en
 in

 K
on

ta
kt

 
tr

et
en

. U
nt

er
ne

hm
en

 n
utz

en
 d

ie
 P

la
ttf

or
m

, 
um

 ih
re

 S
te

lle
na

ng
eb

ot
e 

zu
 v

er
öff

en
tli

ch
en

 
un

d 
Pe

rs
on

al
 z

u 
re

kr
ut

ie
re

n 
bz

w
. u

m
 d

ir
ek

t 
m

it 
po

te
nt

ie
lle

n 
A

rb
ei

ts
kr

äf
te

n 
in

 K
on

ta
kt

 z
u 

tr
et

en
. M

it 
de

m
 T

oo
l w

ir
d 

di
e 

Tr
an

sp
ar

en
z 

am
 

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
 e

rh
öh

t u
nd

 d
ie

 E
ig

en
in

iti
at

iv
e 

de
r K

un
di

nn
en

/d
er

 K
un

de
n 

ge
st

är
kt

. 
 N

utz
en

: Z
ug

ri
ff 

au
f o

ffe
ne

 S
te

lle
n 

de
s A

M
S 

un
ab

hä
ng

ig
 v

on
 d

en
 Ö

ffn
un

gs
ze

ite
n,

 Ü
be

rs
ic

ht
 

üb
er

 d
en

 A
rb

ei
ts

m
ar

kt
 u

nd
 d

ie
 A

rb
ei

ts
kr

äf
te

-
na

ch
fr

ag
e 

de
r B

et
ri

eb
e,

 d
ir

ek
te

 K
on

ta
kt

au
f-

na
hm

e 
m

it 
de

n 
U

nt
er

ne
hm

en
 m

ög
lic

h 
- Z

ei
t-

er
sp

ar
ni

s 
fü

r K
un

di
nn

en
/K

un
de

n.

N
eu

-K
on

ze
pt

io
n 

de
s 

eJ
ob

-R
oo

m
s 

um
ge

se
tz

t
50

 - 
10

0 
ts

d.

20
BM

A
SK

Ve
rs

tä
rk

te
 K

un
de

no
ri

en
tie

ru
ng

 b
ei

 
de

r G
es

ta
ltu

ng
  d

es
 O

nl
in

e-
 b

zw
. 

Se
lb

st
be

di
en

un
gs

an
ge

bo
ts

 z
ur

 B
er

uf
s-

in
fo

rm
at

io
n

Be
ru

fs
in

fo
rm

at
io

n:
 D

as
 B

er
uf

si
nf

or
m

at
io

ns
-

an
ge

bo
t a

uf
 d

er
 A

M
S-

H
om

ep
ag

e 
w

ur
de

 m
it 

de
m

 K
ar

ri
er

ek
om

pa
ss

 ü
be

rs
ic

ht
lic

he
r u

nd
 

ku
nd

in
ne

n-
/k

un
de

no
ri

en
tie

rt
er

 g
es

ta
lte

t. 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 A
us

- u
nd

 W
ei

te
rb

ild
un

ge
n,

 
Be

ru
fe

 u
.v

.m
. s

in
d 

ei
nf

ac
h 

un
d 

st
ru

kt
ur

ie
rt

 
ab

zu
ru

fe
n.

  
 N

utz
en

: D
ie

 K
un

di
nn

en
/d

ie
 K

un
de

n 
fin

de
n 

si
ch

 a
uf

 d
er

 H
om

ep
ag

e 
le

ic
ht

 z
ur

ec
ht

 u
nd

 
ge

la
ng

en
 m

ög
lic

hs
t s

ch
ne

ll 
un

d 
ei

nf
ac

h 
zu

 d
en

 
ge

w
ün

sc
ht

en
 In

fo
rm

at
io

ne
n,

 e
rs

pa
re

n 
si

ch
 

da
m

it 
Ze

it 
un

d 
Ä

rg
er

 ü
be

r l
an

ge
 w

om
ög

lic
h 

er
fo

lg
lo

se
 S

uc
hw

eg
e

K
ar

ri
er

ek
om

pa
ss

 
se

it 
20

12
, l

au
fe

nd
e 

W
ei

te
re

nt
w

ic
kl

un
g

< 
50

 ts
d.

21
BM

A
SK

A
us

ba
u 

de
r S

el
bs

tb
ed

ie
nu

ng
: z

.B
. K

ur
s-

ko
st

en
be

ih
ilf

e 
(K

ur
sn

eb
en

ko
st

en
) s

tä
rk

er
 

in
 S

el
bs

tb
ed

ie
nu

ng
 e

in
bi

nd
en

D
ie

 A
M

S-
K

un
di

n/
de

r A
M

S-
K

un
de

 k
an

n 
si

ch
 s

el
bs

t 2
 K

ur
se

 o
nl

in
e 

au
ss

uc
he

n 
un

d 
el

ek
tr

on
is

ch
 b

ea
nt

ra
ge

n.
 D

as
 A

M
S 

in
fo

rm
ie

rt
 

an
sc

hl
ie

ße
nd

 ü
be

r Z
u-

/A
bs

ag
e.

 
 G

en
er

el
l s

ol
lte

 d
ie

 T
ra

ns
pa

re
nz

 a
uf

 d
em

 
Sc

hu
lu

ng
ss

ek
to

r d
ur

ch
 d

ie
 W

ei
te

rb
ild

un
gs

-
da

te
nb

an
k 

(e
xt

er
ne

 u
nd

 A
M

S-
A

ng
eb

ot
e)

 n
oc

h 
w

ei
te

r g
ef

ör
de

rt
 w

er
de

n 
 (A

us
ba

u 
de

r S
el

bs
t-

be
di

en
un

g)
. D

ad
ur

ch
 w

ir
d 

di
e 

M
ot

iv
at

io
n 

de
s 

Be
tr

off
en

en
 e

rh
öh

t (
En

de
nt

sc
he

id
un

g 
lie

gt
 

je
do

ch
 b

ei
 A

M
S)

. 
 N

utz
en

: S
tä

rk
un

g 
de

r „
M

ün
di

gk
ei

t“
 d

er
/d

es
 

A
rb

ei
ts

su
ch

en
de

n,
 im

 S
in

ne
 d

er
 M

ög
lic

hk
ei

t, 
si

ch
 e

in
en

 p
as

se
nd

en
 K

ur
s 

se
lb

st
 s

uc
he

n 
zu

 
kö

nn
en

. V
er

be
ss

er
un

g 
de

r S
er

vi
ce

qu
al

itä
t. 

W
ir

d 
du

rc
h 

eA
M

S-
K

on
to

 e
rl

ei
ch

te
rt

.

Im
 B

et
ri

eb
 s

ei
t E

nd
e 

20
09

,  
la

uf
en

de
 W

ei
te

r-
en

tw
ic

kl
un

g 
w

ie
 

z.
B.

 D
at

en
üb

er
-

na
hm

e 
au

s 
de

r 
W

ei
te

rb
ild

un
gs

-
da

te
nb

an
k 

in
 d

as
 

Be
ge

hr
en

 (E
nd

e 
20

10
) 

V
ol

la
us

ba
u 

ab
 2

01
4

50
 - 

10
0 

ts
d.

U
m

ge
se

tz
t, 

In
an

sp
ru

ch
na

hm
e 

bi
s 

20
14

 
 Zu

r E
rh

öh
un

g 
de

r I
na

ns
pr

uc
h-

na
hm

e 
w

ir
d 

di
e 

In
te

gr
at

io
n 

de
r A

nz
ah

l F
ör

de
ra

ns
uc

he
n,

 
di

e 
üb

er
 d

as
 e

A
M

S-
K

on
to

 
ab

ge
w

ic
ke

lt 
w

er
de

n,
 in

 d
ie

 
BS

C
 (B

al
an

ce
d 

Sc
or

e 
C

ar
d)

 
an

ge
st

re
bt

.



30

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

22
BM

A
SK

Zi
el

ge
ri

ch
te

te
 A

ufb
er

ei
tu

ng
 u

nd
 Z

ug
an

g 
zu

 F
ör

de
ru

ng
si

nf
or

m
at

io
ne

n 
(C

ha
nn

el
in

g)
  

 In
fo

rm
at

io
ns

üb
er

flu
tu

ng
 v

er
m

ei
de

n

Zi
el

: l
ei

ch
t v

er
st

än
dl

ic
he

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
üb

er
 

Fö
rd

er
un

ge
n 

er
ha

lte
n.

 A
ufb

er
ei

tu
ng

 v
on

 
Fo

ld
er

, b
es

se
re

s A
uffi

nd
en

 im
 In

te
rn

et
. 

 W
ir

ku
ng

: E
rh

öh
un

g 
de

r S
er

vi
ce

qu
al

itä
t, 

Re
du

kt
io

n 
de

s 
Ze

ita
uf

w
an

de
s 

fü
r d

as
 E

in
ho

le
n 

vo
n 

In
fo

rm
at

io
ne

n.

Te
ilp

ro
je

kt
 d

es
 

„I
nt

eg
ri

er
te

 M
ul

ti-
C

ha
nn

el
 S

er
vi

ce
s“

 
Pr

oj
ek

ta
bs

ch
lu

ss
: 

ge
pl

an
t m

it 
20

14

< 
50

 ts
d.

23
BM

A
SK

O
pt

im
ie

ru
ng

 d
es

 W
or

di
ng

s 
au

f B
as

is
 v

on
 

Te
st

s 
m

it 
Pe

er
gr

ou
ps

U
nt

er
 E

in
be

zi
eh

un
g 

de
r B

ür
ge

r/
in

ne
n 

w
er

de
n 

di
e 

Fo
rm

ul
ie

ru
ng

en
 u

nd
 B

eg
ri

ffl
ic

hk
ei

te
n 

be
i 

In
fo

rm
at

io
ns

bl
ätt

er
n 

un
d 

Fo
rm

ul
ar

en
 v

er
st

än
d-

lic
he

r g
es

ta
lte

t. 
 N

utz
en

: s
ch

ne
lle

re
s 

un
d 

be
ss

er
es

 B
ef

ül
le

n 
de

r 
Fo

rm
ul

ar
e.

Te
st

s 
m

it 
Pe

er
-

gr
ou

ps
 z

u 
ko

nk
re

te
n 

Th
em

en
 

la
uf

en
d 

bi
s 

20
14

< 
50

 ts
d.

24
BM

A
SK

K
la

re
 D

efi
ni

tio
n 

vo
n 

„K
in

de
rb

et
re

uu
ng

s-
m

ög
lic

hk
ei

te
n“

 im
 Z

ug
e 

de
r A

nt
ra

g-
st

el
lu

ng

Pr
ob

le
m

: V
ie

le
 B

es
ch

ei
da

nf
or

de
ru

ng
en

 
er

fo
lg

en
 u

nd
 b

ri
ng

en
 v

er
m

ei
db

ar
e 

Be
ru

fu
ng

s-
ve

rf
ah

re
n 

in
 G

an
g,

 w
ei

l v
or

 a
lle

m
 K

un
di

nn
en

 
m

an
ge

ls
 V

er
fü

gb
ar

ke
it 

de
r L

ei
st

un
gs

be
zu

g 
ei

n-
ge

st
el

lt 
od

er
 d

ie
 ü

be
r d

en
 A

nt
ra

g 
ne

ga
tiv

 e
nt

-
sc

hi
ed

en
 w

ir
d,

 w
ob

ei
 K

un
di

nn
en

 o
ft 

ni
ch

t k
la

r 
is

t, 
w

el
ch

e 
K

in
de

rb
et

re
uu

ng
sm

ög
lic

hk
ei

te
n 

au
sr

ei
ch

en
d 

w
är

en
, u

m
 v

er
fü

gb
ar

 z
u 

se
in

. 
 M

ög
lic

he
 L

ös
un

g:
 B

eg
ri

ff 
„K

in
de

rb
et

re
uu

ng
s-

m
ög

lic
hk

ei
te

n“
 w

ir
d 

of
t n

ic
ht

 ri
ch

tig
 v

er
-

st
an

de
n;

 a
n 

K
un

d/
in

n/
en

 im
 Z

ug
e 

de
r A

nt
ra

g-
st

el
lu

ng
 e

rt
ei

lte
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

so
lle

n 
um

 
fo

lg
en

de
n 

Pu
nk

t e
rw

ei
te

rt
 w

er
de

n:
 „

K
in

de
r-

be
tr

eu
un

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n:

 z
.B

. ö
ffe

nt
lic

he
r 

K
in

de
rg

ar
te

n,
 p

ri
va

te
r K

in
de

rg
ar

te
n,

 T
ag

es
-

m
utt

er
, V

er
w

an
dt

e 
(E

lte
rn

, G
es

ch
w

is
te

r,.
..)

 e
tc

.; 
je

w
ei

ls
 u

nt
er

 A
ng

ab
e 

vo
n 

N
am

e 
un

d 
Te

le
fo

n-
nu

m
m

er
. 

 N
utz

en
: B

es
se

re
 A

nt
ra

gs
te

llu
ng

, R
ed

uk
tio

n 
vo

n 
Be

ru
fu

ng
sv

er
fa

hr
en

.

U
m

ge
se

tz
t s

ei
t 

D
ez

em
be

r 2
01

0
< 

50
 ts

d.

D
ie

 B
un

de
sr

ic
ht

lin
ie

 
„B

et
re

uu
ng

sv
er

ei
nb

ar
un

ge
n“

 
w

ur
de

 e
rg

än
zt

: V
er

pfl
ic

ht
un

g 
fü

r A
M

S-
Be

ra
te

r/
in

ne
n 

zu
m

 
A

uf
ze

ig
en

 v
on

 K
in

de
r-

be
tr

eu
un

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

U
nt

er
st

ütz
un

g 
be

i d
er

 S
uc

he
 

na
ch

 e
in

em
 k

on
kr

et
en

 P
la

tz
 

(a
us

fo
lg

en
 v

on
 L

is
te

n 
üb

er
 

Be
tr

eu
un

gs
ei

nr
ic

ht
un

ge
n,

 
Ta

ge
sm

ütt
er

 u
sw

.);
 In

fo
rm

at
io

n 
üb

er
 K

in
de

rb
et

re
uu

ng
sb

ei
hi

lfe
.

25
BM

A
SK

G
em

ei
ns

am
e 

St
am

m
da

te
n 

fü
r A

rb
ei

ts
-

lo
se

nv
er

si
ch

er
un

g 
un

d 
A

rb
ei

ts
m

ar
kt

-
fö

rd
er

un
g

G
em

ei
ns

am
e 

St
am

m
da

te
nq

ue
lle

 im
 A

M
S 

fü
r 

de
n 

Be
re

ic
h 

A
rb

ei
ts

lo
se

nv
er

si
ch

er
un

g 
un

d 
de

n 
Be

re
ic

h 
A

rb
ei

ts
m

ar
kt

fö
rd

er
un

g 
 N

utz
en

: S
ta

m
m

da
te

n 
m

üs
se

n 
ni

ch
t d

op
pe

lt 
ge

m
el

de
t u

nd
 e

rf
as

st
 w

er
de

n.
 T

ei
l d

es
 e

A
M

S.

U
m

ge
se

tz
t 

(b
ee

nd
et

) E
nd

e 
Ju

ni
 

20
10

< 
50

 ts
d.



31

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

26
BM

A
SK

In
fo

rm
at

io
ns

er
te

ilu
ng

 ü
be

r F
re

ig
re

nz
en

-
er

hö
hu

ng
sg

rü
nd

e 
be

re
its

 im
 Z

ug
e 

de
r 

A
nt

ra
gs

te
llu

ng

Pr
ob

le
m

: V
ie

le
 B

es
ch

ei
da

nf
or

de
ru

ng
en

 
er

fo
lg

en
 u

nd
 b

ri
ng

en
 v

er
m

ei
db

ar
e 

Be
ru

fu
ng

s-
ve

rf
ah

re
n 

in
 G

an
g,

 w
ei

l K
un

d/
in

n/
en

 m
it 

de
r B

er
ec

hn
un

g 
ih

re
r N

ot
st

an
ds

hi
lfe

 n
ic

ht
 

zu
fr

ie
de

n 
si

nd
, w

ob
ei

 s
ic

h 
im

 B
er

uf
un

gs
-

ve
rf

ah
re

n 
hä

ufi
g 

he
ra

us
st

el
lt,

 d
as

s 
Fr

ei
be

tr
äg

e 
bz

w
. f

re
ib

et
ra

gs
er

hö
he

nd
e 

U
m

st
än

de
 n

ic
ht

 
be

rü
ck

si
ch

tig
t w

or
de

n 
si

nd
.  

 M
ög

lic
he

 L
ös

un
g:

 A
n 

K
un

d/
in

n/
en

 im
 Z

ug
e 

de
r A

nt
ra

gs
te

llu
ng

 e
rt

ei
lte

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
so

lle
n 

z.
B.

 u
m

 fo
lg

en
de

 P
un

kt
e 

au
sg

ew
ei

te
t 

w
er

de
n:

 W
oh

nu
ng

sk
re

di
te

, K
ra

nk
he

ite
n 

de
s/

de
r A

rb
ei

ts
lo

se
n 

bz
w

. d
er

 P
ar

tn
er

in
/d

es
 

Pa
rt

ne
rs

, U
nt

er
ha

lts
pfl

ic
ht

en
 fü

r K
in

de
r b

zw
. 

so
ns

tig
e 

na
he

 F
am

ili
en

an
ge

hö
ri

ge
 w

ie
 E

lte
rn

, 
G

es
ch

w
is

te
r (

im
 In

- o
de

r A
us

la
nd

), 
au

ße
r-

ge
w

öh
nl

ic
he

 fi
na

nz
ie

lle
 B

el
as

tu
ng

en
. 

 N
utz

en
: w

en
ig

er
 V

er
w

ir
ru

ng
 b

ez
üg

lic
h 

de
r 

Be
gr

iff
e 

un
d 

Ve
rm

ei
du

ng
 v

on
 B

er
uf

un
gs

-
ve

rf
ah

re
n.

H
in

w
ei

se
 z

u 
Fr

ei
-

gr
en

ze
ne

rh
öh

un
gs

-
gr

ün
de

 s
te

he
n 

se
it 

Ju
li 

20
10

 fü
r B

ür
ge

r/
in

ne
n 

el
ek

tr
on

is
ch

 
zu

r V
er

fü
gu

ng
 

(e
A

M
S-

K
on

to
)

< 
50

 ts
d.

27
BM

A
SK

In
fo

rm
at

io
n 

an
 d

ie
 B

ez
ie

he
ri

n/
de

n 
Be

zi
eh

er
 v

on
 A

rb
ei

ts
lo

se
ng

el
d 

od
er

 N
ot

-
st

an
ds

hi
lfe

, d
as

s 
pe

rs
ön

lic
he

r T
er

m
in

 
er

fo
rd

er
lic

h,
 w

en
n 

K
ra

nk
en

st
an

d 
lä

ng
er

 
al

s 
62

 T
ag

e 
ge

da
ue

rt
 h

at
 

Pr
ob

le
m

: A
b 

1.
 7

. 2
01

0 
w

ir
d 

es
 fü

r K
un

di
nn

en
/

K
un

de
n 

m
ög

lic
h 

se
in

, s
ic

h 
na

ch
 d

em
 K

ra
nk

en
-

st
an

d 
te

le
fo

ni
sc

h 
zu

rü
ck

m
el

de
n 

zu
 k

ön
ne

n.
 

D
au

er
t d

er
 U

nt
er

br
ec

hu
ng

sz
ei

tr
au

m
 a

be
r 

lä
ng

er
 a

ls
 6

2 
Ta

ge
, s

o 
is

t e
in

e 
ne

ue
rl

ic
he

 
A

nt
ra

gs
te

llu
ng

 e
rf

or
de

rl
ic

h 
un

d 
di

e 
te

l. 
W

ie
de

rm
el

du
ng

 g
en

üg
t n

ic
ht

. E
rf

ol
gt

 d
ie

 
pe

rs
ön

lic
he

 V
or

sp
ra

ch
e/

A
nt

ra
gs

te
llu

ng
 a

be
r 

er
st

 s
pä

te
r, 

ge
bü

hr
t d

ie
 A

lV
-L

ei
st

un
g 

er
st

 a
b 

di
es

em
 Z

ei
tp

un
kt

. 
 M

ög
lic

he
 L

ös
un

g:
 B

ei
 je

de
r E

in
si

ch
tn

ah
m

e 
in

 
de

n 
A

kt
 z

w
ec

ks
 A

us
ku

nf
ts

er
te

ilu
ng

 m
us

s 
di

e 
ED

V
 a

ut
om

at
is

ch
 a

nz
ei

ge
n,

 w
en

n 
di

e 
U

nt
er

-
br

ec
hu

ng
 lä

ng
er

 a
ls

 6
2 

Ta
ge

 d
au

er
t. 

In
 d

ie
se

m
 

Fa
ll 

is
t d

ie
 K

un
di

n/
de

r K
un

de
 d

ar
au

f a
uf

m
er

k-
sa

m
 z

u 
m

ac
he

n,
 d

as
s 

er
/s

ie
 p

er
sö

nl
ic

h 
zu

r 
ne

ue
rl

ic
he

n 
A

nt
ra

gs
st

el
lu

ng
 v

or
be

ik
om

m
en

 
m

us
s.

 
 N

utz
en

: K
un

di
n/

K
un

de
 lä

uf
t w

en
ig

er
 G

ef
ah

r, 
ke

in
e 

Le
is

tu
ng

 z
u 

be
ko

m
m

en
.

U
m

ge
se

tz
t s

ei
t J

ul
i 

20
10

-

U
nt

er
br

ec
hu

ng
sm

itt
ei

lu
ng

en
 

si
nd

 v
on

 d
er

 B
er

at
er

in
/v

om
 

Be
ar

be
ite

r s
of

or
t e

in
zu

ge
be

n;
 

ED
V

 a
kz

ep
tie

rt
 U

nt
er

br
ec

hu
ng

 
> 

62
 T

ag
e 

ni
ch

t; 
A

us
ku

nf
ts

-
er

te
ilu

ng
 ü

be
r e

rf
or

de
rl

ic
he

 
A

nt
ra

gs
te

llu
ng

 k
an

n 
an

 
K

un
di

n/
K

un
de

n 
da

m
it 

so
fo

rt
 

er
fo

lg
en

.



32

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

Be
re

ic
h 

Pe
ns

io
n

28
BM

A
SK

Pr
oz

es
so

pt
im

ie
ru

ng
 u

nd
 se

rv
ic

eo
ri

en
tie

rt
e 

O
rg

an
is

at
io

n 
be

i P
V

-T
rä

ge
rn

D
as

 P
ro

je
kt

 Z
EP

TA
 (Z

uk
un

fts
or

ie
nt

ie
rt

e 
ei

n-
he

itl
ic

he
 p

ro
ze

ss
op

tim
ie

rt
e 

tr
äg

er
üb

er
gr

ei
fe

nd
e 

A
nw

en
du

ng
en

) s
ta

rt
et

e 
fü

r a
lle

 P
V

-T
rä

ge
r a

b 
1.

 A
pr

il 
20

10
. D

ie
 Z

us
tim

m
un

g 
de

r A
uf

si
ch

ts
-

be
hö

rd
en

 li
eg

t b
er

ei
ts

 v
or

. 
Pr

oz
es

se
 d

er
 P

V
-T

rä
ge

r s
ol

le
n 

op
tim

ie
rt

 u
nd

 
ei

ne
 s

er
vi

ce
or

ie
nt

ie
rt

e 
A

rc
hi

te
kt

ur
 g

es
ch

aff
en

 
w

er
de

n.
 A

uc
h 

zw
is

ch
en

st
aa

tli
ch

e 
Ve

rt
rä

ge
 z

u 
K

oo
pe

ra
tio

ne
n 

zw
is

ch
en

 P
V

-T
rä

ge
rn

 w
er

de
n 

be
i d

er
 P

ro
ze

ss
op

tim
ie

ru
ng

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
t. 

Be
is

pi
el

e:
 E

in
he

itl
ic

he
 A

dr
es

sd
at

en
ba

nk
 - 

ei
n-

m
al

ig
e 

Ä
nd

er
un

g 
gi

lt 
fü

r a
lle

 w
ei

te
re

n 
Ve

r-
fa

hr
en

. 
 N

utz
en

: D
ie

 B
ür

ge
ri

n/
de

r B
ür

ge
r w

ir
d 

be
i 

In
fo

rm
at

io
ns

ve
rp

fli
ch

tu
ng

en
 s

ei
te

ns
 d

er
 P

V
 

be
ss

er
 s

er
vi

ci
er

t u
nd

 d
ie

 D
ur

ch
la

uf
ze

ite
n 

w
er

de
n 

si
ch

 re
du

zi
er

en
.

G
es

am
tp

ro
je

kt
 

A
pr

il 
20

10
 b

is
 2

02
0,

 
1.

 T
ei

lp
ro

je
kt

: 1
. 

A
pr

il 
20

10
 b

is
 3

0.
 

A
pr

il 
20

13

10
0 

- 5
00

 ts
d.

29
BM

A
SK

Ba
rr

ie
re

fr
ei

he
it 

in
 d

er
 S

oz
ia

lv
er

si
ch

er
un

g 
um

fa
ss

en
d 

um
se

tz
en

Ba
rr

ie
re

fr
ei

he
it 

is
t u

m
fa

ss
en

d 
zu

 s
eh

en
, d

.h
. s

ie
 

so
ll 

fü
r a

lle
 F

or
m

en
 d

er
 B

eh
in

de
ru

ng
 (S

in
ne

s-
, 

K
ör

pe
r-

, L
er

nb
eh

in
de

ru
ng

) g
ew

äh
rl

ei
st

et
 

w
er

de
n 

(e
-c

ar
d 

au
ch

 in
 B

lin
de

ns
ch

ri
ft)

. 
 Be

tr
eff

en
d 

Le
sb

ar
ke

it:
 D

er
 a

kt
ue

lle
 in

te
r-

na
tio

na
le

 S
ta

nd
ar

d 
W

C
A

G
 2

.0
 (W

eb
 C

on
te

nt
 

A
cc

es
si

bi
lit

y 
G

ui
de

lin
es

) s
ol

l u
m

fa
ss

en
d 

um
ge

se
tz

t w
er

de
n,

 d
er

ze
it 

of
t n

ur
 W

C
A

G
 1

.0
 

um
ge

se
tz

t, 
w

en
n 

üb
er

ha
up

t. 
Zi

el
 is

t d
ie

 b
es

se
re

 
Le

sb
ar

ke
it 

(in
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

hs
te

r F
or

m
). 

 N
utz

en
: D

ad
ur

ch
 re

du
zi

er
t s

ic
h 

so
w

oh
l d

er
 

Ze
ita

uf
w

an
d 

al
s 

au
ch

 d
ie

 v
on

 B
eh

in
de

rt
en

 
w

ah
rg

en
om

m
en

en
 Ä

rg
er

ni
ss

e 
un

d 
H

em
m

-
ni

ss
e 

 b
ei

 d
er

 E
rf

ül
lu

ng
 v

on
 In

fo
rm

at
io

ns
ve

r-
pfl

ic
ht

un
ge

n.

La
uf

en
d

50
 - 

10
0 

ts
d.



33

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

30
BM

A
SK

El
ek

tr
on

is
ch

e,
 p

er
so

na
lis

ie
rt

e 
A

us
ku

nf
t 

 Zu
ga

ng
 z

u 
ve

rs
tä

nd
lic

he
n 

un
d 

re
le

va
nt

en
 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
ve

rb
es

se
rn

D
ur

ch
 e

in
e 

el
ek

tr
on

is
ch

e,
 p

er
so

na
lis

ie
rt

e 
A

us
-

ku
nf

t k
an

n 
di

e 
Bü

rg
er

in
/d

er
 B

ür
ge

r r
as

ch
 d

ie
 

au
f s

ie
 z

ug
es

ch
ni

tte
ne

n 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

er
ha

lte
n,

 
d.

h.
 d

ie
 F

ilt
er

un
g 

de
r r

el
ev

an
te

n 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

w
ir

d 
ih

r w
ei

tg
eh

en
d 

ab
ge

no
m

m
en

, i
nd

em
 z

u 
Be

gi
nn

 e
in

 p
aa

r g
ru

nd
sä

tz
lic

he
 F

ra
ge

n 
ge

st
el

lt 
w

er
de

n 
(p

er
so

na
lis

ie
rt

e 
A

us
ku

nf
t a

uf
gr

un
d 

vo
n 

A
ng

ab
en

 d
es

 In
fo

su
ch

en
de

n,
 V

er
zw

ei
gu

ng
 je

 
na

ch
 S

ac
hv

er
ha

lt)
. D

er
ze

it 
si

nd
 1

5 
O

nl
in

e-
Ra

t-
ge

be
r i

n 
34

 S
pr

ac
he

n 
fü

r S
oz

ia
lv

er
si

ch
er

un
gs

-
fr

ag
en

, F
ra

ge
n 

de
r R

eh
ab

ili
ta

tio
n,

 K
in

de
r-

be
tr

eu
un

gs
ge

ld
, e

tc
. e

rh
äl

tli
ch

. D
ie

 O
nl

in
e-

Ra
tg

eb
er

 w
ur

de
n 

in
 d

en
  l

etz
te

n 
6 

M
on

at
en

 
un

te
r M

ita
rb

ei
t d

er
 K

ra
nk

en
ka

ss
en

 e
ra

rb
ei

te
t. 

D
ie

 R
at

ge
be

r w
er

de
n 

in
 d

en
 n

äc
hs

te
n 

Ja
hr

en
 

w
ei

te
re

nt
w

ic
ke

lt.
  

 N
utz

en
: D

ad
ur

ch
 re

du
zi

er
t s

ic
h 

de
r Z

ei
ta

uf
-

w
an

d 
fü

r d
as

 E
in

ho
le

n 
vo

n 
A

us
kü

nf
te

n,
 u

nd
 

ev
en

tu
el

l k
an

n 
da

nn
 a

uc
h 

da
s 

Fo
rm

ul
ar

 ra
sc

he
r 

ve
rs

ta
nd

en
 u

nd
 b

ef
ül

lt 
w

er
de

n.

La
uf

en
d

50
 - 

10
0 

ts
d.

31
BM

A
SK

Ve
rs

tä
nd

lic
he

re
 F

or
m

ul
ie

ru
ng

 in
 

Fo
rm

ul
ar

en

D
ie

 F
or

m
ul

ar
e 

zu
r P

en
si

on
sv

er
-

si
ch

er
un

g 
m

üs
se

n 
au

f s
ch

w
er

 v
er

st
än

d-
lic

he
 F

or
m

ul
ie

ru
ng

en
 ü

be
rp

rü
ft 

w
er

de
n.

 
Ei

ne
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
 s

in
d 

ko
m

pl
iz

ie
rt

e 
Fo

rm
ul

ie
ru

ng
en

 in
sb

es
on

de
re

 fü
r M

en
sc

he
n,

 
de

re
n 

M
utt

er
sp

ra
ch

e 
ni

ch
t D

eu
ts

ch
 is

t. 
Te

ilw
ei

se
 s

in
d 

be
re

its
 fr

em
ds

pr
ac

hi
ge

 
In

fo
rm

at
io

ns
br

os
ch

ür
en

 v
or

ha
nd

en
. 

 N
utz

en
: w

en
ig

er
 Z

ei
ta

uf
w

an
d 

be
im

 A
us

fü
lle

n 
de

r F
or

m
ul

ar
e.

La
uf

en
d

< 
50

 ts
d.



34

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

32
BM

A
SK

G
em

ei
ns

am
e 

m
ed

iz
in

is
ch

e 
Be

gu
ta

ch
tu

ng
 

vo
n 

Pe
rs

on
en

 z
ur

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 ih
re

r 
A

rb
ei

ts
fä

hi
gk

ei
t

D
ie

 G
es

un
dh

ei
ts

st
ra

ße
 w

ur
de

 s
ei

t A
pr

il 
20

09
 

- z
ue

rs
t i

m
 R

ah
m

en
 v

on
 P

ilo
tp

ro
je

kt
en

, s
ei

t 
1.

7.
20

10
 ö

st
er

re
ic

hw
ei

t a
ls

 R
eg

el
in

st
ru

m
en

t 
- i

n 
K

oo
pe

ra
tio

n 
vo

n 
A

rb
ei

ts
m

ar
kt

se
rv

ic
e 

(A
M

S)
 u

nd
 P

en
si

on
sv

er
si

ch
er

un
gs

an
st

al
t 

(P
VA

) r
ea

lis
ie

rt
. D

ur
ch

 d
ie

 G
es

un
dh

ei
ts

st
ra

ße
 

so
llt

en
 M

eh
rf

ac
hb

eg
ut

ac
ht

un
ge

n 
im

 Z
ug

e 
de

r 
A

bk
lä

ru
ng

 d
er

 A
rb

ei
ts

fä
hi

gk
ei

t o
bs

ol
et

 u
nd

 
so

m
it 

Ve
rf

ah
re

n 
ve

rk
ür

zt
 w

er
de

n.
 D

ad
ur

ch
 

ko
nn

te
 e

in
e 

m
ög

lic
he

 In
te

gr
at

io
ns

m
aß

na
hm

e 
– 

w
en

n 
si

nn
vo

ll 
– 

ra
sc

he
r e

rf
ol

ge
n.

D
ur

ch
 d

as
 S

oz
ia

lv
er

si
ch

er
un

gs
-Ä

nd
er

un
gs

-
ge

se
tz

 2
01

2 
(S

V
Ä

G
 2

01
2)

 w
ur

de
 d

ie
 G

es
un

d-
he

its
st

ra
ße

 m
it 

1.
1.

20
14

 a
ls

 e
in

he
itl

ic
he

 
Be

gu
ta

ch
tu

ng
ss

te
lle

 m
it 

de
r B

ez
ei

ch
nu

ng
 a

ls
 

„K
om

pe
te

nz
ze

nt
ru

m
 B

eg
ut

ac
ht

un
g“

 b
ei

 d
er

 
PV

A
 s

ow
ie

 fü
r d

en
 B

er
ei

ch
 d

er
 S

VA
 u

nd
 d

er
 

SV
B 

 e
ta

bl
ie

rt
.

U
m

fa
ss

t v
on

 d
er

 T
ät

ig
ke

it 
di

es
er

 K
om

pe
te

nz
-

ze
nt

re
n 

si
nd

 s
ow

oh
l d

ie
 E

rs
te

llu
ng

 v
on

 
m

ed
iz

in
is

ch
en

 a
ls

 a
uc

h 
vo

n 
be

ru
fs

ku
nd

lic
he

n 
 

un
d 

– 
im

 B
er

ei
ch

 d
es

 A
SV

G
 –

 a
rb

ei
ts

m
ar

kt
-

be
zo

ge
ne

n 
G

ut
ac

ht
en

. W
ic

ht
ig

e 
N

eu
er

un
ge

n 
si

nd
 in

 d
ie

se
m

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 d

ie
 

St
an

da
rd

is
ie

ru
ng

 d
er

 je
w

ei
lig

en
 B

eg
ut

ac
ht

un
g,

 
di

e 
Ei

nb
ez

ie
hu

ng
 d

er
 b

er
uf

sk
un

dl
ic

he
n 

un
d 

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
–E

xp
er

tis
e 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

de
r V

er
-

m
itt

el
ba

rk
ei

t d
er

 z
u 

Re
ha

bi
lit

ie
re

nd
en

 u
nd

 
di

e 
Fe

st
sc

hr
ei

bu
ng

 d
er

 G
rü

nd
un

g 
ei

ne
r A

us
-

bi
ld

un
gs

ei
nr

ic
ht

un
g 

fü
r G

ut
ac

ht
er

/in
ne

n.
  

D
as

 „
K

om
pe

te
nz

ze
nt

ru
m

 B
eg

ut
ac

ht
un

g“
  i

st
 

Te
il 

um
fa

ss
en

de
r R

ef
or

m
be

st
re

bu
ng

en
, d

ie
 a

uf
 

ei
ne

 A
nh

eb
un

g 
de

s 
fa

kt
is

ch
en

 P
en

si
on

sa
nt

ri
tts

-
al

te
rs

 a
bz

ie
le

n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
1.

1.
20

14
< 

50
 ts

d.

33
BM

A
SK

Zw
is

ch
en

st
aa

tli
ch

er
 A

us
ta

us
ch

 z
u 

Ve
r-

si
ch

er
un

gs
ze

ite
n

M
it 

D
eu

ts
ch

la
nd

 is
t d

er
 z

w
is

ch
en

st
aa

tli
ch

e 
A

us
ta

us
ch

 b
er

ei
ts

 re
al

is
ie

rt
. E

in
 e

le
kt

ro
ni

sc
he

r 
D

at
en

au
st

au
sc

h 
is

t d
er

ze
it 

m
it 

al
le

n 
EU

-S
ta

at
en

 
pl

us
 S

ch
w

ei
z 

im
 A

ufb
au

. 

Bi
s 

M
ai

 2
01

4
-

N
utz

en
: f

ür
 B

ür
ge

r/
in

ne
n 

en
tfä

llt
 d

er
 S

ch
ri

tt 
de

r „
Ei

n-
ho

lu
ng

 v
on

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
zu

 
im

 A
us

la
nd

 e
rw

or
be

ne
n 

Ve
r-

si
ch

er
un

gs
ze

ite
n“

. 



35

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

1
BM

BF

Pr
üf

un
g 

m
ög

lic
he

r V
er

ei
nf

ac
hu

ng
en

 b
ei

 
de

n 
 

 - A
ns

uc
he

n 
um

 E
rm

äß
ig

un
g 

de
r B

ei
tr

äg
e 

fü
r S

ch
ül

er
he

im
e 

un
d 

ga
nz

tä
gi

ge
 S

ch
ul

-
fo

rm
en

 
- A

ns
uc

he
n 

um
 S

ch
ul

- b
zw

. H
ei

m
be

ih
ilf

e 
- A

ns
uc

he
n 

um
 fi

na
nz

ie
lle

 U
nt

er
st

ütz
un

g 
fü

r S
ch

ul
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

N
eb

en
 e

in
er

 D
ur

ch
fo

rs
tu

ng
 u

nd
 V

er
be

ss
er

un
g 

de
r v

er
w

en
de

te
n 

Fo
rm

ul
ar

e 
so

lle
n 

Ve
re

in
-

fa
ch

un
ge

n 
du

rc
h 

be
hö

rd
en

in
te

rn
en

 D
at

en
au

s-
ta

us
ch

 id
en

tifi
zi

er
t w

er
de

n.
 W

ei
te

rs
 s

ol
le

n 
di

e 
Be

ih
ilf

ek
ri

te
ri

en
 a

na
ly

si
er

t u
nd

 d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t 

ei
ne

r O
nl

in
e-

Be
an

tr
ag

un
g 

di
sk

ut
ie

rt
 w

er
de

n.
 

D
ur

ch
 e

in
e 

m
ög

lic
he

 e
le

kt
ro

ni
sc

he
 A

bw
ic

kl
un

g 
kö

nn
te

n 
Er

gä
nz

un
gs

sc
hr

ei
be

n 
be

i f
eh

le
nd

en
 

N
ac

hw
ei

se
n 

el
ek

tr
on

is
ch

 e
rf

ol
ge

n 
so

w
ie

 e
in

e 
O

nl
in

e-
St

at
us

ab
fr

ag
e 

(B
ea

rb
ei

tu
ng

ss
ta

tu
s,

 
üb

lic
he

 B
ea

rb
ei

tu
ng

sd
au

er
 e

tc
.) 

ei
ng

er
ic

ht
et

 
w

er
de

n.
  

Je
 n

ac
h 

G
ra

d 
de

r V
er

ei
nf

ac
hu

ng
en

 k
ön

nt
en

 d
ie

 
Bü

rg
er

/in
ne

n 
vo

n 
la

ng
en

 B
ea

rb
ei

tu
ng

s-
 u

nd
 

W
eg

ze
ite

n 
im

 Z
ug

e 
de

r A
bw

ic
kl

un
g 

ei
ne

s 
A

ns
uc

he
ns

 u
m

 fi
na

nz
ie

lle
 U

nt
er

st
ütz

un
g 

en
t-

la
st

et
 w

er
de

n.
 

K
on

ze
pt

 w
ur

de
 

er
st

el
lt,

 
U

m
se

tz
un

g 
20

13
 

er
fo

lg
t

50
 - 

10
0 

ts
d.

U
m

se
tz

un
g 

de
s 

Pr
oj

ek
ts

 M
O

N
A

 
(M

od
ul

-O
nl

in
e-

N
ac

hw
ei

s-
A

b-
fr

ag
e)

 z
ur

 E
rl

ei
ch

te
ru

ng
 d

er
 

A
nt

ra
gs

te
llu

ng
 (e

rm
ög

lic
ht

 
du

rc
h 

Sc
hü

le
rb

ei
hi

lfe
nG

-
N

ov
el

le
 2

01
3)

, e
rl

ei
ch

te
rt

e 
K

om
m

un
ik

at
io

n 
de

r 
Be

hi
lfe

nw
er

be
rI

nn
en

 v
ia

 
E-

M
ai

l i
m

 S
ch

ül
er

be
ih

ilf
en

-
O

nl
in

e,
 A

ut
om

at
is

ie
ru

ng
 d

er
 

A
bw

ic
kl

un
g 

de
s 

Ve
rf

ah
re

ns
 z

ur
 

a.
o.

 U
nt

er
st

ütz
un

g 
(d

ad
ur

ch
 

Ve
rf

ah
re

ns
be

sc
hl

eu
ni

gu
ng

)

2
BM

BF
Te

rm
in

ve
re

in
ba

ru
ng

 fü
r d

ie
 A

nm
el

de
-

ge
sp

rä
ch

e 
in

 d
en

 S
ch

ul
en

D
ie

 T
er

m
in

ve
re

in
ba

ru
ng

 im
 Z

ug
e 

de
r A

uf
-

na
hm

e 
ei

ne
s 

K
in

de
s 

in
 e

in
e 

Sc
hu

le
 is

t i
n 

W
ie

n 
be

re
its

 u
m

ge
se

tz
t u

nd
 s

ol
l fl

äc
he

nd
ec

ke
nd

 
au

sg
eb

au
t w

er
de

n,
 d

a 
di

es
 s

ow
oh

l i
n 

Ba
llu

ng
s-

ze
nt

re
n 

al
s 

au
ch

 in
 lä

nd
lic

he
n 

G
eb

ie
te

n 
vo

n 
V

or
te

il 
is

t. 
D

en
kb

ar
 s

in
d 

au
ch

 W
eb

-P
la

ttf
or

m
en

 
zu

r T
er

m
in

an
m

el
du

ng
, w

ie
 z

.B
. O

nl
in

e-
Te

rm
in

-
re

se
rv

ie
ru

ng
. D

ad
ur

ch
 s

ol
le

n 
W

ar
te

ze
ite

n 
ve

rm
ie

de
n 

bz
w

. e
in

ge
sc

hr
än

kt
 w

er
de

n.
 

U
m

ge
se

tz
t f

ür
 

A
uf

na
hm

ev
er

-
fa

hr
en

 2
01

2/
13

, 
Ev

al
ui

er
un

g 
au

s 
K

ap
az

itä
ts

gr
ün

de
n 

im
 F

rü
hj

ah
r 2

01
4

50
 - 

10
0 

ts
d.

3
BM

BF
Fl

äc
he

nd
ec

ke
nd

er
 E

in
sa

tz
 v

or
au

sg
ef

ül
lte

r 
Fo

rm
ul

ar
e

D
er

 E
in

sa
tz

 b
er

ei
ts

 v
or

au
sg

ef
ül

lte
r F

or
m

ul
ar

e 
be

i d
er

 A
uf

na
hm

e 
ei

ne
s 

K
in

de
s 

in
 e

in
e 

Sc
hu

le
 s

ol
l d

en
 A

uf
w

an
d 

fü
r B

ür
ge

r/
in

ne
n 

im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
r B

ef
ül

lu
ng

 d
er

 
Fo

rm
ul

ar
e 

se
nk

en
. I

n 
W

ie
n 

si
nd

 s
ol

ch
e 

Fo
rm

ul
ar

e 
z.

B.
 b

er
ei

ts
 fü

r d
en

 Ü
be

rt
ri

tt 
in

 d
ie

 5
. 

Sc
hu

ls
tu

fe
 im

 E
in

sa
tz

.

U
m

ge
se

tz
t f

ür
 

A
uf

na
hm

ev
er

-
fa

hr
en

 2
01

2/
13

, 
Ev

al
ui

er
un

g 
au

s 
K

ap
az

itä
ts

gr
ün

de
n 

im
 F

rü
hj

ah
r 2

01
4

< 
50

 ts
d.

4
BM

BF
Te

le
fo

nh
ot

lin
es

 e
in

ri
ch

te
n 

bz
w

. a
us

ba
ue

n

Te
le

fo
nh

ot
lin

es
 e

in
ri

ch
te

n 
bz

w
. b

es
te

he
nd

e 
H

ot
lin

es
 a

us
ba

ue
n 

un
d 

ve
re

in
he

itl
ic

he
n,

 
um

 ra
sc

he
 u

nd
 b

ür
ge

ro
ri

en
tie

rt
e 

A
us

ku
nf

ts
-

m
ög

lic
hk

ei
te

n 
fü

r E
lte

rn
 im

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 

m
it 

de
r A

uf
na

hm
e 

ei
ne

s 
K

in
de

s 
in

 e
in

e 
Sc

hu
le

 
zu

 s
ch

aff
en

.

U
m

ge
se

tz
t f

ür
 

A
uf

na
hm

ev
er

-
fa

hr
en

 2
01

2/
13

, 
Ev

al
ui

er
un

g 
au

s 
K

ap
az

itä
ts

gr
ün

de
n 

im
 F

rü
hj

ah
r 2

01
4

< 
50

 ts
d.



36

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

5
BM

BF
Ve

re
in

fa
ch

un
ge

n 
im

 o
pe

ra
tiv

en
 B

er
ei

ch
, 

A
uf

na
hm

e 
ei

ne
s 

K
in

de
s 

in
 e

in
e 

Sc
hu

le

Ve
re

in
fa

ch
un

ge
n 

du
rc

h 
di

e 
Fo

rc
ie

ru
ng

 v
on

 
de

ze
nt

ra
le

n 
In

fo
rm

at
io

ns
ab

en
de

n 
in

 d
er

 
Sc

hu
le

 (m
eh

rs
pr

ac
hi

ge
 A

ng
eb

ot
e 

er
w

ei
te

rn
) 

un
d 

sc
hu

lu
na

bh
än

gi
ge

 B
er

at
un

g 
in

 d
en

 
Se

rv
ic

es
te

lle
n 

de
r L

an
de

ss
ch

ul
rä

te
 (L

SR
)/

de
s 

St
ad

ts
ch

ul
ra

ts
 (S

SR
). 

W
ei

te
rs

 s
ol

l d
as

 
A

nm
el

de
ve

rf
ah

re
n 

un
ab

hä
ng

ig
 v

on
 d

er
 S

ch
ul

-
ar

t v
er

ei
nh

ei
tli

ch
t w

er
de

n 
un

d 
ei

ne
 P

rü
fu

ng
 

de
r E

rf
or

de
rl

ic
hk

ei
t v

on
 B

el
eg

na
ch

w
ei

se
n 

z.
B.

 
fü

r D
at

en
 a

us
 d

er
 G

eb
ur

ts
ur

ku
nd

e 
un

d 
de

m
 

St
aa

ts
bü

rg
er

sc
ha

fts
na

ch
w

ei
s e

rf
ol

ge
n,

 w
od

ur
ch

 
Bü

rg
er

/in
ne

n 
so

w
oh

l b
ei

 d
er

 In
fo

rm
at

io
ns

ei
n-

ho
lu

ng
 a

ls
 a

uc
h 

be
i d

er
 A

bw
ic

kl
un

g 
en

tla
st

et
 

w
er

de
n 

kö
nn

en
. 

U
m

ge
se

tz
t f

ür
 

A
uf

na
hm

ev
er

-
fa

hr
en

 2
01

2/
13

, 
Ev

al
ui

er
un

g 
au

s 
K

ap
az

itä
ts

gr
ün

de
n 

im
 F

rü
hj

ah
r 2

01
4

< 
50

 ts
d.

6
BM

BF
A

nb
in

du
ng

 d
es

 P
fli

ch
ts

ch
ul

be
re

ic
hs

 fü
r 

di
e 

5.
 u

nd
 9

. S
ch

ul
st

uf
e 

fo
rc

ie
re

n

In
fo

rm
at

io
ne

n 
üb

er
 R

ec
ht

 a
uf

 e
in

en
 P

fli
ch

t-
sc

hu
lp

la
tz

 im
 S

ch
ul

sp
re

ng
el

 e
xp

liz
it 

ko
m

m
un

iz
ie

re
n 

(e
in

he
itl

ic
h 

in
 a

lle
n 

Bu
nd

es
-

lä
nd

er
n)

. 
In

fo
rm

at
io

n 
un

d 
Em

pf
eh

lu
ng

en
 z

ur
 w

ir
ku

ng
s-

vo
lle

n 
K

om
m

un
ik

at
io

n 
so

lle
n 

vo
n 

Se
ite

n 
de

s 
BM

BF
 a

n 
LS

R 
bz

w
. d

en
 S

SR
 z

ur
 E

rm
ög

lic
hu

ng
 

ei
ne

r b
es

se
re

n 
In

fo
rm

at
io

n 
an

 d
ie

 b
et

ro
ffe

ne
n 

Bü
rg

er
/in

ne
n 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 g
es

te
llt

 w
er

de
n.

U
m

ge
se

tz
t f

ür
 

A
uf

na
hm

ev
er

-
fa

hr
en

 2
01

2/
13

, 
Ev

al
ui

er
un

g 
au

s 
K

ap
az

itä
ts

gr
ün

de
n 

im
 F

rü
hj

ah
r 2

01
4

< 
50

 ts
d.

7
BM

BF
Ve

re
in

fa
ch

un
g 

de
r B

eg
ri

ffl
ic

hk
ei

te
n

U
m

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
an

 d
ie

 E
lte

rn
 e

in
fa

ch
er

 u
nd

 
ve

rs
tä

nd
lic

he
r e

rs
te

lle
n 

zu
 k

ön
ne

n,
 s

ol
le

n 
di

e 
Be

gr
iffl

ic
hk

ei
te

n 
(z

.B
. e

in
he

itl
ic

h 
Se

ku
nd

ar
-

st
uf

e 
1)

 im
 Z

ug
e 

de
r A

uf
na

hm
e 

ei
ne

s 
K

in
de

s 
in

 e
in

e 
Sc

hu
le

 v
er

ei
nf

ac
ht

 b
zw

. v
er

ei
nh

ei
tli

ch
t 

w
er

de
n.

 D
ie

s 
is

t b
es

on
de

rs
 fü

r E
lte

rn
 m

it 
ni

ch
t-

de
ut

sc
he

r M
utt

er
sp

ra
ch

e 
re

le
va

nt
. 

U
m

ge
se

tz
t f

ür
 

A
uf

na
hm

ev
er

-
fa

hr
en

 2
01

2/
13

, 
Ev

al
ui

er
un

g 
au

s 
K

ap
az

itä
ts

gr
ün

de
n 

im
 F

rü
hj

ah
r 2

01
4

< 
50

 ts
d.

8
BM

BF

Ze
nt

ra
le

 W
eb

si
te

s 
de

r L
SR

/d
es

 S
SR

 ü
be

r-
ar

be
ite

n 
un

d 
ve

rp
fli

ch
te

nd
en

 L
in

k 
au

f 
je

de
r S

ch
ul

w
eb

si
te

 z
u 

de
n 

ze
nt

ra
le

n 
In

fo
rm

at
io

ns
se

ite
n 

de
r L

an
de

ss
ch

ul
-

be
hö

rd
en

 s
ic

he
rs

te
lle

n

In
ha

lte
 u

nd
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
ie

 S
ch

ul
au

f-
na

hm
e 

so
lle

n 
so

w
oh

l h
in

si
ch

tli
ch

 b
un

de
sw

ei
t 

ei
nh

ei
tli

ch
er

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
al

s 
au

ch
 lä

nd
er

-
sp

ez
ifi

sc
h 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

r N
ot

w
en

di
gk

ei
te

n 
be

tr
ac

ht
et

 u
nd

 d
efi

ni
er

t w
er

de
n.

 
 Ei

ne
 v

er
pfl

ic
ht

en
de

 V
er

lin
ku

ng
 d

er
 S

ch
ul

w
eb

-
si

te
s 

zu
 d

en
 z

en
tr

al
en

 In
fo

rm
at

io
ns

se
ite

n 
de

r 
La

nd
es

sc
hu

lb
eh

ör
de

n 
so

w
ie

 z
ur

 P
la

ttf
or

m
 

H
EL

P.
gv

.a
t s

ol
l e

in
e 

ei
nh

ei
tli

ch
e 

In
fo

rm
at

io
ns

-
be

re
its

te
llu

ng
 s

ic
he

rs
te

lle
n 

un
d 

de
n 

A
us

ku
nf

ts
-

au
fw

an
d 

fü
r B

ür
ge

r/
in

ne
n 

re
du

zi
er

en
.

U
m

ge
se

tz
t f

ür
 

A
uf

na
hm

ev
er

-
fa

hr
en

 2
01

2/
13

, 
Ev

al
ui

er
un

g 
au

s 
K

ap
az

itä
ts

gr
ün

de
n 

im
 F

rü
hj

ah
r 2

01
4

< 
50

 ts
d.



37

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

9
BM

BF
In

fo
rm

at
io

ne
n 

ve
rm

eh
rt

 m
eh

rs
pr

ac
hi

g 
an

bi
et

en

So
w

oh
l i

n 
sc

hr
ift

lic
he

r a
ls

 a
uc

h 
in

 m
ün

d-
lic

he
r F

or
m

 (B
er

at
un

g)
 s

ol
le

n 
ve

rm
eh

rt
 

m
eh

rs
pr

ac
hi

ge
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

im
 Z

ug
e 

de
r A

uf
na

hm
e 

ei
ne

s 
K

in
de

s 
in

 e
in

e 
Sc

hu
le

 
an

ge
bo

te
n 

un
d 

Bi
ld

un
gs

m
ög

lic
hk

ei
te

n 
un

d 
-a

lte
rn

at
iv

en
 a

kt
iv

 k
om

m
un

iz
ie

rt
 w

er
de

n.
 

H
ie

rb
ei

 g
eh

t e
s 

ei
ne

rs
ei

ts
 u

m
 d

ie
 E

rw
ei

te
ru

ng
 

de
r I

nf
or

m
at

io
ns

an
ge

bo
te

 b
zw

. A
np

as
su

ng
 

ak
tu

el
le

r I
nf

or
m

at
io

ns
di

en
st

e.
 D

ie
s 

so
ll 

vo
r a

lle
m

 b
ei

 E
lte

rn
 m

it 
m

eh
rs

pr
ac

hi
ge

m
 

In
fo

rm
at

io
ns

be
da

rf
 z

u 
En

tla
st

un
ge

n 
fü

hr
en

.

U
m

ge
se

tz
t f

ür
 

A
uf

na
hm

ev
er

- 
fa

hr
en

 2
01

2/
13

< 
50

 ts
d.

Er
hö

hu
ng

 d
er

 S
er

vi
ce

-
or

ie
nt

ie
ru

ng
 d

ur
ch

 E
rw

ei
te

ru
ng

 
de

r m
eh

rs
pr

ac
hi

ge
n 

A
ng

eb
ot

e.

10
BM

BF
Be

hö
rd

en
in

te
rn

e 
A

ns
pr

ec
hp

er
so

n 
im

  
A

M
S 

ab
kl

är
en

A
kt

ue
ll 

be
st

eh
t b

ei
 d

er
 B

ea
rb

ei
tu

ng
 v

on
 

A
nt

rä
ge

n 
vo

n 
Be

ih
ilf

en
 h

äu
fig

er
 A

bs
tim

m
un

gs
-

be
da

rf
 m

it 
de

m
 A

M
S,

 je
do

ch
 k

ei
ne

 In
fo

rm
at

io
n 

zu
 d

ir
ek

te
n 

Sa
ch

be
ar

be
ite

r/
in

ne
/n

 b
zw

. 
di

re
kt

en
 A

ns
pr

ec
hp

ar
tn

er
/in

ne
/n

. U
m

 d
ie

 
Be

ar
be

itu
ng

sz
ei

t d
er

 A
nt

rä
ge

 z
u 

re
du

zi
er

en
 

un
d 

da
m

it 
eb

en
fa

lls
 e

in
en

 g
er

in
ge

re
n 

A
uf

-
w

an
d 

fü
r B

ür
ge

r/
in

ne
n 

zu
 b

ew
ir

ke
n,

 s
ol

l e
in

 
effi

zi
en

te
re

r K
om

m
un

ik
at

io
ns

w
eg

 m
it 

de
m

 
A

M
S 

ge
fu

nd
en

 w
er

de
n.

U
m

ge
se

tz
t E

nd
e 

20
10

< 
50

 ts
d.

11
BM

BF
Sc

hu
lis

ch
e 

In
fo

rm
at

io
ns

m
aß

na
hm

en
 z

u 
Be

ih
ilf

en
 fo

rc
ie

re
n

A
kt

ue
ll 

w
ir

d 
Ve

rb
es

se
ru

ng
sb

ed
ar

f b
ez

üg
lic

h 
de

r I
nf

or
m

at
io

n 
üb

er
 B

ei
hi

lfe
n 

du
rc

h 
Sc

hu
le

n 
ge

se
he

n.
  

 D
ie

 B
ei

hi
lfe

ni
nf

or
m

at
io

ne
n 

si
nd

 ü
be

r d
ie

 
Q

IB
B 

(Q
ua

lit
ät

si
ni

tia
tiv

e 
Be

ru
fs

bi
ld

un
g)

 a
ls

 
A

uf
ga

be
 im

 Q
ua

lit
ät

sm
an

ag
em

en
t v

er
an

ke
rt

. 
Q

IB
B 

is
t e

in
 S

ch
w

er
pu

nk
tp

ro
je

kt
 d

er
 S

ek
tio

n 
Be

ru
fs

bi
ld

un
g 

de
s 

BM
BF

 z
ur

 E
in

fü
hr

un
g 

ei
ne

s 
um

fa
ss

en
de

n 
Q

ua
lit

ät
sm

an
ag

em
en

ts
ys

te
m

s 
im

 ö
st

er
re

ic
hi

sc
he

n 
be

ru
fs

bi
ld

en
de

n 
Sc

hu
l-

w
es

en
. I

m
 Z

en
tr

um
 s

te
he

n 
di

e 
sy

st
em

at
is

ch
e 

Si
ch

er
un

g 
un

d 
W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g 
so

w
oh

l d
er

 
U

nt
er

ri
ch

ts
qu

al
itä

t, 
al

s 
au

ch
 d

er
 Q

ua
lit

ät
 d

er
 

Ve
rw

al
tu

ng
sl

ei
st

un
ge

n.
  

20
11

< 
50

 ts
d.



38

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

12
BM

BF
Ö

ffe
nt

lic
he

 In
fo

rm
at

io
ns

m
aß

na
hm

en
 z

u 
Be

ih
ilf

en
 fo

rc
ie

re
n 

D
ie

 B
ek

an
nt

he
it 

de
r S

ch
ul

be
ih

ilf
e 

bz
w

. d
er

 
fin

an
zi

el
le

n 
U

nt
er

st
ütz

un
ge

n 
im

 S
ch

ul
be

re
ic

h 
w

ir
d 

al
s 

ve
rb

es
se

ru
ng

sw
ür

di
g 

er
ac

ht
et

. 
D

ie
sb

ez
üg

lic
h 

w
er

de
n 

ei
ne

 R
ei

he
 v

on
 M

ög
lic

h-
ke

ite
n 

zu
r o

pt
im

ie
rt

en
 V

or
ab

in
fo

rm
at

io
n 

ge
se

he
n:

 
 Ze

itl
ic

h 
ab

ge
st

im
m

te
 M

ed
ie

ni
nf

or
m

at
io

n 
zu

 
Be

ih
ilf

en
 z

u 
Sc

hu
lb

eg
in

n 
- z

.B
. m

it 
Be

is
pi

el
en

 
üb

er
 e

in
 b

ek
an

nt
es

 T
es

tim
on

ia
l, 

da
s 

se
lb

st
 in

 
de

r S
ch

ul
ze

it 
Be

ih
ilf

en
 e

rh
al

te
n 

ha
t. 

 M
ul

tim
ed

ia
le

 E
rk

lä
ru

ng
 a

uf
 d

er
 W

eb
-

In
fo

rm
at

io
ns

se
ite

 a
nb

ie
te

n,
 z

.B
. V

id
eo

, d
as

 d
ie

 
Be

fü
llu

ng
 d

es
 F

or
m

ul
ar

s 
er

lä
ut

er
t. 

 Re
ch

ts
vo

rs
ch

ri
ft 

au
f d

er
 H

om
ep

ag
e 

in
kl

. 
Er

lä
ut

er
un

ge
n 

an
bi

et
en

. 
 O

nl
in

e-
C

he
ck

lis
te

 (m
it 

Er
lä

ut
er

un
ge

n,
 E

nt
-

sc
he

id
un

gs
ba

um
, e

tc
.) 

ei
nr

ic
ht

en
 

 H
in

w
ei

s 
au

f d
en

 H
är

te
fo

nd
s 

im
 In

te
rn

et
 

an
bi

et
en

.

U
m

ge
se

tz
t

< 
50

 ts
d.

13
BM

BF
Be

hö
rd

lic
h 

au
to

ri
si

er
te

n 
Be

ih
ilf

en
ch

ec
ke

r 
on

lin
e 

ei
nr

ic
ht

en

A
ls

 V
or

be
re

itu
ng

 a
uf

 d
as

 e
ig

en
tli

ch
e 

Ve
rf

ah
re

n 
un

d 
al

s 
In

fo
rm

at
io

n 
üb

er
 d

ie
 A

ns
pr

uc
hs

-
be

re
ch

tig
un

g 
so

ll 
ei

n 
Be

ih
ilf

en
ch

ec
ke

n 
al

s 
In

fo
rm

at
io

ns
di

en
st

le
is

tu
ng

 e
in

ge
ri

ch
te

t 
w

er
de

n.
 D

ie
se

r s
ol

l d
ab

ei
 h

el
fe

n 
A

ns
pr

uc
hs

-
be

re
ch

tig
un

ge
n 

tr
an

sp
ar

en
t d

ar
zu

st
el

le
n.

 Ü
be

r 
di

e 
H

om
ep

ag
e 

de
s 

BM
BF

 s
te

ht
 a

uc
h 

ne
u 

ei
n 

O
nl

in
e-

Ra
tg

eb
er

 fü
r d

ie
 S

ch
ül

er
be

ih
ilf

en
 z

ur
 

Ve
rf

üg
un

g.

O
nl

in
e-

Ra
t-

ge
be

r u
m

ge
se

tz
t; 

G
es

pr
äc

he
 m

it 
de

r 
A

K
 O

Ö
 z

um
 B

ei
-

hi
lfe

nr
ec

hn
er

 

< 
50

 ts
d.

14
BM

BF
Ve

re
in

fa
ch

un
ge

n 
im

 B
er

ei
ch

 d
er

 N
os

tr
i-

fik
at

io
n 

au
sl

än
di

sc
he

r Z
eu

gn
is

se

Ve
re

in
fa

ch
un

ge
n 

im
 B

er
ei

ch
 d

er
 In

fo
rm

at
io

ns
-

be
sc

ha
ffu

ng
 d

ur
ch

 E
in

ri
ch

tu
ng

 e
in

es
 z

en
tr

al
en

 
el

ek
tr

on
is

ch
en

 In
fo

rm
at

io
ns

po
rt

al
s 

(z
.B

. v
ia

 
H

EL
P.

gv
.a

t) 
so

w
ie

 o
rg

an
is

at
or

is
ch

e 
M

aß
-

na
hm

en
 im

 S
in

ne
 e

in
er

 z
en

tr
al

en
 A

nl
au

fs
te

lle
. 

W
ei

te
rs

 s
ol

le
n 

m
ög

lic
he

 E
nt

la
st

un
ge

n 
du

rc
h 

be
hö

rd
en

in
te

rn
en

 D
at

en
au

st
au

sc
h 

ge
pr

üf
t u

nd
 

di
e 

U
m

se
tz

un
g 

de
r E

U
-A

ne
rk

en
nu

ng
sr

ic
ht

lin
ie

 
zu

 e
in

er
 E

nt
la

st
un

g 
de

r B
ür

ge
r/

in
ne

n 
fo

rc
ie

rt
 

w
er

de
n.

K
on

ze
pt

 b
zg

l. 
A

nl
au

fs
te

lle
 in

 A
us

-
ar

be
itu

ng
< 

50
 ts

d.

Te
iln

ah
m

e 
an

 d
er

 In
iti

at
iv

e 
de

s 
BM

A
SK

 „
A

ne
rk

en
nu

ng
 v

on
 

au
sl

än
di

sc
he

n 
Q

ua
lifi

ka
tio

ne
n 

un
d 

in
fo

rm
el

le
n 

K
om

pe
te

nz
en

 
er

le
ic

ht
er

n“
 



39

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

15
BM

BF
A

nt
rä

ge
 fü

r B
ei

hi
lfe

n 
zu

m
 H

er
un

te
rl

ad
en

 
be

re
its

te
lle

n

Ei
n 

vo
ll 

el
ek

tr
on

is
ch

 b
ef

ül
lb

ar
es

 D
ow

nl
oa

d-
fo

rm
ul

ar
 fü

r a
lle

 V
er

fa
hr

en
 (S

ch
ul

- u
nd

 H
ei

m
-

be
ih

ilf
e,

 fi
na

nz
ie

lle
 U

nt
er

st
ütz

un
g 

be
i S

ch
ul

-
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

, R
ed

uz
ie

ru
ng

 d
er

 B
ei

tr
äg

e 
fü

r 
ga

nz
tä

gi
ge

 S
ch

ul
fo

rm
en

) s
te

ht
 ü

be
r d

ie
 H

om
e-

pa
ge

 d
es

  B
M

BF
 z

ur
 V

er
fü

gu
ng

 s
te

ht
.  

 Ü
be

r d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t d

ie
 A

nt
ra

gs
fo

rm
ul

ar
e 

el
ek

tr
on

is
ch

 h
er

un
te

r z
u 

la
de

n,
 s

ol
l d

en
 B

ür
ge

r/
in

ne
/n

 W
eg

ze
it 

bz
w

. B
ea

rb
ei

tu
ng

sz
ei

t e
rs

pa
rt

 
w

er
de

n.

U
m

ge
se

tz
t

-

1
BM

F
W

ei
te

re
 E

rh
öh

un
g 

de
r B

en
utz

er
fr

eu
nd

-
lic

hk
ei

t d
es

 F
in

an
zO

nl
in

e-
Ve

rf
ah

re
ns

 
(F

O
N

)

Ei
ne

 w
ei

te
re

 E
rh

öh
un

g 
de

r B
en

utz
er

fr
eu

nd
-

lic
hk

ei
t v

on
 F

O
N

 k
an

n 
de

n 
A

us
fü

llp
ro

ze
ss

 
su

bs
ta

nt
ie

ll 
ve

re
in

fa
ch

en
 u

nd
 d

ie
 O

nl
in

e-
Q

uo
te

 
de

ut
lic

h 
er

hö
he

n:
  

- N
eu

ge
st

al
tu

ng
 d

er
 E

in
st

ie
gs

se
ite

 in
 F

O
N

, 
- E

rg
än

zu
ng

 F
O

N
 u

m
 g

ez
ie

lte
 In

fo
rm

at
io

ns
-

au
fb

er
ei

tu
ng

 fü
r B

ür
ge

ri
nn

en
 u

nd
 B

ür
ge

r, 
- e

le
kt

ro
ni

sc
he

 F
or

m
ul

ar
da

rs
te

llu
ng

 in
 F

O
N

, 
- w

ei
te

re
 V

er
be

ss
er

un
g 

de
r U

sa
bi

lit
y,

 d
er

 
el

ek
tr

on
is

ch
en

 P
rü

fr
ou

tin
en

, V
er

lin
ku

ng
en

.

El
ek

tr
on

is
ch

e 
Fo

rm
ul

ar
da

r-
st

el
lu

ng
 u

m
ge

se
tz

t, 
w

ei
te

re
 S

ch
ri

tte
 

ge
pl

an
t

> 
50

0 
ts

d.

2
BM

F
Ei

ns
tie

g 
in

 F
O

N
 m

it 
H

an
dy

D
er

 E
in

st
ie

g 
m

it 
de

m
 H

an
dy

 (q
ua

lifi
zi

er
te

 
H

an
dy

-S
ig

na
tu

r)
 is

t e
in

e 
w

ei
te

re
 O

pt
io

n 
un

d 
ko

m
fo

rt
ab

le
 M

ög
lic

hk
ei

t, 
m

it 
ei

nf
ac

he
n 

Zu
ga

ng
sc

od
es

 in
 F

O
N

 e
in

zu
st

ei
ge

n.

U
m

ge
se

tz
t

< 
50

 ts
d.

3
BM

F
El

ek
tr

on
is

ch
er

 D
at

en
au

st
au

sc
h 

m
it 

an
de

re
n 

Be
hö

rd
en

 u
nd

 p
ri

va
te

n 
O

rg
an

is
at

io
ne

n

So
w

ei
t m

ög
lic

h 
so

lle
n 

D
at

en
, d

ie
 b

ei
 a

nd
er

en
 

O
rg

an
is

at
io

ne
n 

el
ek

tr
on

is
ch

 g
es

pe
ic

he
rt

 s
in

d,
 

vo
n 

de
r F

in
an

zv
er

w
al

tu
ng

 ü
be

rn
om

m
en

 
w

er
de

n,
 o

hn
e 

di
e 

Bü
rg

er
/in

ne
n 

zu
 b

el
as

te
n.

 

20
13

10
0 

- 5
00

 ts
d.

4
BM

F
Fi

nd
ok

 ü
be

rs
ic

ht
lic

he
r g

es
ta

lte
n 

N
eu

e 
St

ru
kt

ur
ie

ru
ng

 d
er

 F
in

do
k 

w
ir

d 
di

e 
Ve

r-
st

än
dl

ic
hk

ei
t e

rh
öh

en
 b

zw
. M

aß
na

hm
en

 z
ur

 
Er

hö
hu

ng
 d

er
 B

en
utz

er
fr

eu
nd

lic
hk

ei
t s

etz
en

 
(z

.B
. V

er
än

de
ru

ng
en

 im
 V

er
gl

ei
ch

 z
um

 V
or

ja
hr

 
ke

nn
ze

ic
hn

en
, S

uc
hf

un
kt

io
n 

ve
rb

es
se

rn
).

U
m

ge
se

tz
t

< 
50

 ts
d.

5
BM

F
K

om
m

un
ik

at
io

n 
vo

n 
Ä

nd
er

un
ge

n 
ve

r-
be

ss
er

n
G

es
etz

lic
he

 Ä
nd

er
un

ge
n 

kü
nf

tig
 b

es
se

r u
nd

 
fr

üh
er

 k
om

m
un

iz
ie

re
n.

U
m

ge
se

tz
t

< 
50

 ts
d.

6
BM

F
V

or
ja

hr
es

w
er

te
 in

 F
O

N
 a

nz
ei

ge
n

V
or

ja
hr

es
w

er
te

 s
ol

le
n 

zu
 In

fo
rm

at
io

ns
zw

ec
ke

n 
an

ge
ze

ig
t w

er
de

n,
 B

ür
ge

r/
in

ne
n 

tr
ag

en
 a

us
 

G
rü

nd
en

 d
er

 S
ic

he
rh

ei
t d

ie
 W

er
te

 a
be

r s
el

bs
t 

ei
n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
Jä

nn
er

 2
01

1
10

0 
- 5

00
 ts

d.



40

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

7
BM

F
Ü

be
ra

rb
ei

tu
ng

 d
er

 F
or

m
ul

ar
ge

st
al

tu
ng

D
ie

 F
or

m
ul

ar
e 

un
d 

di
e 

Er
lä

ut
er

un
ge

n 
so

lle
n 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

de
s A

ufb
au

s 
(z

.B
. o

rd
ne

n 
na

ch
 

K
en

nz
ah

le
n 

in
 d

en
 B

ei
la

ge
n)

 u
nd

 v
or

 a
lle

m
 

de
r S

pr
ac

he
 v

er
st

än
dl

ic
he

r w
er

de
n 

(z
.B

. A
lle

in
-

ve
rd

ie
ne

r/
in

ne
n,

 A
lle

in
er

zi
eh

er
/in

ne
n,

 K
in

de
r, 

au
ße

rg
ew

öh
nl

ic
he

 B
el

as
tu

ng
en

). 
 A

lle
 F

or
m

ul
ar

e 
w

ur
de

n 
al

s 
sc

an
fä

hi
ge

 
Fo

rm
ul

ar
e 

au
sg

es
ta

lte
t. 

In
 d

ie
se

m
 Z

us
am

m
en

-
ha

ng
 w

ur
de

n 
di

e 
Er

lä
ut

er
un

ge
n 

in
 e

in
 e

ig
en

es
 

Fo
rm

ul
ar

 L
 2

 a
uf

ge
no

m
m

en
, w

ob
ei

 in
 e

in
ig

en
 

Fä
lle

n 
au

ch
 d

ir
ek

t a
uf

 w
ei

te
re

 E
rl

äu
te

ru
ng

en
 

im
 S

te
ue

rb
uc

h 
hi

ng
ew

ie
se

n 
w

ir
d.

 

Lä
uf

t b
er

ei
ts

10
0 

- 5
00

 ts
d.

8
BM

F
Ex

pe
rt

en
po

ol
s 

fü
r a

uß
er

ge
w

öh
nl

ic
he

 
Be

la
st

un
g 

bi
ld

en
, u

m
 Q

ua
lit

ät
 d

er
 A

us
-

kü
nf

te
 z

u 
ve

rb
es

se
rn

D
ie

 K
om

pl
ex

itä
t b

ei
 d

em
 T

he
m

a 
„a

uß
er

-
ge

w
öh

nl
ic

he
 B

el
as

tu
ng

en
“ 

is
t s

eh
r h

oc
h,

 d
ie

 
Ex

pe
rt

is
e 

de
r M

ita
rb

ei
te

r/
in

ne
n 

so
ll 

w
ei

te
r 

ve
rs

tä
rk

t w
er

de
n.

D
ie

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

s 
Ex

pe
rt

en
-

w
is

se
ns

 fü
r d

en
 

V
ol

lz
ug

 d
er

 
„a

uß
er

ge
w

öh
n-

lic
he

 B
el

as
tu

ng
en

“ 
w

ir
d 

la
uf

en
d 

in
 d

en
 

Fi
na

nz
äm

te
rn

 d
ur

ch
 

di
e 

Fa
ch

be
re

ic
he

 
or

ga
ni

si
er

t (
= 

de
ze

nt
ra

le
 F

ac
hv

er
-

an
tw

or
tu

ng
).

< 
50

 ts
d.

9
BM

F
Ve

rb
es

se
ru

ng
 d

er
 B

es
ch

ei
db

eg
rü

nd
un

ge
n,

 
Be

re
ch

nu
ng

sd
et

ai
ls

 fü
r S

el
bs

tb
eh

al
te

 
da

rs
te

lle
n

Er
hö

hu
ng

 d
er

 Q
ua

lit
ät

 d
er

 B
eg

rü
nd

un
ge

n 
be

i A
bl

eh
nu

ng
en

 (z
.B

. b
es

se
re

 S
ch

ul
un

g 
de

r 
M

ita
rb

ei
te

r/
in

ne
n,

 n
oc

h 
st

är
ke

re
n 

Ei
ns

atz
 

au
to

m
at

is
ch

er
 B

eg
rü

nd
un

ge
n 

pr
üf

en
). 

N
ac

h-
vo

llz
ie

hb
ar

e 
D

ar
st

el
lu

ng
 d

er
 B

er
ec

hn
un

g 
de

s 
Se

lb
st

be
ha

lts
 a

m
 B

es
ch

ei
d 

da
rs

te
lle

n.

D
ie

 B
es

ch
ei

d-
be

gr
ün

du
ng

en
 im

 
Be

re
ic

h 
A

rb
ei

t-
ne

hm
er

ve
ra

nl
ag

un
g 

w
ur

de
n 

le
tz

te
s 

Ja
hr

 
vo

m
 b

un
de

sw
ei

te
n 

Fa
ch

be
re

ic
h-

Lo
hn

-
st

eu
er

 ü
be

ra
rb

ei
te

t 
un

d 
er

w
ei

te
rt

. E
in

e 
Im

pl
em

en
tie

ru
ng

 
in

 d
as

 V
er

fa
hr

en
 

w
ur

de
 w

eg
en

 
Bu

dg
et

re
st

ri
kt

io
ne

n 
no

ch
 n

ic
ht

 u
m

ge
-

se
tz

t. 
  

< 
50

 ts
d.



41

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

10
BM

F
Ve

rs
tä

rk
te

 N
utz

un
g 

de
s 

G
eb

äu
de

- u
nd

 
W

oh
nu

ng
sr

eg
is

te
rs

 (G
W

R)
 in

 d
er

 E
in

-
he

its
be

w
er

tu
ng

D
ie

 D
at

en
 a

us
 d

em
 G

W
R 

so
lle

n 
au

ch
 fü

r d
ie

 
Fi

na
nz

ve
rw

al
tu

ng
 z

ur
 V

er
fü

gu
ng

 s
te

he
n.

 In
 

de
n 

„S
ta

nd
ar

df
äl

le
n“

 s
ol

le
n 

da
rü

be
r h

in
au

s 
ke

in
e 

D
at

en
 m

eh
r f

ür
 d

ie
 E

in
he

its
be

w
er

tu
ng

 
nö

tig
 s

ei
n.

 E
D

V
-te

ch
ni

sc
he

 U
m

se
tz

un
g 

lä
uf

t 
be

re
its

 (P
ro

je
kt

 G
RU

IS
). 

 G
em

ei
nd

en
 e

rf
as

se
n 

di
e 

D
at

en
 im

 R
ah

m
en

 
de

s 
Ba

uv
er

fa
hr

en
s,

 d
ie

 a
uc

h 
fü

r d
ie

 F
in

an
zv

er
-

w
al

tu
ng

 re
le

va
nt

 s
in

d.
 D

as
 V

er
fa

hr
en

 is
t b

er
ei

ts
 

in
 d

er
 U

m
se

tz
un

g 
(v

or
 a

lle
m

 fü
r „

no
rm

al
e“

 
Ei

nf
am

ili
en

hä
us

er
 u

nd
 W

oh
nu

ng
en

 re
le

va
nt

).

G
es

etz
lic

he
 G

ru
nd

-
la

ge
 im

 G
eb

äu
de

- 
un

d 
W

oh
nu

ng
s-

re
gi

st
er

-G
es

etz
 

(G
W

R-
G

es
etz

) 
w

ur
de

 b
er

ei
ts

 
ge

sc
ha

ffe
n,

 a
n 

de
r t

ec
hn

is
ch

en
 

U
m

se
tz

un
g 

w
ir

d 
ge

ar
be

ite
t, 

Pr
ob

e-
be

tr
ie

b 
lä

uf
t 

< 
50

 ts
d.

11
BM

F
El

ek
tr

on
is

ch
e 

U
nb

ed
en

kl
ic

hk
ei

ts
-

be
sc

he
in

ig
un

g 
(U

B)
 d

er
 F

in
an

zv
er

w
al

tu
ng

 
fü

r G
ru

nd
bu

ch

D
ie

 U
B 

so
ll 

au
ch

 a
uf

 e
le

kt
ro

ni
sc

he
m

 W
eg

e 
au

sg
es

te
llt

 u
nd

 a
ut

om
at

is
ch

 d
em

 B
M

J z
ur

 V
er

-
fü

gu
ng

 g
es

te
llt

 w
er

de
n 

kö
nn

en
. 

 Ve
rf

ah
re

ns
be

sc
hl

eu
ni

gu
ng

 d
ur

ch
 d

ir
ek

te
 

Zu
st

el
lu

ng
 a

n 
da

s 
G

er
ic

ht
. D

am
it 

so
ll 

di
e 

U
B 

ni
ch

t m
eh

r a
n 

de
n 

A
bg

ab
ep

fli
ch

tig
en

 o
de

r 
Pa

rt
ei

en
ve

rt
re

te
r/

in
ne

n 
zu

ge
st

el
lt 

un
d 

vo
n 

di
es

en
 a

n 
da

s 
G

er
ic

ht
 ü

be
rm

itt
el

t w
er

de
n 

m
üs

se
n.

U
m

se
tz

un
g 

off
en

50
 - 

10
0 

ts
d.

12
BM

F
El

ek
tr

on
is

ch
es

 G
eb

üh
re

nv
er

fa
hr

en
 

sc
ha

ffe
n

Ei
nr

ic
ht

un
g 

ei
ne

s 
el

ek
tr

on
is

ch
en

 V
er

fa
hr

en
s,

 
da

s 
fü

r a
lle

 B
ür

ge
r/

in
ne

n 
zu

gä
ng

lic
h 

is
t, 

Sc
ha

ffu
ng

 e
in

er
 G

eb
üh

re
ne

rk
lä

ru
ng

.

Re
fo

rm
 d

er
 G

e-
bü

hr
en

 im
 A

rb
ei

ts
-

pr
og

ra
m

m
 2

01
3 

- 2
01

8 
vo

rg
es

eh
en

, 
w

ei
te

re
 S

ch
ri

tte
 

da
vo

n 
ab

hä
ng

ig

< 
50

 ts
d.

13
BM

F
En

tfa
ll 

de
r P

ap
ie

ra
nm

el
du

ng
 fü

r B
es

ta
nd

-
ve

rt
rä

ge
 b

ei
 e

le
kt

ro
ni

sc
he

r V
er

re
ch

nu
ng

s-
w

ei
su

ng

Ei
ne

 P
ap

ie
ra

nm
el

du
ng

 (G
eb

1)
 e

in
es

 B
es

ta
nd

-
ve

rt
ra

gs
 k

an
n 

da
nn

 u
nt

er
la

ss
en

 w
er

de
n,

 w
en

n 
di

e 
Ve

rr
ec

hn
un

gs
w

ei
su

ng
 d

er
 G

eb
üh

r a
n 

da
s 

Fi
na

nz
am

t ü
be

r F
in

an
zO

nl
in

e 
du

rc
hg

ef
üh

rt
 

w
ir

d.
 M

eh
re

re
 B

es
ta

nd
ve

rt
rä

ge
 in

ne
rh

al
b 

ei
ne

s 
M

on
at

s 
kö

nn
en

 in
 e

in
er

 A
nm

el
du

ng
 

zu
sa

m
m

en
ge

fa
ss

t w
er

de
n.

In
kr

af
ttr

et
en

 a
m

 
1.

1.
20

13
 (N

ov
el

le
 

de
s 

G
eb

G
 1

95
7 

im
 

Zu
ge

 d
es

 A
bg

Ä
G

 
20

12
)

< 
50

 ts
d.

14
BM

F
Ve

rs
tä

nd
lic

hk
ei

t d
er

 In
fo

rm
at

io
ne

n/
Fo

rm
ul

ar
e 

fü
r G

eb
üh

re
na

nz
ei

ge
n 

er
hö

he
n 

Er
lä

ut
er

un
ge

n/
Be

gr
iffl

ic
hk

ei
te

n 
au

f d
em

 
Fo

rm
ul

ar
 ü

be
ra

rb
ei

te
n,

 G
lo

ss
ar

 a
nb

ie
te

n.
U

m
ge

se
tz

t
< 

50
 ts

d.

15
BM

F
A

ut
or

is
ie

rt
er

 N
O

VA
 2

-R
ec

hn
er

 a
uf

 B
M

F-
H

om
ep

ag
e

Ei
n 

Be
re

ch
nu

ng
sp

ro
gr

am
m

 fü
r d

ie
 N

O
VA

 2
 a

ls
 

H
ilf

es
te

llu
ng

 fü
r B

ür
ge

r/
in

ne
n 

w
ir

d 
au

f B
M

F-
H

om
ep

ag
e 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 g
es

te
llt

.

N
ic

ht
 m

eh
r n

ot
-

w
en

di
g,

 d
a 

m
it 

de
m

 A
bg

Ä
G

 2
01

4 
ei

ne
 v

er
ei

nf
ac

ht
e 

Be
re

ch
nu

ng
 v

or
-

ge
se

he
n 

w
ur

de
.

< 
50

 ts
d.

16
BM

F
O

pt
io

na
le

 E
in

fü
hr

un
g 

ei
ne

s 
el

ek
tr

on
is

ch
en

 V
er

fa
hr

en
s 

fü
r d

ie
 N

O
VA

 
2-

Be
re

ch
nu

ng
 

Ve
rf

ah
re

n 
m

it 
el

ek
tr

on
is

ch
er

 B
er

ec
hn

un
g 

de
r 

N
O

VA
 ü

be
r F

in
an

zO
nl

in
e;

 V
er

kn
üp

fu
ng

en
 

m
it 

G
en

eh
m

ig
un

gs
da

te
nb

an
k 

un
d 

EU
RO

-T
ax

; 
Id

en
tifi

ka
tio

n 
üb

er
 F

ah
rg

es
te

lln
um

m
er

.

K
on

ze
pt

 e
rs

te
llt

, 
U

m
se

tz
un

g 
au

f-
gr

un
d 

vo
n 

Bu
dg

et
-

re
st

ri
kt

io
ne

n 
off

en
  

< 
50

 ts
d.



42

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

17
BM

F
Ve

rb
es

se
ru

ng
 d

er
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

be
zü

g-
lic

h 
Sc

he
nk

un
ge

n 
au

f d
er

 B
M

F-
H

om
ep

ag
e

Ve
rb

es
se

ru
ng

 d
er

 S
uc

hf
un

kt
io

n.
U

m
ge

se
tz

t
< 

50
 ts

d.

18
BM

F
O

ffe
ns

iv
er

e 
K

om
m

un
ik

at
io

n 
üb

er
 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

s 
el

ek
tr

on
is

ch
en

 V
er

-
fa

hr
en

s 
fü

r B
ür

ge
r/

in
ne

n

Ve
rb

es
se

ru
ng

 d
er

 In
fo

rm
at

io
n,

 d
as

s 
da

s 
el

ek
tr

on
is

ch
e 

Ve
rf

ah
re

n 
 fü

r F
O

N
-T

ei
ln

eh
m

er
/

in
ne

n 
zu

gä
ng

lic
h 

is
t. 

U
m

ge
se

tz
t

< 
50

 ts
d.

19
BM

F
A

nt
ei

l d
er

 O
nl

in
e-

A
nm

el
du

ng
en

 d
ur

ch
 

be
ss

er
e 

In
fo

rm
at

io
n 

et
c.

 w
ei

te
r e

rh
öh

en

D
ie

 O
pt

io
n 

de
r e

le
kt

ro
ni

sc
he

n 
A

nm
el

du
ng

 
so

ll 
du

rc
h 

ve
rs

ch
ie

de
ne

 E
in

ze
lm

aß
na

hm
en

 
att

ra
kt

iv
er

 g
em

ac
ht

 w
er

de
n 

(z
.B

. I
nf

or
m

at
io

n)
.  

In
te

rn
et

 s
ol

lte
 a

uc
h 

fü
r ä

lte
re

 B
ür

ge
r/

in
ne

n 
att

ra
kt

iv
er

 g
em

ac
ht

 w
er

de
n.

 D
ur

ch
 In

fo
-

ka
m

pa
gn

e 
un

d 
A

np
as

su
ng

 d
es

 In
te

rn
et

au
f-

tr
itt

es
 w

ur
de

 e
in

 A
ns

tie
g 

de
r O

nl
in

em
el

du
ng

en
 

um
 c

a.
 1

0%
 im

 V
er

hä
ltn

is
 z

um
 V

er
gl

ei
ch

sz
ei

t-
ra

um
 d

es
 V

or
ja

hr
es

 e
rz

ie
lt.

 T
en

de
nz

: S
te

ig
en

d.

Im
 F

rü
hs

om
m

er
 

20
10

 a
bg

es
ch

lo
ss

en
< 

50
 ts

d.

20
BM

F
G

IS
-F

or
m

ul
ar

e 
au

f G
em

ei
nd

eä
m

te
rn

 u
nd

 
Ba

nk
en

 e
rh

äl
tli

ch
 m

ac
he

n

G
em

ei
nd

eä
m

te
r, 

Ba
nk

en
 a

ls
 P

ar
tn

er
 g

ew
in

ne
n.

 
Fo

rm
ul

ar
e 

si
nd

 b
ei

 2
.2

86
 G

em
ei

nd
eä

m
te

rn
 u

nd
 

ru
nd

 2
.4

00
 B

an
kfi

lia
le

n 
er

hä
ltl

ic
h.

U
m

ge
se

tz
t

< 
50

 ts
d.

21
BM

F
Ve

rz
ic

ht
 a

uf
 V

or
la

ge
 v

on
 u

nv
er

än
de

r-
ba

re
n 

N
ac

hw
ei

se
n 

an
 d

ie
 G

IS
, d

ie
 b

er
ei

ts
 

ei
nm

al
 v

or
ge

le
gt

 w
ur

de
n

D
er

ze
it 

be
st

eh
t f

ür
 d

ie
 B

ef
re

iu
ng

 v
on

 d
er

 
Ru

nd
fu

nk
ge

bü
hr

 s
ow

ie
 fü

r d
en

 Z
us

ch
us

s 
zu

m
 

Fe
rn

sp
re

ch
en

tg
el

t e
in

e 
m

ax
im

al
e 

Be
fr

ei
un

gs
-

da
ue

r v
on

 5
 Ja

hr
en

. N
ac

h 
A

bl
au

f d
ie

se
r F

ri
st

 
m

us
s 

ei
n 

ne
ue

r A
nt

ra
g 

ge
st

el
lt 

w
er

de
n 

un
d 

al
le

 
D

ok
um

en
te

 n
eu

 b
ei

ge
le

gt
 w

er
de

n.
 D

ie
s 

ka
nn

 
fü

r N
ac

hw
ei

se
, b

ei
 d

en
en

 k
ei

ne
 Ä

nd
er

un
g 

zu
 e

rw
ar

te
n 

is
t, 

en
tfa

lle
n.

 D
ie

 N
ac

hw
ei

se
 

kö
nn

en
 je

de
rz

ei
t d

ur
ch

 d
as

 s
eh

r g
ut

 g
ef

üh
rt

e 
A

rc
hi

vi
er

un
gs

sy
st

em
 in

 d
er

 G
IS

 a
bg

er
uf

en
 

w
er

de
n.

 E
s 

ha
nd

el
t s

ic
h 

da
be

i u
m

 s
og

en
an

nt
e 

A
ns

pr
uc

hs
gr

un
dl

ag
en

 w
ie

 b
ei

sp
ie

ls
w

ei
se

 d
er

 
N

ac
hw

ei
s 

üb
er

 e
in

e 
K

ör
pe

rb
eh

in
de

ru
ng

 o
de

r 
de

r P
en

si
on

sb
es

ch
ei

d.

K
on

ze
pt

 v
or

-
ha

nd
en

, 
U

m
se

tz
un

g 
off

en
< 

50
 ts

d.

22
BM

F
Ve

rl
än

ge
ru

ng
 d

er
 A

ns
pr

uc
hs

da
ue

r

D
er

ze
it 

be
st

eh
t f

ür
 d

ie
 B

ef
re

iu
ng

 v
on

 d
er

 
Ru

nd
fu

nk
ge

bü
hr

 s
ow

ie
 fü

r d
en

 Z
us

ch
us

s 
zu

m
 

Fe
rn

sp
re

ch
en

tg
el

t e
in

e 
m

ax
im

al
e 

Be
fr

ei
un

gs
-

da
ue

r v
on

 5
 Ja

hr
en

. N
ac

h 
A

bl
au

f d
ie

se
r F

ri
st

 
m

us
s 

ei
n 

ne
ue

r A
nt

ra
g 

ge
st

el
lt 

w
er

de
n.

 
Ei

ne
 V

er
lä

ng
er

un
g 

de
r A

ns
pr

uc
hs

da
ue

r a
uf

 
7 

Ja
hr

e 
w

är
e 

zi
el

fü
hr

en
d.

 Je
do

ch
 k

an
n 

ei
n 

N
utz

en
 fü

r B
ür

ge
r/

in
ne

n 
nu

r d
an

n 
er

zi
el

t 
w

er
de

n,
 w

en
n 

ei
ne

 E
rh

öh
un

g 
so

w
oh

l f
ür

 d
en

 
A

nt
ra

g 
au

f B
ef

re
iu

ng
 v

on
 d

er
 R

un
df

un
kg

eb
üh

r 
al

s 
au

ch
 fü

r d
en

 A
nt

ra
g 

au
f Z

ue
rk

en
nu

ng
 

ei
ne

r Z
us

ch
us

sl
ei

st
un

g 
zu

 F
er

ns
pr

ec
he

nt
ge

lte
n 

er
fo

lg
t. 

D
ie

 G
IS

 k
an

n 
pr

o 
Fa

ll 
di

es
e 

m
ax

im
al

e 
A

ns
pr

uc
hs

da
ue

r a
us

nu
tz

en
 o

de
r a

be
r a

uc
h 

da
vo

n 
ab

se
he

n.
 S

om
it 

ka
nn

 M
is

sb
ra

uc
h 

au
s-

ge
sc

hl
os

se
n 

w
er

de
n.

 G
er

ad
e 

be
i e

in
er

 W
itw

e,
 

di
e 

ei
ne

 g
er

in
ge

 P
en

si
on

 e
rh

äl
t, 

w
ür

de
 d

ie
 

Ve
rl

än
ge

ru
ng

 d
er

 A
ns

pr
uc

hs
da

ue
r z

u 
ei

ne
r 

En
tla

st
un

g 
fü

hr
en

. 

K
on

ze
pt

 v
or

-
ha

nd
en

, 
U

m
se

tz
un

g 
off

en
< 

50
 ts

d.



43

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

1
BM

FJ
Ve

re
in

fa
ch

un
ge

n 
im

 B
er

ei
ch

 F
re

ifa
hr

au
s-

w
ei

s 
fü

r S
ch

ül
er

/in
ne

n 
un

d 
Le

hr
lin

ge

II
m

 B
er

ei
ch

 v
on

 W
ie

n,
 N

ie
de

rö
st

er
re

ic
h 

un
d 

Bu
rg

en
dl

an
d 

(V
O

R-
N

eu
) w

ir
d 

au
f e

in
e 

Pa
us

ch
al

ab
ge

ltu
ng

 u
m

ge
st

el
lt.

 V
or

ge
se

he
n 

is
t e

in
 e

rs
atz

lo
se

r E
nt

fa
ll 

de
r A

nt
ra

gs
-

fo
rm

ul
ar

e 
un

d 
Se

lb
st

be
ha

lts
za

hl
sc

he
in

e.
 D

er
 

ad
m

in
is

tr
at

iv
e 

A
uf

w
an

d 
fü

r B
ür

ge
r/

in
ne

n 
w

ir
d 

m
in

im
ie

rt
. D

ie
 Im

pl
em

en
tie

ru
ng

 e
in

es
 ä

hn
-

lic
he

n 
M

od
el

ls
 is

t i
m

 g
es

am
te

n 
Bu

nd
es

ge
bi

et
 

er
fo

lg
t, 

al
le

rd
in

gs
 o

hn
e 

A
us

sc
hö

pf
un

g 
de

s 
ur

sp
rü

ng
lic

h 
an

vi
si

er
te

n 
En

tla
st

un
gs

po
te

nt
ia

ls
.

Ei
nf

üh
ru

ng
 d

es
 

Pa
us

ch
al

ie
ru

ng
s-

m
od

el
ls

 (P
ilo

t- 
pr

oj
ek

t V
O

R-
 

N
EU

) i
n 

äh
nl

ic
he

r 
Fo

rm
 ö

st
er

re
ic

h-
 

w
ei

t a
uc

h 
in

 a
lle

n 
an

de
re

n 
Ve

rk
eh

rs
ve

rb
ün

de
n 

 
m

it 
de

m
 S

ch
ul

- 
ja

hr
 2

01
3/

14

> 
50

0 
ts

d.
; E

nt
la

st
un

g 
du

rc
h 

V
O

R-
N

eu
 rd

. 
55

0 
ts

d.

2
BM

FJ
Ve

rb
es

se
ru

ng
 d

es
 F

in
an

zO
nl

in
e-

Ve
rf

ah
re

ns
 im

 B
er

ei
ch

 d
er

 F
am

ili
en

be
i-

hi
lfe

O
pt

im
ie

ru
ng

 d
es

 O
nl

in
e-

Ve
rf

ah
re

ns
 m

itt
el

s 
ge

fü
hr

te
m

 V
er

fa
hr

en
. E

in
 D

ia
lo

gs
ys

te
m

 
(e

ve
nt

ue
ll 

er
gä

nz
t d

ur
ch

 e
in

en
 b

eg
le

ite
nd

en
 

A
va

ta
r)

, d
as

 a
kt

iv
 d

ur
ch

 d
as

 e
le

kt
ro

ni
sc

he
 

Ve
rf

ah
re

n 
fü

hr
t, 

op
tim

ie
rt

 u
nd

 v
er

ei
nf

ac
ht

 d
ie

 
O

nl
in

e-
Be

ar
be

itu
ng

.

U
m

se
tz

un
g 

20
15

10
0 

- 5
00

 ts
d.

3
BM

FJ
In

te
gr

at
io

n 
de

s A
nt

ra
gs

 a
uf

 K
in

de
r-

be
tr

eu
un

gs
ge

ld
 in

 F
in

an
zO

nl
in

e

In
 d

ie
se

m
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 s
ol

le
n 

be
re

its
 

ei
ng

eg
eb

en
e 

D
at

en
 n

ic
ht

 n
oc

hm
al

s 
vo

n 
de

n 
Bü

rg
er

/in
ne

/n
 e

in
ge

be
n 

w
er

de
n 

m
üs

se
n.

 E
in

e 
nu

r e
in

m
al

ig
e 

Ei
ng

ab
e 

sp
ar

t d
er

 B
ür

ge
ri

n/
de

m
 

Bü
rg

er
 s

eh
r v

ie
l Z

ei
t. 

So
 s

ol
le

n 
z.

B.
 D

at
en

 fü
r 

ei
ne

n 
Fa

m
ili

en
be

ih
ilf

ea
nt

ra
g,

 d
ie

 b
eh

ör
de

n-
in

te
rn

 in
s 

Sy
st

em
 ü

be
rt

ra
ge

n 
od

er
 v

on
 d

er
 

Bü
rg

er
in

/v
om

 B
ür

ge
r e

in
ge

tr
ag

en
 w

er
de

n,
 

au
ch

 fü
r e

in
en

 A
nt

ra
g 

au
f K

in
de

rb
et

re
uu

ng
s-

ge
ld

 w
ei

te
rv

er
w

en
de

t w
er

de
n 

kö
nn

en
.

U
m

ge
se

tz
t

50
 - 

10
0 

ts
d.

4
BM

FJ
A

nw
ei

su
ng

sk
al

en
de

r f
ür

 F
am

ili
en

be
ih

ilf
e 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 s
te

lle
n

D
am

it 
di

e 
Bü

rg
er

/in
ne

n 
w

is
se

n,
 w

an
n 

A
us

-
za

hl
un

ge
n 

de
r F

am
ili

en
be

ih
ilf

e 
vo

rg
en

om
m

en
 

w
er

de
n,

 s
ol

l e
in

 A
nw

ei
su

ng
sk

al
en

de
r z

ur
 

Ve
rf

üg
un

g 
ge

st
el

lt 
w

er
de

n 
(in

kl
. s

or
gf

äl
tig

er
 

H
in

w
ei

se
 z

u 
A

us
za

hl
un

gs
da

ue
rn

). 
D

ie
s 

so
ll 

eb
en

fa
lls

 a
ls

 V
er

su
ch

 in
 T

el
ef

on
-W

ar
te

-
sc

hl
ei

fe
n 

ei
ng

eb
au

t w
er

de
n,

 u
m

 d
en

 d
ir

ek
te

n 
In

fo
rm

at
io

ns
- u

nd
 A

us
ku

nf
ts

be
da

rf
 u

nd
 d

ie
 

da
m

it 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 s

te
he

nd
en

 W
ar

te
-

ze
ite

n 
zu

 re
du

zi
er

en
.

U
m

se
tz

un
g 

20
15

50
 - 

10
0 

ts
d.

5
BM

FJ
D

at
en

au
st

au
sc

h 
m

it 
de

m
 F

re
m

de
n-

in
fo

rm
at

io
ns

sy
st

em
 b

et
re

ffe
nd

 n
ic

ht
-

ös
te

rr
ei

ch
is

ch
e 

St
aa

ts
bü

rg
er

/in
ne

n

Ei
ne

 E
in

sp
ie

lu
ng

 v
on

 D
at

en
 a

us
 d

em
 F

re
m

de
n-

in
fo

rm
at

io
ns

sy
st

em
 (F

IS
) h

ätt
e 

de
n 

V
or

-
te

il,
 d

as
s 

di
e 

Ri
ch

tig
ke

it 
de

r I
nf

or
m

at
io

ne
n 

ge
si

ch
er

t w
är

e 
un

d 
m

an
 e

in
e 

ri
si

ko
or

ie
nt

ie
rt

e 
Pr

üf
un

g 
au

fb
au

en
 k

ön
nt

e 
(m

an
 m

üs
st

e 
nu

r j
en

e 
D

at
en

 p
rü

fe
n,

 w
o 

ei
n 

A
ns

pr
uc

h 
un

si
ch

er
 e

rs
ch

ei
nt

). 
Bü

rg
er

/in
ne

n 
w

ür
de

n 
si

ch
 d

ie
 E

rb
ri

ng
un

g 
de

s 
N

ac
hw

ei
se

s 
üb

er
 d

en
 

re
ch

tm
äß

ig
en

 A
uf

en
th

al
t n

ac
h 

§§
 8

 o
de

r 9
 

N
ie

de
rl

as
su

ng
s-

 u
nd

 A
uf

en
th

al
ts

ge
se

tz
 (N

A
G

) 
er

sp
ar

en
. A

kk
or

di
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e 

m
it 

de
m

 B
M

I. 

K
on

ze
pt

 e
tw

a 
20

15
, 

„F
IS

“ 
ne

u
< 

50
 ts

d.

W
ir

d 
be

i d
er

 F
am

ili
en

be
ih

ilf
e 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 V

er
fa

hr
en

s-
re

fo
rm

 d
ur

ch
 E

-F
in

an
z 

be
rü

ck
-

si
ch

tig
t.



44

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

6
BM

FJ
Ve

re
in

fa
ch

un
ge

n 
du

rc
h 

D
at

en
au

st
au

sc
h 

im
 B

er
ei

ch
 d

er
 F

am
ili

en
be

ih
ilf

e

Ei
n 

di
re

kt
er

 Z
ug

ri
ff 

au
f d

ie
 B

ild
un

gs
da

te
nb

an
k 

(u
m

 D
at

en
 z

u 
St

ud
iu

m
 a

bf
ra

ge
n 

zu
 k

ön
ne

n)
 

un
d 

ei
n 

au
to

m
at

io
ns

un
te

rs
tü

tz
te

r D
at

en
au

s-
ta

us
ch

 m
it 

de
n 

Fi
na

nz
äm

te
rn

 w
ür

de
 z

u 
er

he
b-

lic
he

n 
Ze

ite
in

sp
ar

un
ge

n 
du

rc
h 

de
n 

re
du

zi
er

te
n 

Be
da

rf
 a

n 
Be

ib
ri

ng
un

g 
vo

n 
D

at
en

er
fo

rd
er

-
ni

ss
en

 u
nd

 D
ok

um
en

te
n 

fü
hr

en
.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
N

ov
el

le
 d

es
 F

LA
G

 
19

67
, B

G
Bl

. I
 N

r. 
11

1/
20

10
; F

in
an

z-
äm

te
r k

ön
ne

n 
se

it 
A

pr
il 

20
12

 a
uf

 
Bi

ld
un

gs
da

te
nb

an
k 

zu
gr

ei
fe

n 
20

11

< 
50

 ts
d.

7
BM

FJ
O

nl
in

e-
Ve

rf
ah

re
n 

Fa
hr

te
nb

ei
hi

lfe
 fü

r 
Le

hr
lin

ge
 u

nd
 S

ch
ul

fa
hr

tb
ei

hi
lfe

Ei
ne

 Im
pl

em
en

tie
ru

ng
 d

er
 A

nt
ra

gs
te

llu
ng

 
au

f S
ch

ul
fa

hr
tb

ei
hi

lfe
 b

zw
. F

ah
rt

en
be

ih
ilf

e 
fü

r L
eh

rl
in

ge
 in

 F
in

an
zO

nl
in

e 
w

ür
de

 z
u 

Ei
n-

sp
ar

un
ge

n 
fü

r B
ür

ge
r/

in
ne

n 
fü

hr
en

. U
m

 D
at

en
-

vo
ra

us
se

tz
un

ge
n 

so
 g

er
in

g 
w

ie
 m

ög
lic

h 
zu

 
ha

lte
n,

 k
ön

nt
e 

ei
ne

 ri
si

ko
or

ie
nt

ie
rt

e 
Pr

üf
un

g 
(B

es
tä

tig
un

ge
n 

w
er

de
n 

na
ch

ge
fo

rd
er

t) 
da

m
it 

ei
nh

er
ge

he
nd

 e
in

ge
ri

ch
te

t w
er

de
n.

K
on

ze
pt

 2
01

5
< 

50
 ts

d.

8
BM

FJ
Pr

üf
un

g 
vo

n 
Ve

re
in

fa
ch

un
ge

n 
im

 B
er

ei
ch

 
vo

n 
Fa

m
ili

en
le

is
tu

ng
en

O
rg

an
is

at
or

is
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 z
ur

 R
ed

uk
tio

n 
vo

n 
Be

hö
rd

en
w

eg
en

 im
 B

er
ei

ch
 v

on
 F

am
ili

en
-

le
is

tu
ng

en
 im

 S
in

ne
 v

on
 O

ne
-S

to
p-

Sh
op

s 
(M

ög
lic

hk
ei

t f
ür

 B
ür

ge
r/

in
ne

n,
 A

nt
rä

ge
 

gl
ei

ch
ze

iti
g 

be
i e

in
er

 S
te

lle
 e

in
zu

br
in

ge
n 

- d
ie

 
W

ei
te

rl
ei

tu
ng

 a
n 

di
e 

zu
st

än
di

ge
 B

eh
ör

de
 

er
fo

lg
t v

er
w

al
tu

ng
si

nt
er

n)
, i

ns
be

so
nd

er
e 

iZ
m

 
Fa

m
ili

en
be

ih
ilf

e 
un

d 
K

in
de

rb
et

re
uu

ng
sg

el
d.

 
H

eb
un

g 
vo

n 
Sy

ne
rg

ie
eff

ek
te

n 
un

d 
Ve

re
in

-
fa

ch
un

gs
po

te
nz

ia
le

n 
in

ne
rh

al
b 

de
r V

er
w

al
tu

ng
.

K
on

ze
pt

 2
01

5
10

0 
- 5

00
 ts

d.

9
BM

FJ
In

fo
rm

at
io

ns
au

fb
er

ei
tu

ng

U
m

fa
ss

en
de

, z
ie

lg
ru

pp
en

ge
re

ch
te

 In
fo

rm
at

io
n 

zu
m

 T
he

m
a 

Fa
m

ili
en

le
is

tu
ng

en
 a

uf
 H

EL
P.

gv
.a

t s
ow

ie
 d

er
 B

M
FJ

-H
om

ep
ag

e.
 In

ha
lte

 
w

er
de

n 
nu

r e
in

m
al

 e
rs

te
llt

 u
nd

 m
it 

C
on

te
nt

-
sy

nd
iz

ie
ru

ng
 a

uf
 b

ei
de

n 
Po

rt
al

en
 v

er
öff

en
t-

lic
ht

.

20
15

50
 - 

10
0 

ts
d.

10
BM

FJ
In

fo
rm

at
io

ns
m

aß
na

hm
en

 a
uf

 O
nl

in
e-

Ve
r-

fa
hr

en
 a

us
ri

ch
te

n

In
fo

rm
at

io
n 

un
d 

H
in

w
ei

se
 a

uf
 O

nl
in

e-
A

b-
w

ic
kl

un
g 

ve
rs

tä
rk

en
; b

eg
le

ite
nd

 m
it 

de
m

 
A

us
ba

u 
de

r I
T-

Ve
rf

ah
re

n 
um

zu
se

tz
en

. 
A

kk
or

di
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e 

m
it 

BM
F.

U
m

ge
se

tz
t

50
 - 

10
0 

ts
d.



45

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

1
BM

G
U

m
se

tz
un

g 
EL

G
A

 - 
be

ss
er

e 
Ve

rf
üg

ba
rk

ei
t 

m
ed

iz
in

is
ch

er
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

vo
n 

Pa
tie

nt
/

in
n/

en

D
ie

 E
le

kt
ro

ni
sc

he
 G

es
un

dh
ei

ts
ak

te
 (E

LG
A

) i
st

 
ei

n 
In

fr
as

tr
uk

tu
rv

or
ha

be
n,

 d
as

 G
es

un
dh

ei
ts

-
di

en
st

le
is

te
rn

 re
le

va
nt

e 
G

es
un

dh
ei

ts
da

te
n 

vo
n 

Bü
rg

er
/in

ne
/n

 e
le

kt
ro

ni
sc

h 
zu

gä
ng

lic
h 

m
ac

ht
. 

Fü
r d

en
 g

re
nz

üb
er

sc
hr

ei
te

nd
en

 G
es

un
dh

ei
ts

-
da

te
na

us
ta

us
ch

  w
ir

d 
de

rz
ei

t e
in

 v
er

gl
ei

ch
ba

re
s 

Pi
lo

tp
ro

je
kt

 a
uf

 e
ur

op
äi

sc
he

r E
be

ne
 u

m
ge

se
tz

t 
(e

pS
O

S)
.  

 En
tla

st
un

ge
n 

bz
w

. S
er

vi
ce

ve
rb

es
se

ru
ng

en
 fü

r 
Bü

rg
er

/in
ne

n:
 

A
us

 d
er

 b
es

se
re

n 
un

d 
br

ei
te

re
n 

Ve
rf

üg
-

ba
rk

ei
t p

er
so

ne
nb

ez
og

en
er

 m
ed

iz
in

is
ch

er
 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
be

i d
en

 G
es

un
dh

ei
ts

di
en

st
-

le
is

te
rn

 w
er

de
n 

in
 e

rs
te

r L
in

ie
 V

er
be

ss
er

un
ge

n 
in

 B
ez

ug
 a

uf
 d

ie
 V

er
so

rg
un

gs
qu

al
itä

t, 
di

e 
Pa

tie
nt

/in
n/

en
si

ch
er

he
it,

 d
ie

 R
ed

uk
tio

n 
vo

n 
Be

ha
nd

lu
ng

sd
au

er
n 

in
 E

in
ze

lfä
lle

n 
od

er
 

de
n 

Zu
ge

w
in

n 
an

 L
eb

en
sq

ua
lit

ät
 e

rw
ar

te
t. 

D
ar

üb
er

 h
in

au
s 

ko
m

m
t e

s 
zu

 e
in

er
 R

ed
uk

tio
n 

de
r Z

ei
ta

uf
w

än
de

 d
ur

ch
 d

en
 E

nt
fa

ll 
vo

n 
A

rz
t-

w
eg

en
 u

nd
 K

ra
nk

en
ha

us
au

fe
nt

ha
lte

n 
so

w
ie

 
En

tfa
ll 

vo
n 

Re
ch

er
ch

ez
ei

te
n 

fü
r m

ed
iz

in
is

ch
e 

D
ok

um
en

te
 w

ie
 V

or
be

fu
nd

e,
 E

nt
la

ss
un

gs
br

ie
fe

 
et

c.
 

La
uf

en
de

s 
Pr

oj
ek

t 
– 

U
m

se
tz

un
g 

de
r 

W
id

er
sp

ru
ch

st
el

le
 

pe
r 1

.1
.2

01
4 

er
fo

lg
t

10
0 

- 5
00

 ts
d.

EL
G

A
-G

es
etz

 is
t a

m
 1

.1
.2

01
3 

in
 K

ra
ft 

ge
tr

et
en

; E
LG

A
-

Ve
ro

rd
nu

ng
 is

t a
m

 1
.1

.2
01

4 
in

 K
ra

ft 
ge

tr
et

en
. E

LG
A

 w
ir

d 
fr

üh
es

te
ns

 im
 H

er
bs

t 2
01

4 
in

 
de

n 
Pi

lo
tr

eg
io

ne
n 

W
ie

n 
un

d 
O

Ö
 g

et
es

te
t. 

A
llg

em
ei

ne
r S

ta
rt

 
vo

n 
EL

G
A

 in
 d

en
 K

ra
nk

en
-

hä
us

er
n 

pe
r 1

.1
.2

01
5 

ge
pl

an
t.

2
BM

G
U

m
se

tz
un

g 
EL

G
A

 - 
eM

ed
ik

at
io

n

eM
ed

ik
at

io
n:

 
a)

 E
nt

fa
ll 

vo
n 

Ze
ita

uf
w

an
d 

fü
r A

rz
tw

eg
e 

un
d 

K
ra

nk
en

ha
us

au
fe

nt
ha

lte
 (i

nk
lu

si
ve

 p
ro

bl
em

-
in

du
zi

er
te

r V
er

lä
ng

er
un

ge
n 

de
r K

ra
nk

en
ha

us
-

au
fe

nt
ha

lte
) d

ur
ch

 V
er

m
ei

du
ng

 u
ne

rw
ün

sc
ht

er
 

A
rz

ne
im

itt
el

w
ir

ku
ng

en
 (U

A
W

), 
b)

 E
nt

fa
ll 

vo
n 

K
os

te
n 

(S
el

bs
tb

eh
al

te
n)

 d
ur

ch
 

Re
du

kt
io

n 
de

r M
eh

rf
ac

hm
ed

ik
at

io
ne

n.

Pi
lo

tp
ro

je
kt

 
ab

ge
sc

hl
os

se
n

> 
50

0 
ts

d.

e-
M

ed
ik

at
io

n 
is

t e
in

e 
A

nw
en

du
ng

 v
on

 E
LG

A
, d

ie
 

er
st

m
al

s 
in

 d
en

 P
ilo

tr
eg

io
ne

n 
(s

ie
he

 M
aß

na
hm

e 
1)

 z
ur

 V
er

-
fü

gu
ng

 s
te

he
n 

w
ir

d.

3
BM

G
A

us
ba

u 
de

s 
e-

ca
rd

-S
ys

te
m

s 

D
ur

ch
 d

en
 A

us
ba

u 
el

ek
tr

on
is

ch
er

 
A

bw
ic

kl
un

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

w
er

de
n 

de
r 

Bü
rg

er
in

/d
em

 B
ür

ge
r W

eg
e 

un
d 

W
ar

te
ze

ite
n 

er
sp

ar
t. 

Be
is

pi
el

: S
uc

he
 n

ac
h 

Ä
rz

tin
/A

rz
t v

ia
 

Pa
tie

nt
en

po
rt

al
. 

 A
us

ba
u 

de
r S

V
-S

er
vi

ce
s 

im
 In

te
rn

et
: A

lle
 V

er
-

fa
hr

en
 (F

or
m

ul
ar

e)
 s

ol
le

n 
el

ek
tr

on
is

ch
 d

ur
ch

-
fü

hr
ba

r s
ei

n,
 e

le
kt

ro
ni

sc
he

 Z
us

te
llu

ng
 v

on
 

Be
sc

he
id

en
 u

nd
 V

er
st

än
di

gu
ng

en
.

A
us

ba
u 

w
ir

d 
la

uf
en

d 
w

ei
te

r-
en

tw
ic

ke
lt 

un
d 

um
ge

se
tz

t

> 
50

0 
ts

d.

A
kt

ue
lle

 W
ei

te
re

nt
w

ic
kl

un
g 

de
r H

ar
dw

ar
e 

fü
r e

-c
ar

d-
A

n-
w

en
du

ng
en

 u
.a

. i
m

 Z
us

am
m

en
-

ha
ng

 m
it 

EL
G

A
 b

ei
 d

er
 Ä

rz
te

-
sc

ha
ft.

4
BM

G
El

ek
tr

on
is

ch
es

 B
ew

ill
ig

un
gs

sy
st

em
 fü

r 
H

ei
lb

eh
el

fe

D
er

 P
ro

ze
ss

 ü
be

r A
us

st
el

lu
ng

 d
er

 V
er

or
dn

un
g 

vo
n 

H
ei

lb
eh

el
fe

n,
 ü

be
r d

en
 A

nt
ra

g 
au

f 
Be

w
ill

ig
un

g 
bi

s 
zu

r E
in

lö
su

ng
 d

er
 B

ew
ill

ig
un

g 
so

llt
e 

el
ek

tr
on

is
ch

 e
rf

ol
ge

n.
 D

ad
ur

ch
 w

ür
de

n 
si

ch
 e

rh
eb

lic
he

 E
rs

pa
rn

is
se

 in
 W

eg
ze

ite
n 

fü
r 

Bü
rg

er
/in

ne
n 

er
ge

be
n.

K
on

ze
pt

io
ne

lle
 V

or
-

be
re

itu
ng

 e
rf

ol
gt

, 
U

m
se

tz
un

g 
no

ch
 

ni
ch

t b
es

ch
lo

ss
en

> 
50

0 
ts

d.



46

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

5
BM

G
El

ek
tr

on
is

ch
es

 B
ew

ill
ig

un
gs

se
rv

ic
e 

fü
r 

U
nt

er
su

ch
un

ge
n 

D
er

 P
ro

ze
ss

 ü
be

r d
ie

 V
er

or
dn

un
g 

vo
n 

U
nt

er
-

su
ch

un
gs

le
is

tu
ng

sa
rt

en
  ü

be
r d

en
 A

nt
ra

g 
au

f 
Be

w
ill

ig
un

g 
bi

s 
zu

r E
in

lö
su

ng
 d

er
 B

ew
ill

ig
un

g 
so

ll 
el

ek
tr

on
is

ch
 e

rf
ol

ge
n.

 B
et

ro
ffe

n 
si

nd
 

fo
lg

en
de

 B
er

ei
ch

e:
 C

om
pu

te
rt

om
og

ra
ph

ie
, 

M
ag

ne
tr

es
on

an
z,

 N
uk

le
ar

m
ed

iz
in

, U
nt

er
-

su
ch

un
ge

n,
 K

no
ch

en
di

ch
te

m
es

su
ng

en
, 

K
lin

is
ch

-p
sy

ch
ol

og
. D

ia
gn

os
tik

, H
um

an
ge

ne
t. 

U
nt

er
su

ch
un

ge
n.

 D
ad

ur
ch

 w
ür

de
n 

si
ch

 e
rh

eb
-

lic
he

 E
rs

pa
rn

is
se

 in
 W

eg
ze

ite
n 

fü
r B

ür
ge

r/
in

ne
n 

er
ge

be
n.

En
ts

ch
ei

du
ng

 d
er

 
Tr

äg
er

ko
nf

er
en

z 
de

s 
H

V
 is

t f
ür

 Ju
ni

 
20

14
 g

ep
la

nt

> 
50

0 
ts

d.

6
BM

G
Pr

oj
ek

t „
e_

nn
ov

at
io

n“

En
de

 2
01

6 
so

lle
n 

di
e 

G
eb

ie
ts

kr
an

ke
nk

as
se

n 
un

d 
de

r H
au

pt
ve

rb
an

d 
ih

re
n 

Ve
rs

ic
he

rt
en

 e
in

e 
br

ei
te

 P
al

ett
e 

ze
itg

em
äß

er
 e

le
kt

ro
ni

sc
he

r I
nt

er
-

ak
tio

ns
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

ru
nd

 u
m

 d
ie

 U
hr

 u
nd

 
üb

er
 a

lle
 re

le
va

nt
en

 K
an

äl
e 

bi
et

en
. e

-n
no

va
tio

n 
be

tr
ac

ht
et

 d
en

 e
le

kt
ro

ni
sc

he
n 

Zu
ga

ng
 d

er
 V

er
-

si
ch

er
te

n 
üb

er
 P

C
, L

ap
to

p,
 T

ab
le

t, 
Sm

ar
tp

ho
ne

, 
et

c.
 S

om
it 

w
er

de
n 

in
 e

-n
no

va
tio

n 
un

te
rs

ch
ie

d-
lic

he
 C

ha
nn

el
 (I

nt
er

ne
t-B

ro
w

se
r, 

A
pp

s,
 e

tc
) 

be
tr

ac
ht

et
. D

as
 P

ro
je

kt
 b

ef
as

st
 s

ic
h 

gr
un

ds
ätz

-
lic

h 
m

it 
de

r e
le

kt
ro

ni
sc

he
n 

In
te

ra
kt

io
n 

m
it 

de
n 

Ve
rs

ic
he

rt
en

 u
nd

 A
ns

pr
uc

hs
be

re
ch

tig
te

n,
 d

a 
di

es
e 

ei
ne

 g
ro

ße
, h

et
er

og
en

e 
K

un
de

ng
ru

pp
e 

m
it 

ho
he

r B
ed

eu
tu

ng
 d

ar
st

el
le

n.

Be
gi

nn
: A

nf
an

g 
20

14
> 

50
0 

ts
d.

Er
st

e 
U

m
se

tz
un

gs
er

ge
bn

is
se

 
w

er
de

n 
En

de
 2

01
4/

A
nf

an
g 

20
15

 
er

w
ar

te
t; 

En
de

 2
01

6 
so

ll 
di

e 
U

m
se

tz
un

g 
ab

ge
sc

hl
os

se
n 

se
in

1
BM

I
Pe

rs
on

en
st

an
ds

re
gi

st
er

 s
ch

aff
en

M
it 

ei
ne

m
 d

er
ar

tig
en

 z
en

tr
al

en
 P

er
so

ne
n-

st
an

ds
re

gi
st

er
 s

ol
l d

ie
 M

ög
lic

hk
ei

t 
ge

sc
ha

ffe
n 

w
er

de
n,

 e
in

e 
ös

te
rr

ei
ch

w
ei

te
 

G
es

am
ts

ch
au

 a
lle

r P
er

so
ne

ns
ta

nd
sf

äl
le

 z
u 

er
ha

lte
n.

 D
ur

ch
 e

in
en

 In
fo

rm
at

io
ns

ve
rb

un
d,

 
de

r v
on

 a
lle

n 
Pe

rs
on

en
st

an
ds

be
hö

rd
en

 
(P

er
so

ne
ns

ta
nd

sv
er

bä
nd

en
) a

ls
 A

uf
tr

ag
-

ge
be

r g
ef

üh
rt

 w
er

de
n 

so
ll,

 w
ir

d 
je

de
 

Pe
rs

on
en

st
an

ds
be

hö
rd

e 
in

 d
ie

 L
ag

e 
ve

rs
etz

t, 
di

e 
no

tw
en

di
ge

n 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

m
it 

de
r 

W
ir

ku
ng

 fü
r a

lle
 z

u 
ve

ra
rb

ei
te

n.
 S

ow
ei

t d
ie

 
te

ch
ni

sc
he

 M
ac

hb
ar

ke
it 

si
ch

er
ge

st
el

lt 
w

er
de

n 
ka

nn
 (i

st
 n

oc
h 

zu
 p

rü
fe

n)
, s

ol
le

n 
di

e 
G

ru
nd

-
da

te
n 

zu
 e

in
er

 P
er

so
n 

nu
r e

in
m

al
 g

es
pe

ic
he

rt
 

w
er

de
n 

un
d 

di
e 

Ve
rk

nü
pf

un
g 

zu
 d

en
 a

nd
er

en
 

Be
re

ic
he

n 
(G

eb
ur

te
n-

, E
he

- u
nd

 S
te

rb
eb

uc
h)

 
üb

er
 d

as
 b

er
ei

ch
ss

pe
zi

fis
ch

e 
Pe

rs
on

en
ke

nn
-

ze
ic

he
n 

(b
PK

) h
er

ge
st

el
lt 

w
er

de
n.

 
 D

ar
üb

er
 h

in
au

s 
so

ll 
– 

zu
m

in
de

st
 in

 e
in

em
 

zw
ei

te
n 

Sc
hr

itt
 –

 d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t e

rö
ffn

et
 

w
er

de
n,

 a
lle

 p
er

so
ne

ns
ta

nd
re

ch
tli

ch
en

 V
or

-
gä

ng
e 

un
d 

Ve
rf

ah
re

n 
el

ek
tr

on
is

ch
 a

bz
ub

ild
en

. 
 D

ie
 M

aß
na

hm
e 

is
t a

uc
h 

im
 a

kt
ue

lle
n 

Re
gi

er
un

gs
pr

og
ra

m
m

 d
er

 X
XI

V.
 G

es
etz

-
ge

bu
ng

sp
er

io
de

 e
nt

ha
lte

n 
un

d 
w

ür
de

 e
be

nf
al

ls
 

ve
rw

al
tu

ng
si

nt
er

ne
 E

nt
la

st
un

ge
n 

(u
.a

. d
ur

ch
 

ei
ne

 R
ed

uk
tio

n 
vo

n 
D

op
pe

lg
le

is
ig

ke
ite

n)
 

be
w

ir
ke

n.

A
uf

na
hm

e 
de

s 
Be

tr
ie

be
s 

du
rc

h 
Ve

ro
rd

nu
ng

 a
uf

 
1.

11
.2

01
4 

ve
r-

sc
ho

be
n 

> 
50

0 
ts

d.

D
ie

se
s 

V
or

ha
be

n 
um

fa
ss

t a
uc

h 
di

e 
Sc

ha
ffu

ng
 e

in
er

 z
en

tr
al

en
 

St
aa

tb
ür

ge
rs

ch
af

ts
ev

id
en

z.
 

N
äc

hs
te

 S
ch

ri
tte

: 
- A

bs
ch

lu
ss

 d
er

 B
eg

ut
ac

ht
un

g;
 

- G
es

pr
äc

he
 m

it 
de

n 
Lä

nd
er

n 
üb

er
 e

in
e 

fin
an

zi
el

le
 

Be
te

ili
gu

ng
; 

- t
ec

hn
is

ch
e 

Im
pl

em
en

tie
ru

ng
.



47

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

2
BM

I
Ze

nt
ra

le
 S

ta
at

sb
ür

ge
rs

ch
af

ts
ev

id
en

z 
sc

ha
ffe

n

Ev
id

en
zs

te
lle

n 
un

d 
St

aa
ts

bü
rg

er
sc

ha
fts

ve
r-

bä
nd

e 
ge

be
n 

in
 e

in
e 

ze
nt

ra
le

 S
ta

at
sb

ür
ge

r-
sc

ha
fts

ev
id

en
z 

ih
re

 D
at

en
 (V

er
lu

st
, E

rw
er

b 
de

r 
St

aa
ts

bü
rg

er
sc

ha
ft 

et
c.

) e
in

. B
eh

ör
de

n 
er

ha
lte

n 
Zu

gr
iff

 a
uf

 d
ie

 S
ta

at
sb

ür
ge

rs
ch

af
ts

ev
id

en
z.

 D
er

 
N

ac
hw

ei
s 

du
rc

h 
di

e 
Bü

rg
er

in
/d

en
 B

ür
ge

r k
an

n 
en

tfa
lle

n.
  

 D
ie

se
 E

vi
de

nz
 s

ol
l a

lle
n 

Pe
rs

on
en

st
an

ds
be

hö
rd

en
, d

em
 Z

en
tr

al
en

 
M

el
de

re
gi

st
er

 (Z
M

R)
, P

as
sä

m
te

rn
 e

tc
., 

zu
gä

ng
lic

h 
se

in
. E

in
e 

w
ei

te
re

 P
ar

al
le

l-
st

ru
kt

ur
 b

et
re

ffe
nd

 S
ta

at
sb

ür
ge

rs
ch

af
t m

it 
de

r 
N

ov
el

lie
ru

ng
 d

es
 M

el
de

ge
se

tz
es

 im
 R

ah
m

en
 

de
s 

E-
G

ov
er

nm
en

t-G
es

etz
es

, w
el

ch
e 

be
sa

gt
, 

da
ss

 Ä
nd

er
un

ge
n 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

de
r S

ta
at

sb
ür

ge
r-

sc
ha

ft 
vo

n 
M

en
sc

he
n,

 d
ie

 im
 B

un
de

sg
eb

ie
t 

ge
m

el
de

t s
in

d,
 d

em
 Z

M
R 

eb
en

so
 z

u 
üb

er
-

m
itt

el
n 

si
nd

, k
an

n 
m

it 
de

r M
aß

na
hm

e 
eb

en
fa

lls
 

be
re

in
ig

t w
er

de
n.

  
 In

 d
ie

 P
la

nu
ng

 d
er

 M
aß

na
hm

e 
si

nd
 d

as
 

Pe
rs

on
en

st
an

ds
re

gi
st

er
, V

er
le

ih
un

gs
be

hö
rd

en
 

un
d 

Pe
rs

on
en

st
an

ds
be

hö
rd

en
 e

in
zu

be
zi

eh
en

. 
A

ls
 e

rs
te

r S
ch

ri
tt 

w
ir

d 
ei

n 
K

on
ze

pt
 m

it 
de

n 
re

le
va

nt
en

 te
ch

ni
sc

he
n/

or
ga

ni
sa

to
ri

sc
he

n 
Ec

k-
pu

nk
te

n 
er

st
el

lt.

A
uf

na
hm

e 
de

s 
Be

tr
ie

be
s 

du
rc

h 
Ve

ro
rd

nu
ng

 a
uf

 
1.

11
.2

01
4 

ve
r-

sc
ho

be
n

> 
50

0 
ts

d.

3
BM

I
Fo

rc
ie

ru
ng

 d
er

 E
rf

as
su

ng
 d

er
 D

at
en

 v
on

 
Bü

rg
er

/in
ne

n 
im

 S
ta

nd
ar

dd
ok

um
en

te
n-

re
gi

st
er

D
as

 S
ta

nd
ar

dd
ok

um
en

te
nr

eg
is

te
r i

st
 e

in
 U

nt
er

-
re

gi
st

er
 d

es
 Z

en
tr

al
en

 M
el

de
re

gi
st

er
s 

(Z
M

R)
. 

St
an

da
rd

do
ku

m
en

te
 s

in
d 

di
e 

G
eb

ur
ts

ur
ku

nd
e,

 
de

r S
ta

at
sb

ür
ge

rs
ch

af
ts

na
ch

w
ei

s 
(b

zw
. d

ie
 

U
rk

un
de

 ü
be

r d
ie

 V
er

le
ih

un
g 

de
r S

ta
at

sb
ür

ge
r-

sc
ha

ft)
 u

nd
 d

ie
 H

ei
ra

ts
- s

ow
ie

 P
ar

tn
er

sc
ha

fts
-

ur
ku

nd
e.

 
 M

it 
ei

ne
r f

or
ci

er
te

n 
Er

fa
ss

un
g 

de
s 

St
an

da
rd

-
do

ku
m

en
te

nr
eg

is
te

rs
 b

es
te

ht
 d

ie
 M

ög
lic

h-
ke

it,
 e

in
en

 d
ir

ek
te

n 
Zu

gr
iff

 d
er

 e
rm

äc
ht

ig
te

n 
Be

hö
rd

e 
au

f d
ie

 e
nt

ha
lte

ne
n 

D
at

en
 z

u 
er

zi
el

en
. 

D
ok

um
en

te
 z

um
 N

ac
hw

ei
s 

vo
n 

Pe
rs

on
en

-
st

an
ds

- u
nd

 S
ta

at
sb

ür
ge

rs
ch

af
ts

da
te

n 
m

üs
se

n 
ni

ch
t m

eh
r p

hy
si

sc
h 

in
 e

in
em

 V
er

fa
hr

en
 b

ei
-

ge
le

gt
, s

on
de

rn
 k

ön
ne

n 
el

ek
tr

on
is

ch
 d

ur
ch

 
N

ac
hf

ra
ge

 im
 Z

M
R 

an
ge

fo
rd

er
t w

er
de

n.
 D

af
ür

 
si

nd
 je

do
ch

 k
on

se
qu

en
te

 E
in

tr
ag

un
ge

n 
so

w
ie

 
ei

ne
 e

be
ns

o 
ko

ns
eq

ue
nt

e 
N

ac
hs

ch
au

 in
 d

as
 

St
an

da
rd

do
ku

m
en

te
nr

eg
is

te
r s

ei
te

ns
 d

er
 V

er
-

w
al

tu
ng

sb
eh

ör
de

n 
V

or
au

ss
etz

un
g.

 E
s 

w
ir

d 
ei

n 
K

on
ze

pt
 fü

r R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

so
w

ie
 d

ie
 

K
om

m
un

ik
at

io
n 

m
it 

de
n 

Ve
rw

al
tu

ng
sb

eh
ör

de
n 

au
sg

ea
rb

ei
te

t, 
um

 e
in

e 
hö

he
re

 N
utz

un
g 

de
s 

St
an

da
rd

do
ku

m
en

te
nr

eg
is

te
rs

 z
u 

er
zi

el
en

.

N
ac

h 
Er

st
el

lu
ng

 
de

s 
ze

nt
ra

le
n 

Pe
rs

on
en

st
an

ds
-

re
gi

st
er

s 
un

d 
de

r 
A

uf
na

hm
e 

de
s 

Ec
ht

-
be

tr
ie

be
s 

is
t e

in
e 

ne
u 

ab
ge

st
im

m
te

 
V

or
ga

ng
sw

ei
se

 z
u 

su
ch

en
.

10
0 

- 5
00

 ts
d.



48

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

4
BM

I
El

ek
tr

on
is

ch
e 

A
n-

 b
zw

. A
bm

el
du

ng
 o

de
r 

U
m

m
el

du
ng

 e
rm

ög
lic

he
n

A
kt

ue
ll 

is
t d

ie
 A

n-
/A

b-
 o

de
r U

m
m

el
du

ng
 n

ur
 

pe
rs

ön
lic

h 
be

i d
en

 z
us

tä
nd

ig
en

 M
el

de
be

hö
rd

en
 

od
er

 p
er

 P
os

t m
ög

lic
h.

 D
ur

ch
 d

ie
 e

le
kt

ro
ni

sc
he

 
A

bw
ic

kl
un

g 
so

lle
n 

Bü
rg

er
/in

ne
n 

Ve
rw

al
tu

ng
s-

w
eg

e 
er

sp
ar

t  
w

er
de

n.
 

D
af

ür
 s

ol
l e

in
 K

on
ze

pt
 e

rs
te

llt
 w

er
de

n,
 

da
s 

di
e 

w
es

en
tli

ch
en

 te
ch

ni
sc

he
n 

un
d 

or
ga

ni
sa

to
ri

sc
he

n 
Ec

kp
un

kt
e 

um
fa

ss
t, 

in
s-

be
so

nd
er

e 
di

e 
A

bb
ild

un
g 

ei
ne

s 
ex

te
rn

en
 W

or
k-

flo
w

s.
  

 Im
 Z

ug
e 

de
r M

el
de

ge
se

tz
-N

ov
el

le
 im

 R
ah

m
en

 
de

s 
PS

tG
 2

01
3 

w
ir

d 
di

e 
M

ög
lic

hk
ei

t g
es

ch
aff

en
, 

si
ch

 e
le

kt
ro

ni
sc

h 
un

te
r V

er
w

en
du

ng
 d

er
 

Bü
rg

er
ka

rt
e 

ab
zu

m
el

de
n.

 A
uß

er
de

m
 is

t d
ie

 
or

ts
un

ab
hä

ng
ig

e 
A

bm
el

du
ng

, o
hn

e 
Bü

rg
er

-
ka

rt
e,

 b
ei

 je
de

r M
el

de
be

hö
rd

e,
 v

or
ge

se
he

n.
 

G
es

etz
lic

he
 

G
ru

nd
la

ge
 fü

r 
A

bm
el

du
ng

en
 

m
it 

BG
Bl

. I
 N

r. 
16

/2
01

3 
ge

sc
ha

ffe
n;

 
U

m
se

tz
un

g 
du

rc
h 

Ve
ro

rd
nu

ng
 

 A
n-

/U
m

m
el

du
ng

: 
N

eu
es

 K
on

ze
pt

 n
ot

-
w

en
di

g 

10
0 

- 5
00

 ts
d.

5
BM

I
M

ög
lic

hk
ei

t z
u 

or
ts

un
ab

hä
ng

ig
en

 M
el

de
-

vo
rg

än
ge

n 
er

m
ög

lic
he

n

Be
i A

nm
el

du
ng

en
 b

zw
. Ä

nd
er

un
ge

n 
de

r 
W

oh
ns

itz
qu

al
itä

t b
es

te
ht

 im
m

er
 n

oc
h 

di
e 

Bi
nd

un
g 

an
 d

ie
 fü

r d
en

 W
oh

ns
itz

 z
us

tä
nd

ig
e 

Be
hö

rd
e.

 E
in

e 
or

ts
un

ab
hä

ng
ig

e 
A

bm
el

du
ng

 - 
oh

ne
 B

ür
ge

rk
ar

te
  -

 is
t b

ei
 je

de
r M

el
de

be
hö

rd
e 

vo
rg

es
eh

en
.  

 D
ie

 A
bs

ch
aff

un
g 

di
es

er
 O

rt
sg

eb
un

de
nh

ei
t s

ol
l 

ei
ne

 V
er

ri
ng

er
un

g 
de

r A
m

ts
w

eg
e 

un
d 

da
m

it 
ei

ne
 z

ei
tli

ch
e 

En
tla

st
un

ge
n 

vo
n 

Bü
rg

er
In

ne
n 

be
w

ir
ke

n.

A
bm

el
du

ng
 b

ei
 

je
de

r M
el

de
be

hö
rd

e 
se

it 
1.

11
.2

01
3 

m
ög

-
lic

h 
 A

n-
/U

m
m

el
du

ng
: 

N
eu

es
 K

on
ze

pt
 n

ot
-

w
en

di
g 

50
 - 

10
0 

ts
d.

6
BM

I
Ze

nt
ra

le
 In

fo
rm

at
io

ns
ho

m
ep

ag
e 

fü
r 

St
aa

ts
bü

rg
er

sc
ha

fts
na

ch
w

ei
s 

un
d 

ve
r-

pfl
ic

ht
en

de
 V

er
lin

ku
ng

 a
uf

 d
ie

se
 S

ei
te

Zu
rz

ei
t e

xi
st

ie
re

n 
de

ze
nt

ra
le

 S
ei

te
n 

m
it 

te
ilw

ei
se

 u
nr

ic
ht

ig
en

 In
fo

rm
at

io
ne

n.
 D

ie
s 

er
ze

ug
t e

in
en

 In
fo

rm
at

io
ns

m
eh

rw
au

fw
an

d 
fü

r 
Bü

rg
er

/in
ne

n.
 D

ur
ch

 e
in

e 
Ve

re
in

he
itl

ic
hu

ng
 

de
r I

nf
or

m
at

io
ns

be
re

its
te

llu
ng

 s
ol

l d
ie

se
r 

In
fo

rm
at

io
ns

au
fw

an
d 

ge
se

nk
t w

er
de

n.
 D

as
 

BM
I p

la
nt

, s
ei

ne
 e

ig
en

e 
H

om
ep

ag
e 

zu
 ü

be
r-

ar
be

ite
n 

un
d 

au
ch

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
au

f H
EL

P.
gv

.a
t z

ur
 V

er
fü

gu
ng

 z
u 

st
el

le
n,

 d
ie

 a
uc

h 
vo

n 
de

n 
Lä

nd
er

n 
fü

r i
hr

e 
H

om
ep

ag
es

 v
er

w
en

de
t 

w
er

de
n 

kö
nn

en
. D

ie
 H

om
ep

ag
e 

de
s 

BM
.I 

w
ir

d 
re

ge
lm

äß
ig

 d
en

 p
ra

kt
is

ch
en

 E
rf

or
de

rn
is

se
n 

an
ge

pa
ss

t u
nd

 H
EL

P.
gv

.a
t w

ir
d 

un
te

rs
tü

tz
t. 

Ei
ne

 V
er

pfl
ic

ht
un

g 
de

r L
än

de
r, 

au
f d

ie
 S

ei
te

 
de

s 
BM

.I 
zu

 v
er

lin
ke

n 
is

t n
ic

ht
 m

ög
lic

h.

U
m

ge
se

tz
t

< 
50

 ts
d.



49

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

7
BM

I
D

at
en

bl
att

 fü
r A

nm
el

du
ng

 a
np

as
se

n

D
ie

 B
ez

ei
ch

nu
ng

 d
es

 M
el

de
ze

tte
ls

 s
ol

l g
eä

nd
er

t 
w

er
de

n.
 A

ns
ta

tt 
„M

el
de

ze
tte

l“
 s

ol
l d

ie
 V

or
la

ge
 

di
e 

Be
ze

ic
hn

un
g 

„F
or

m
ul

ar
“ 

bz
w

. „
A

nt
ra

g 
au

f M
el

de
ze

tte
l“

 e
nt

ha
lte

n.
 D

ie
 a

kt
ue

lle
 

Be
ze

ic
hn

un
g 

st
ift

et
 u

nt
er

 B
ür

ge
r/

in
ne

/n
 V

er
-

w
ir

ru
ng

, d
a 

di
es

e 
hä

ufi
g 

m
ei

ne
n,

 m
it 

de
m

 a
us

-
ge

fü
llt

en
 F

or
m

ul
ar

 b
er

ei
ts

 im
 B

es
itz

 d
es

 M
el

de
-

ze
tte

ls
 (B

es
tä

tig
un

g 
de

r M
el

du
ng

) z
u 

se
in

. 
D

ie
 M

aß
na

hm
e 

so
ll 

in
 e

in
er

 M
el

de
ge

se
tz

-
no

ve
lle

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
t w

er
de

n.
 D

er
 Z

ei
tr

ah
m

en
 

is
t a

bh
än

gi
g 

vo
n 

de
r A

bk
lä

ru
ng

 z
u 

de
n 

M
aß

-
na

hm
en

 N
r. 

4 
un

d 
6 

im
 R

ah
m

en
 e

in
es

 G
es

am
t-

ko
nz

ep
ts

.

N
ov

el
le

 M
el

de
-

ge
se

tz
< 

50
 ts

d.

8
BM

I
O

nl
in

e-
A

nt
ra

g 
fü

r Z
iv

ild
ie

ns
te

rk
lä

ru
ng

 
er

m
ög

lic
he

n

D
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t d

er
 E

in
fü

hr
un

g 
ei

ne
s 

O
nl

in
e-

A
nt

ra
gs

 p
rü

fe
n 

bz
w

. d
ie

 A
ng

ab
e 

ei
ne

r 
E-

M
ai

l-A
ns

ch
ri

ft 
de

s 
M

ili
tä

rk
om

m
an

do
s 

au
f 

In
fo

rm
at

io
ns

sc
hr

ei
be

n 
bz

w
. F

or
m

ul
ar

en
 fü

r 
di

e 
el

ek
tr

on
is

ch
e 

Ei
nb

ri
ng

un
g 

de
s A

nt
ra

gs
 

an
fü

ge
n.

 B
ei

de
 M

ög
lic

hk
ei

te
n 

si
nd

 m
it 

de
m

 
M

ili
tä

rk
om

m
an

do
 a

bz
uk

lä
re

n.
 

K
on

ze
pt

 li
eg

t v
or

< 
50

 ts
d.

N
äc

hs
te

 S
ch

ri
tte

: 
- E

nd
gü

lti
ge

 A
bk

lä
ru

ng
 d

es
 

fin
an

zi
el

le
n 

Be
da

rf
es

; 
- S

ic
he

rs
te

llu
ng

 d
er

 
Fi

na
nz

ie
ru

ng
; 

- E
rs

te
llu

ng
 d

es
 

te
ch

ni
sc

he
n 

K
on

ze
pt

s 
un

d 
Im

pl
em

en
tie

ru
ng

.

9
BM

I
D

at
en

au
st

au
sc

h 
be

im
 A

nt
ra

g 
au

f V
er

-
le

ih
un

g 
de

r S
ta

at
sb

ür
ge

rs
ch

af
t e

rw
ei

te
rn

D
ie

 B
eh

ör
de

n 
gr

ei
fe

n 
ak

tu
el

l ü
be

r d
as

 Z
M

R,
 

di
e 

SV
 u

nd
 d

as
 S

tr
af

re
gi

st
er

 b
eh

ör
de

ni
nt

er
n 

au
f D

at
en

 z
u.

  
 D

ar
üb

er
 h

in
au

s 
w

er
de

n 
w

ei
te

re
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

be
nö

tig
t (

z.
B.

 E
in

ko
m

m
en

sh
öh

e 
de

r l
etz

te
n 

3 
Ja

hr
e)

. E
s 

so
ll 

ge
pr

üf
t w

er
de

n,
 o

b 
au

ch
 d

ie
se

 
In

fo
rm

at
io

n 
be

hö
rd

en
in

te
rn

 d
ur

ch
 A

bf
ra

ge
 

be
re

itg
es

te
llt

 w
er

de
n 

kö
nn

en
, u

m
 d

er
 B

ür
ge

ri
n/

de
m

 B
ür

ge
r d

er
 N

ac
hw

ei
s 

zu
 e

rs
pa

re
n.

K
on

ze
pt

 li
eg

t v
or

< 
50

 ts
d.

- K
lä

ru
ng

 d
er

 K
os

te
nt

ra
gu

ng
; 

- T
ec

hn
is

ch
e 

un
d 

da
te

ns
ch

utz
-

re
ch

tli
ch

e 
Ü

be
rp

rü
fu

ng
; 

- E
in

he
itl

ic
he

r D
at

en
zu

ga
ng

 
fü

r a
lle

 Ä
m

te
r d

er
 L

an
de

s-
re

gi
er

un
ge

n.

10
BM

I
Be

re
in

ig
un

ge
n 

im
 S

ta
at

sb
ür

ge
rs

ch
af

ts
-

ge
se

tz
 d

ur
ch

fü
hr

en

Be
re

in
ig

un
ge

n 
im

 S
ta

at
sb

ür
ge

rs
ch

af
ts

ge
se

tz
, 

w
ie

 z
.B

. d
ie

 A
us

st
el

lu
ng

 v
on

 „
H

ei
m

at
re

ch
ts

-
be

st
ät

ig
un

ge
n“

 fü
r P

er
so

ne
n,

 d
ie

 ü
be

r 7
1 

Ja
hr

e 
al

t s
in

d 
un

d 
in

 e
in

er
 H

ei
m

at
ro

lle
 e

in
ge

tr
ag

en
 

si
nd

. 

M
itt

el
fr

is
tig

 
w

ir
d 

ei
ne

 N
eu

-
ko

di
fik

at
io

n 
de

s 
St

aa
ts

bü
rg

er
sc

ha
fts

-
ge

se
tz

es
 in

s A
ug

e 
ge

fa
ss

t.

< 
50

 ts
d.

D
er

ze
it 

V
or

pr
oj

ek
tp

ha
se

, n
oc

h 
ke

in
e 

D
et

ai
lli

er
un

g 
m

ög
lic

h.



50

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

1
BM

LV
S

Ve
re

in
fa

ch
un

g 
un

d 
Zu

sa
m

m
en

fü
hr

un
g 

de
r A

nt
rä

ge
  

 - a
uf

 fr
ei

w
ill

ig
e 

M
el

du
ng

 K
IO

P-
FO

RM
EI

N
, 

- a
uf

 fr
ei

w
ill

ig
e 

M
el

du
ng

 K
IO

P-
K

PE
, 

- a
uf

 fr
ei

w
ill

ig
e 

M
el

du
ng

 z
um

 A
us

-
bi

ld
un

gs
di

en
st

N
eb

en
 e

in
er

 D
ur

ch
fo

rs
tu

ng
 b

zw
. A

np
as

su
ng

 
de

r v
er

w
en

de
te

n 
Fo

rm
ul

ar
e 

w
er

de
n 

m
an

ch
e 

D
at

en
, w

el
ch

e 
be

re
its

 d
ur

ch
 v

or
an

ge
ga

ng
en

e 
A

nt
rä

ge
 v

or
lie

ge
n,

 v
er

w
en

de
t. 

D
er

ze
it 

w
er

de
n 

D
at

en
, w

el
ch

e 
in

 d
en

 A
nt

rä
ge

n,
 v

or
 a

lle
m

 
w

en
n 

si
e 

zu
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

Ze
ite

n 
er

fo
lg

en
, 

ge
ne

re
ll 

m
eh

rf
ac

h 
er

fa
ss

t. 
M

it 
di

es
er

 M
aß

-
na

hm
e 

kö
nn

en
 b

es
tim

m
te

 D
at

en
 a

us
 d

er
 E

rs
t-

er
fa

ss
un

g 
fü

r z
ei

tli
ch

 s
pä

te
r e

rf
ol

ge
nd

e 
A

nt
rä

ge
 

w
ei

te
r v

er
w

en
de

t w
er

de
n.

 Z
.B

. k
an

n 
di

e 
Fr

ei
-

w
ill

ig
en

m
el

du
ng

 z
u 

Be
gi

nn
 o

de
r w

äh
re

nd
 

se
in

es
 G

ru
nd

w
eh

rd
ie

ns
te

s 
ge

st
el

lt 
w

er
de

n.
 

Be
i A

nt
ra

g 
w

äh
re

nd
 d

es
 D

ie
ns

te
s 

kö
nn

en
 

D
at

en
 a

us
 d

er
 E

rs
te

rf
as

su
ng

 w
ei

te
r v

er
w

en
de

t 
w

er
de

n.
 E

s 
w

ür
de

 b
ei

 w
ei

te
re

n 
M

el
du

ng
en

 
m

ög
lic

he
rw

ei
se

 n
ur

 d
er

 N
am

e 
un

d 
di

e 
SV

-
N

um
m

er
 re

ic
he

n.
 

 W
ei

te
rs

 w
er

de
n 

di
e 

Fo
rm

ul
ar

e 
zu

 e
in

er
 

M
el

du
ng

 v
er

ei
nh

ei
tli

ch
t, 

so
da

ss
 fü

r a
lle

 
Fo

rm
en

 d
er

 F
re

iw
ill

ig
en

m
el

du
ng

 e
in

 F
or

m
ul

ar
 

ve
rw

en
de

t w
er

de
n 

ka
nn

. I
n 

w
ei

te
re

r F
ol

ge
 

ka
nn

 d
ie

 V
er

ei
nf

ac
hu

ng
 a

uc
h 

in
 R

ic
ht

un
g 

de
s 

ge
sa

m
te

n 
Pr

oz
es

se
s 

bi
s 

zu
r E

ig
nu

ng
sp

rü
fu

ng
 

ge
he

n.

Fü
r  

di
e 

M
as

se
 

be
re

its
 u

m
ge

se
tz

t, 
w

ei
te

re
 U

m
se

tz
un

g 
im

 Z
ug

e 
de

r n
eu

en
 

K
ar

ri
er

e-
H

om
e-

pa
ge

.

< 
50

 ts
d.

2
BM

LV
S

Fr
ei

sc
ha

ltu
ng

 d
er

 H
an

dy
-S

ig
na

tu
r, 

Fo
rc

ie
ru

ng
 O

nl
in

e-
A

nt
ra

g 
üb

er
 

el
ek

tr
on

is
ch

e 
Si

gn
at

ur

Im
 R

ah
m

en
 d

er
 E

ig
nu

ng
sf

es
ts

te
llu

ng
en

 b
ei

m
 

H
ee

re
sp

er
so

na
la

m
t u

nd
 d

er
 S

te
llu

ng
 w

ir
d 

ni
ch

t m
eh

r n
ur

 w
ie

 b
is

he
r d

ie
 B

ür
ge

rk
ar

te
 fr

ei
-

ge
sc

ha
lte

t, 
so

nd
er

n 
au

ch
 d

ie
 H

an
dy

si
gn

at
ur

. 
D

as
 is

t e
in

e 
w

ic
ht

ig
e 

V
or

au
ss

etz
un

g 
fü

r d
ie

 
el

ek
tr

on
is

ch
e 

A
bw

ic
kl

un
g 

vo
n 

A
nt

rä
ge

n 
im

 
Be

re
ic

h 
de

s 
BM

LV
S,

 a
be

r a
uc

h 
in

 a
nd

er
en

 
Be

re
ic

he
n.

 
 D

er
ze

it 
er

fo
lg

t d
ie

 S
ic

he
rs

te
llu

ng
 d

er
 

te
ch

ni
sc

he
n 

V
or

au
ss

etz
un

ge
n 

fü
r d

ie
 H

an
dy

-
Si

gn
at

ur
. I

m
 1

. Q
ua

rt
al

 2
01

1 
so

ll 
di

es
e 

zu
m

in
de

st
 b

ei
 d

en
 E

ig
nu

ng
sf

es
ts

te
llu

ng
en

 
de

s 
H

ee
re

sp
er

so
na

la
m

te
s 

st
ar

te
n 

un
d 

da
nn

 
au

f d
ie

 S
te

llu
ng

sk
om

m
is

si
on

en
 a

us
ge

de
hn

t 
w

er
de

n.
 Z

us
ätz

lic
h 

si
nd

 d
ie

 b
es

te
he

nd
en

 
O

nl
in

e-
Fo

rm
ul

ar
e 

au
f d

ie
se

 n
eu

e 
M

ög
lic

hk
ei

t 
zu

 e
rw

ei
te

rn
. 

U
m

ge
se

tz
t i

m
 

Jä
nn

er
 2

01
1

< 
50

 ts
d.

En
de

 M
är

z 
20

11
 w

ur
de

 b
ei

 
be

st
eh

en
de

n 
el

ek
tr

on
is

ch
en

 
A

nt
ra

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

Fo
rm

ul
ar

en
 a

uc
h 

di
e 

H
an

dy
-

si
gn

at
ur

 e
rm

ög
lic

ht
. Z

us
ätz

lic
h 

w
ur

de
 d

ie
 e

le
kt

ro
ni

sc
he

 
Si

gn
at

ur
 m

itt
el

s 
K

ar
te

 v
on

 e
in

er
 

lo
ka

le
n 

Bü
rg

er
ka

rt
en

um
ge

bu
ng

 
(B

K
U

) a
uf

 e
in

e 
O

nl
in

e-
BK

U
 

um
ge

st
el

lt.
 S

ei
t d

em
 2

. Q
ua

rt
al

 
20

11
 w

ir
d 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 

Ei
gn

un
gs

fe
st

st
el

lu
ng

en
 a

uc
h 

di
e 

Fr
ei

sc
ha

ltu
ng

 d
er

 H
an

dy
-

si
gn

at
ur

 a
ng

eb
ot

en
. 

 N
ac

h 
Ü

be
rn

ah
m

e 
de

r V
ol

l-
zi

eh
un

gs
au

fg
ab

e 
Fa

m
ili

en
-/

Pa
rt

ne
ru

nt
er

ha
lt 

un
d/

od
er

 
W

oh
nk

os
te

nb
ei

hi
lfe

 fü
r Z

iv
il-

di
en

er
 s

ol
le

n 
au

ch
 d

ie
 A

nt
rä

ge
 

in
 d

ie
se

m
 B

er
ei

ch
 e

le
kt

ro
ni

sc
h 

an
ge

bo
te

n 
w

er
de

n 
un

d 
el

ek
tr

on
is

ch
 s

ig
ni

er
t w

er
de

n 
kö

nn
en

.



51

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

3
BM

LV
S

El
ek

tr
on

is
ch

e 
Zu

st
el

lu
ng

 v
on

 B
es

ch
ei

de
n

D
er

 A
nt

ra
gs

te
lle

r k
an

n 
si

ch
 d

ad
ur

ch
 p

ri
m

är
 

de
n 

Po
st

w
eg

 e
rs

pa
re

n.
 D

ie
s 

gi
lt 

fü
r a

lle
 

A
nt

rä
ge

, i
ns

be
so

nd
er

e 
fü

r d
ie

 V
er

fa
hr

en
 

Fa
m

ili
en

un
te

rh
al

t/W
oh

nk
os

te
nb

ei
hi

lfe
 u

nd
 

En
ts

ch
äd

ig
un

g 
de

s 
Ve

rd
ie

ns
te

nt
ga

ng
es

. D
ie

se
 

U
m

st
el

lu
ng

 h
at

 a
uc

h 
m

as
si

ve
 A

us
w

ir
ku

ng
en

 
au

f i
nt

er
ne

 P
ro

ze
ss

e 
un

d 
ka

nn
 d

ur
ch

 d
ie

 
Re

du
kt

io
n 

de
r D

ur
ch

la
uf

ze
it 

au
ch

 d
ie

 Q
ua

lit
ät

 
be

im
 B

ür
ge

r e
rh

öh
en

. 

A
nt

ra
gs

- b
zw

. 
m

el
du

ng
ss

ei
tig

 
be

re
its

 fü
r 

di
e 

M
as

se
 

um
ge

se
tz

t, 
w

ei
te

re
 

U
m

se
tz

un
g 

au
f d

er
 

Er
le

di
gu

ng
ss

ei
te

 in
 

A
rb

ei
t 

< 
50

 ts
d.

Fo
rt

se
tz

un
g 

de
s 

Pi
lo

tv
er

su
ch

es
 

de
r d

ua
le

n 
Zu

st
el

lu
ng

 im
 

H
ee

re
sp

er
so

na
la

m
t. 

U
m

se
tz

un
g 

de
r fl

äc
he

nd
ec

ke
nd

en
 d

ua
le

n 
Zu

st
el

lu
ng

 ü
be

r E
LA

K
 im

 
BM

LV
S 

20
14

 in
 U

m
se

tz
un

g.
 

4
BM

LV
S

V
or

au
sf

ül
le

n 
de

r F
or

m
ul

ar
e

Be
st

im
m

te
 D

at
en

, w
ie

 z
.B

. i
n 

BM
LV

S-
in

te
rn

en
 

In
fo

rm
at

io
ns

sy
st

em
en

 b
er

ei
ts

 v
or

ha
nd

en
e 

pe
rs

ön
lic

he
 A

ng
ab

en
, k

ön
ne

n 
au

fg
ru

nd
 v

or
-

ha
nd

en
er

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
fü

r d
en

 A
nt

ra
gs

te
lle

r 
in

 d
en

 F
or

m
ul

ar
en

 s
ch

on
 v

or
ab

 a
us

ge
fü

llt
 

w
er

de
n.

 D
ie

s 
w

ir
d 

te
ilw

ei
se

 s
ch

on
 d

ur
ch

-
ge

fü
hr

t, 
w

ie
 z

.B
. d

ie
 A

ng
ab

e 
de

r e
rf

or
de

r-
lic

he
n 

Be
zu

gs
m

on
at

e 
zu

r E
rm

itt
lu

ng
 v

on
 

Be
m

es
su

ng
sg

ru
nd

la
ge

n 
(M

on
at

e 
w

er
de

n 
na

ch
 

ge
se

tz
lic

he
m

 S
tic

ht
ag

 e
rm

itt
el

t).

U
m

ge
se

tz
t i

m
 Ju

ni
 

20
13

< 
50

 ts
d.

5
BM

LV
S

Zu
sa

m
m

en
le

gu
ng

 v
on

 d
er

ze
it 

5 
de

ze
nt

ra
le

n 
A

us
ku

nf
ts

st
el

le
n 

zu
 2

 
In

fo
po

in
ts

D
er

ze
it 

w
er

de
n 

m
eh

re
re

 In
fo

po
in

ts
 a

uc
h 

re
gi

on
al

 g
et

re
nn

t b
et

ri
eb

en
. D

ad
ur

ch
 k

om
m

t 
es

 z
u 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
In

fo
rm

at
io

ns
st

än
de

n.
 

D
ie

se
 In

fo
po

in
ts

 k
ön

ne
n 

in
 z

w
ei

 C
al

l-C
en

te
rs

 
zu

sa
m

m
en

ge
fü

hr
t w

er
de

n.
 E

in
 E

nt
w

ur
f f

ür
 

de
n 

da
fü

r e
rf

or
de

rl
ic

he
n 

O
rg

an
is

at
io

ns
pl

an
 

w
ur

de
 b

er
ei

ts
 e

rs
te

llt
. 

D
er

 B
ür

ge
r e

rh
äl

t s
o 

gl
ei

ch
 a

n 
de

r r
ic

ht
ig

en
 

St
el

le
 d

ie
 n

ot
w

en
di

ge
n 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
un

d 
es

 
ka

nn
 z

u 
ke

in
en

 w
id

er
sp

rü
ch

lic
he

n 
A

nt
w

or
te

n 
ko

m
m

en
.

U
m

ge
se

tz
t i

m
 Ju

ni
 

20
11

< 
50

 ts
d.

D
ie

se
 M

aß
na

hm
e 

w
ur

de
 

um
ge

se
tz

t m
it 

Ei
nn

ah
m

e 
de

s 
ne

ue
n 

O
rg

an
is

at
io

ns
pl

an
es

 d
es

 
H

ee
re

sp
er

so
na

la
m

ts
 m

it 
1.

 M
ai

 
20

11
.

6
BM

LV
S

O
nl

in
e 

Be
w

er
be

r P
or

ta
l

D
as

 b
er

ei
ts

 in
te

rn
 v

or
ha

nd
en

e 
H

ee
re

sp
er

so
na

l-
am

ts
-P

or
ta

l w
ir

d 
zu

 e
in

em
 T

ra
ns

ak
tio

ns
po

rt
al

 
m

it 
um

fa
ss

en
de

r I
nf

or
m

at
io

n 
au

sg
eb

au
t 

w
er

de
n,

 w
od

ur
ch

 in
te

re
ss

ie
rt

e 
Pe

rs
on

en
 d

ie
 

de
rz

ei
t o

ffe
ne

n 
St

el
le

n 
au

f e
in

en
 B

lic
k 

ab
ru

fe
n 

kö
nn

en
.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
In

be
tr

ie
bn

ah
m

e 
de

r n
eu

en
 K

ar
ri

er
e-

H
om

ep
ag

e 
im

 
O

kt
ob

er
 2

01
3

< 
50

 ts
d.

In
fo

rm
at

io
ne

n 
un

d 
Be

w
er

bu
ng

su
nt

er
la

ge
n 

kö
nn

en
 k

om
pa

kt
 a

n 
ei

ne
r 

St
el

le
 a

bg
er

uf
en

 w
er

de
n;

 
pr

of
es

si
on

el
le

r A
uf

tr
itt

 n
ac

h 
au

ße
n.

 

7
BM

LV
S

Er
kl

är
un

g 
st

att
 B

eu
rk

un
du

ng
 

D
ie

 E
rf

or
de

rl
ic

hk
ei

t v
on

 B
el

eg
na

ch
w

ei
se

n 
so

ll 
ei

ng
es

ch
rä

nk
t w

er
de

n.
 E

in
e 

Pr
üf

un
g 

de
r 

Er
fü

llu
ng

 g
ew

is
se

r D
at

en
er

fo
rd

er
ni

ss
e 

du
rc

h 
Er

kl
är

un
ge

n 
st

att
 d

ur
ch

 U
rk

un
de

n 
(B

ei
sp

ie
l 

Sü
dt

ir
ol

er
) w

ir
d 

di
es

be
zü

gl
ic

h 
du

rc
hg

ef
üh

rt
. 

D
ie

 V
er

la
ge

ru
ng

 d
er

 B
eu

rk
un

du
ng

 a
uf

 e
in

en
 

sp
ät

er
en

 Z
ei

tp
un

kt
 u

nd
 d

am
it 

au
ch

 e
in

e 
Re

du
kt

io
n 

de
r B

et
ro

ffe
ne

n 
is

t m
ög

lic
h.

Za
hl

re
ic

he
 

un
ge

lö
st

e 
Pr

ob
le

m
-

fe
ld

er
, K

on
ze

pt
 

w
ei

te
r o

ffe
n

< 
50

 ts
d.



52

Better Regulation

N
r.

R
es

so
rt

Be
ze

ic
hn

un
g 

M
aß

na
hm

en
id

ee
 

Er
lä

ut
er

un
g 

de
r M

aß
na

hm
e

Ze
itr

ah
m

en
Q

ua
nt

ita
tiv

e 
En

t- 
la

st
un

g 
in

 S
tu

nd
en

A
nm

er
ku

ng
en

8
BM

LV
S

Pr
üf

un
g 

de
r M

ög
lic

hk
ei

t v
on

 V
er

ei
n-

fa
ch

un
ge

n 
im

 B
er

ei
ch

 E
in

ko
m

m
en

sn
ac

h-
w

ei
s

Pr
üf

un
g 

de
r M

ög
lic

hk
ei

t, 
da

ss
 d

ie
 

Be
st

ät
ig

un
ge

n 
du

rc
h 

di
e 

A
rb

ei
tg

eb
er

in
/d

en
 

A
rb

ei
tg

eb
er

 v
er

m
ie

de
n 

w
er

de
n,

 w
en

n 
di

e 
D

at
en

 z
.B

. d
ir

ek
t ü

be
r S

V
 la

uf
en

 w
ür

de
n 

od
er

 d
ie

 g
es

etz
lic

he
n 

G
ru

nd
la

ge
n 

an
ge

pa
ss

t 
w

er
de

n.
 S

V
-D

at
en

 s
in

d 
ni

ch
t m

on
at

lic
h 

ve
rf

üg
-

ba
r. 

G
ep

rü
ft 

w
ir

d 
au

ch
 d

ie
 M

ög
lic

hk
ei

t e
in

er
 

di
re

kt
en

 E
in

br
in

gu
ng

 d
er

 D
at

en
 d

ur
ch

 d
en

 
A

rb
ei

tg
eb

er
. D

er
 B

ür
ge

r w
ür

de
 s

ic
h 

da
du

rc
h 

de
n 

W
eg

 z
um

 A
rb

ei
tg

eb
er

 e
rs

pa
re

n.
 

Za
hl

re
ic

he
 

un
ge

lö
st

e 
Pr

ob
le

m
-

fe
ld

er
, K

on
ze

pt
 

w
ei

te
r o

ffe
n

< 
50

 ts
d.

9
BM

LV
S

In
te

rn
et

 u
nd

 E
-M

ai
l V

er
ke

hr
 k

om
m

t 
di

re
kt

 a
uf

 d
en

 A
rb

ei
ts

pl
atz

 d
er

 R
ef

er
en

te
n

D
er

ze
iti

ge
 S

ta
nd

-a
lo

ne
 L

ös
un

g 
un

d 
Sc

hn
itt

-
st

el
le

n 
„n

ac
h 

dr
au

ße
n“

 w
er

de
n 

du
rc

h 
di

re
kt

er
e 

W
eg

e 
od

er
 S

ch
ni

tts
te

lle
n 

er
se

tz
t. 

G
es

am
te

r 
Sc

hr
ift

ve
rk

eh
r k

an
n 

pe
r E

-M
ai

l e
rl

ed
ig

t 
w

er
de

n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
Ja

hr
es

en
de

 2
01

3
-

Bü
rg

er
 k

an
n 

di
re

kt
 m

it 
se

in
em

 
Sa

ch
be

ar
be

ite
r k

om
m

un
iz

ie
re

n,
 

ra
sc

he
re

 R
ea

kt
io

ns
ze

it 
m

ög
lic

h,
 

ke
in

e 
Ze

itv
er

zö
ge

ru
ng

.

10
BM

LV
S

In
fo

rm
at

io
ns

- u
nd

 M
ar

ke
tin

ga
kt

iv
itä

te
n 

zu
r S

tä
rk

un
g 

de
s 

e-
G

ov
er

nm
en

t B
er

ei
ch

s

En
tw

ic
kl

un
g 

ei
ne

s 
U

m
se

tz
un

gs
vo

rs
ch

la
ge

s 
au

f 
w

el
ch

e 
W

ei
se

 d
ie

 e
-G

ov
er

nm
en

t M
ög

lic
hk

ei
te

n 
am

 b
es

te
n 

an
 d

ie
 Z

ie
lg

ru
pp

en
 g

eb
ra

ch
t w

er
de

n 
un

d 
w

ie
 d

er
 N

utz
en

 n
oc

h 
be

ss
er

 v
er

m
itt

el
t 

un
d 

di
e 

V
or

te
ile

 fü
r B

ür
ge

r d
ar

ge
st

el
lt 

w
er

de
n 

kö
nn

en
. D

ie
 Ü

be
rl

eg
un

ge
n 

ge
he

n 
de

rz
ei

t 
in

 R
ic

ht
un

g 
A

us
ba

u 
de

r d
ua

le
n 

Zu
st

el
lu

ng
, 

O
nl

in
e-

Be
w

er
be

r-
Po

rt
al

, e
le

kt
ro

ni
sc

he
s 

In
fo

-
pa

ke
t f

ür
 In

te
re

ss
en

te
n 

(U
m

se
tz

un
g 

u.
a.

 im
 

Ra
hm

en
 d

er
 n

eu
en

 K
ar

ri
er

e-
H

om
ep

ag
e)

. 
W

ei
te

rs
 is

t d
ie

 e
-G

ov
er

nm
en

t-E
in

bi
nd

un
g 

in
 

di
e 

Pr
oz

es
se

 d
er

 V
ol

lz
ie

hu
ng

 g
ep

la
nt

. 

Fü
r M

as
se

 
um

ge
se

tz
t, 

flä
ch

en
-

de
ck

en
de

 d
ua

le
 

Zu
st

el
lu

ng
 in

 
U

m
se

tz
un

g

-
Be

ss
er

e 
In

fo
rm

at
io

n 
sc

ha
fft

 
K

la
rh

ei
t.

11
BM

LV
S

In
di

vi
du

el
le

s 
el

ek
tr

on
is

ch
es

 In
fo

pa
ke

t z
ur

 
Ve

rf
üg

un
g 

st
el

le
n

D
er

 A
nt

ra
gs

te
lle

r f
or

de
rt

 im
 P

or
ta

l e
in

 In
fo

-
pa

ke
t ü

be
r m

ög
lic

he
 L

au
fb

ah
ne

n 
be

im
 B

un
de

s-
he

er
 a

n 
(z

.B
. d

ie
 A

us
bi

ld
un

g 
zu

m
 O

ffi
zi

er
 o

de
r 

U
nt

er
offi

zi
er

, A
us

la
nd

se
in

sa
tz

be
re

its
ch

af
t 

un
d 

A
us

la
nd

se
in

sa
tz

 in
kl

. a
lle

r b
en

öt
ig

te
n 

Fo
rm

bl
ätt

er
). 

D
ie

s 
is

t b
er

ei
ts

 d
er

ze
it 

m
ög

lic
h.

 
N

EU
: E

r w
äh

lt 
da

be
i z

w
is

ch
en

 H
ar

dc
op

y 
un

d 
el

ek
tr

on
is

ch
, k

an
n 

si
ch

 s
ei

n 
Pa

ke
t i

nd
iv

id
ue

ll 
zu

sa
m

m
en

st
el

le
n 

un
d 

er
hä

lt 
da

s 
In

fo
pa

ke
t 

el
ek

tr
on

is
ch

 re
to

ur
. 

U
m

ge
se

tz
t m

it 
In

be
tr

ie
bn

ah
m

e 
de

r n
eu

en
 K

ar
ri

er
e-

H
om

ep
ag

e 
im

 
O

kt
ob

er
 2

01
3

-
K

ür
ze

re
 R

ea
kt

io
ns

ze
it 

de
r 

Be
hö

rd
e 

sc
ha

fft
 Z

uf
ri

ed
en

he
it 

be
im

 A
nt

ra
gs

te
lle

r.

12
BM

LV
S

Fl
äc

he
nd

ec
ke

nd
es

 S
ca

nn
en

 d
er

 P
os

t

Ei
ne

 S
te

lle
 w

ir
d 

de
m

 H
ee

re
sp

er
so

na
la

m
t v

or
-

ge
sc

ha
lte

t, 
w

el
ch

e 
di

e 
Po

st
 fl

äc
he

nd
ec

ke
nd

 
sc

an
nt

. D
ie

 A
dr

es
se

 w
ir

d 
en

ts
pr

ec
he

nd
 

ge
än

de
rt

. D
as

 H
ee

re
sp

er
so

na
la

m
t e

rh
äl

t b
er

ei
ts

 
di

e 
el

ek
tr

on
is

ch
e 

Po
st

U
m

ge
se

tz
t i

m
 

Fe
br

ua
r 2

01
3

-

Ve
rw

al
tu

ng
si

nt
er

ne
 

Er
le

ic
ht

er
un

g 
un

d 
ra

sc
he

re
 

Er
le

di
gu

ng
 v

on
 A

nt
rä

ge
n.

  
Fü

r d
ie

 in
 F

ra
ge

 k
om

m
en

de
n 

ho
he

itl
ic

he
n 

V
ol

lz
ie

hu
ng

sa
uf

-
ga

be
n 

de
s 

H
ee

re
sp

er
so

na
la

m
ts

 
im

 F
eb

ru
ar

 2
01

3 
um

ge
se

tz
t. 



53

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

1
BM

V
IT

Ve
re

in
fa

ch
un

g 
de

r A
bw

ic
kl

un
g 

be
i d

er
 

A
nm

el
du

ng
 e

in
es

 K
FZ

D
ie

 re
ch

tli
ch

e 
Ve

rp
fli

ch
tu

ng
 d

er
 Z

ul
as

su
ng

s-
w

er
be

ri
n/

de
s 

Zu
la

ss
un

gs
w

er
be

rs
, d

ie
 V

er
-

si
ch

er
un

gs
ve

rt
re

te
ri

n/
de

n 
Ve

rs
ic

he
ru

ng
sv

er
-

tr
et

er
 z

u 
be

vo
llm

äc
ht

ig
en

 e
rs

ch
w

er
t a

kt
ue

ll 
da

s 
Ve

rf
ah

re
n.

 E
in

e 
M

ög
lic

hk
ei

t w
är

e 
z.

B.
 

du
rc

h 
di

e 
el

ek
tr

on
is

ch
e 

Be
vo

llm
äc

ht
ig

un
g 

de
n 

Pr
oz

es
s 

zu
 v

er
ei

nf
ac

he
n.

Ev
al

ui
er

un
g 

im
 

Zu
ge

 e
in

er
 A

V
G

 
N

ov
el

le
 g

ep
la

nt
 

10
0 

- 5
00

 ts
d.

2
BM

V
IT

D
ir

ek
te

r Z
M

R-
Zu

gr
iff

 d
er

 Z
ul

as
su

ng
s-

st
el

le
n

D
ur

ch
 e

in
en

 d
ir

ek
te

n 
Zu

gr
iff

 d
er

 Z
ul

as
su

ng
s-

st
el

le
n 

au
f d

ie
 M

el
de

da
te

n 
de

s 
ZM

R 
en

tfä
llt

 d
ie

 
M

itn
ah

m
e 

bz
w

. Ü
be

rg
ab

e 
de

s 
M

el
de

ze
tte

ls
.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
1.

4.
20

10
50

 - 
10

0 
ts

d.

3
BM

V
IT

Ei
nf

üh
ru

ng
 e

in
es

 Z
ul

as
su

ng
ss

ch
ei

ns
 im

 
C

hi
pk

ar
te

nf
or

m
at

D
ur

ch
 d

ie
 E

in
fü

hr
un

g 
ei

ne
s 

 Z
ul

as
su

ng
ss

ch
ei

ns
 

im
 C

hi
pk

ar
te

nf
or

m
at

 s
ol

le
n 

En
tla

st
un

ge
n 

fü
r 

Bü
rg

er
/in

ne
n 

er
re

ic
ht

 w
er

de
n 

(w
en

ig
er

 A
uf

-
w

an
d 

be
im

 A
us

fü
lle

n 
bz

w
. d

er
 Ü

be
rm

itt
lu

ng
 

de
r F

ah
rz

eu
gd

at
en

). 
 

 Fa
hr

ze
ug

da
te

n 
m

üs
se

n 
ni

ch
t m

eh
r m

an
ue

ll 
er

fa
ss

t w
er

de
n,

 s
on

de
rn

 s
in

d 
au

f d
em

 C
hi

p 
de

s 
Zu

la
ss

un
gs

sc
he

in
s 

ge
sp

ei
ch

er
t u

nd
 k

ön
ne

n 
da

m
it 

be
i B

eg
ut

ac
ht

un
gs

st
el

le
n 

el
ek

tr
on

is
ch

 
au

sg
el

es
en

 w
er

de
n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
1.

1.
20

11
50

 - 
10

0 
ts

d.

Zu
la

ss
un

gs
sc

he
in

 in
 C

hi
p-

ka
rt

en
fo

rm
at

, d
er

 m
it 

de
n 

Le
se

-
ge

rä
te

n 
ge

le
se

n 
w

er
de

n 
ka

nn
, 

w
ir

d 
um

ge
se

tz
t. 

 Zu
la

ss
un

gs
sc

he
in

 in
  P

ap
ie

r-
fo

rm
 w

ir
d 

pa
ra

lle
l d

az
u 

w
ei

te
r 

au
sg

eg
eb

en
.

4
BM

V
IT

Ei
nr

ic
ht

un
g 

ei
ne

r B
eg

ut
ac

ht
un

gs
da

te
n-

ba
nk

Zu
gr

iff
 d

er
 Z

ul
as

su
ng

ss
te

lle
 a

uf
 e

in
e 

Be
gu

t-
ac

ht
un

gs
da

te
nb

an
k 

w
ür

de
 fü

r d
ie

 Z
ul

as
su

ng
s-

w
er

be
ri

n/
de

n 
Zu

la
ss

un
gs

w
er

be
r d

en
 N

ac
h-

w
ei

s 
er

üb
ri

ge
n.

 V
or

te
il:

 E
rl

ei
ch

te
ru

ng
 d

es
 

Zu
la

ss
un

gs
pr

oz
es

se
s 

be
im

 F
ol

ge
te

rm
in

.

U
m

ge
se

tz
t d

ur
ch

 
di

e 
31

. K
FG

-
N

ov
el

le
, B

G
Bl

. I
 N

r. 
43

/2
01

3 
(§

 5
7c

 K
FG

)

< 
50

 ts
d.

D
ie

 B
eg

ut
ac

ht
un

gs
pl

ak
ett

en
-

da
te

nb
an

k 
so

ll 
im

 O
kt

ob
er

 2
01

4 
de

n 
Be

tr
ie

b 
au

fn
eh

m
en

.

5
BM

V
IT

Ve
rp

fli
ch

tu
ng

 z
ur

 V
er

si
ch

er
un

gs
-

be
st

ät
ig

un
g 

be
i W

ie
de

ra
us

fo
lg

un
g 

ab
sc

ha
ffe

n

D
ur

ch
 d

ie
 D

at
en

ve
rn

etz
un

g 
w

ir
d 

de
r V

er
-

si
ch

er
er

 b
er

ei
ts

 ü
be

r d
ie

 W
ie

de
ra

us
fo

lg
un

g 
ve

rs
tä

nd
ig

t. 
D

ur
ch

 d
ie

se
n 

di
re

kt
en

 D
at

en
-

au
st

au
sc

h 
so

lle
n 

Bü
rg

er
/in

ne
n 

vo
m

 A
uf

w
an

d 
im

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

r V
er

si
ch

er
un

gs
-

be
st

ät
ig

un
g 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 W

ie
de

ra
us

-
fo

lg
un

ge
n 

be
fr

ei
t w

er
de

n.

U
m

se
tz

un
g 

du
rc

h 
32

. K
FG

-N
ov

el
le

 
ge

pl
an

t. 
Be

gu
t-

ac
ht

un
g 

ev
. i

m
 1

. 
H

al
bj

ah
r 2

01
4

< 
50

 ts
d.

Er
hö

hu
ng

 d
er

 S
er

vi
ce

qu
al

itä
t  

->
 d

ur
ch

 V
er

ri
ng

er
un

g 
vo

n 
M

el
de

vo
rg

än
ge

n 
fü

r B
ür

ge
r/

in
ne

n 
(im

 Z
ug

e 
de

r W
ie

de
ra

us
-

fo
lg

un
g)

.

6
BM

V
IT

Ve
re

in
fa

ch
un

g 
de

r B
ew

ill
ig

un
g 

be
i 

Ü
bu

ng
sf

ah
rt

en

Ei
nz

el
ne

 D
at

en
er

fo
rd

er
ni

ss
e,

 w
ie

 z
.B

. d
er

 E
in

-
tr

ag
 d

er
 F

ah
rg

es
te

lln
um

m
er

, f
al

le
n 

w
eg

. D
ie

se
 

Ve
rp

fli
ch

tu
ng

 w
ir

d 
m

it 
de

m
 L

17
 F

üh
re

rs
ch

ei
n-

an
tr

ag
 h

ar
m

on
is

ie
rt

.

U
m

ge
se

tz
t s

ei
t 1

. 
M

är
z 

20
13

 d
ur

ch
 

di
e 

31
. K

FG
-

N
ov

el
le

, B
G

Bl
. I

 N
r. 

43
/2

01
3 

(§
 1

22
 K

FG
)

< 
50

 ts
d.

7
BM

V
IT

In
fo

rm
at

io
n 

zu
m

 P
ar

ka
us

w
ei

s 
fü

r 
da

ue
rn

d 
st

ar
k 

G
eh

be
hi

nd
er

te
 a

uf
 H

EL
P.

gv
.a

t o
pt

im
ie

re
n

Zu
rz

ei
t k

ur
si

er
en

 a
uf

 d
en

 In
fo

rm
at

io
ns

se
ite

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
r B

eh
ör

de
n 

un
te

rs
ch

ie
d-

lic
he

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
zu

m
 P

ar
ka

us
w

ei
s 

fü
r 

da
ue

rn
d 

st
ar

k 
G

eh
be

hi
nd

er
te

. D
az

u 
ge

hö
re

n 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 F
or

m
ul

ar
e 

(tr
otz

 F
or

m
fr

ei
-

he
it 

de
s A

nt
ra

gs
). 

Im
 Z

ug
e 

di
es

er
 M

aß
na

hm
e 

so
ll 

da
rü

be
r h

in
au

s 
ei

ne
 fo

rc
ie

rt
e 

el
ek

tr
on

is
ch

e 
A

bw
ic

kl
un

g 
ge

pr
üf

t w
er

de
n.

U
m

ge
se

tz
t

< 
50

 ts
d.



54

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

8
BM

V
IT

A
da

pt
ie

ru
ng

 d
er

 B
ür

ge
rk

ar
te

ns
of

tw
ar

e

Zu
rz

ei
t b

es
te

he
n 

be
im

 E
in

sa
tz

 d
er

 B
ür

ge
r-

ka
rt

e 
im

 Z
ug

e 
de

r F
ah

rs
ch

ul
pr

üf
un

g 
ei

ni
ge

 
Sc

hw
ie

ri
gk

ei
te

n 
be

i d
en

 F
ah

rs
ch

ul
en

 im
 

Zu
sa

m
m

en
ha

ng
 m

it 
de

r a
kt

ue
lle

n 
Bü

rg
er

-
ka

rt
en

so
ftw

ar
e,

 d
ie

 a
uc

h 
be

i B
ür

ge
r/

in
ne

/n
 e

in
e 

Be
la

st
un

g 
er

ze
ug

en
.  

 D
ur

ch
 e

in
e 

O
pt

im
ie

ru
ng

 d
er

 S
of

tw
ar

e 
so

ll 
ei

ne
 B

es
ch

le
un

ig
un

g 
de

s 
Ve

rf
ah

re
ns

 b
ei

 F
ah

r-
sc

hu
le

n 
er

re
ic

ht
 w

er
de

n 
un

d 
di

e 
W

ar
tz

ei
te

n 
fü

r 
Bü

rg
er

/in
ne

n 
re

du
zi

er
t w

er
de

n.

M
itt

e 
20

10
 

um
ge

se
tz

t
-

9
BM

V
IT

M
itb

ea
nt

ra
gu

ng
 d

er
 Ü

bu
ng

sf
ah

rt
en

 b
ei

m
 

ge
w

öh
nl

ic
he

n 
L1

7 
Fü

hr
er

sc
he

in
an

tr
ag

Be
im

 A
nt

ra
g 

au
f e

in
en

 L
17

-F
üh

re
rs

ch
ei

n 
so

ll,
 a

ns
ta

tt 
de

s 
ak

tu
el

l n
ot

w
en

di
ge

n 
ei

ge
ne

n 
A

nt
ra

gs
 fü

r d
ie

 B
ew

ill
ig

un
g,

 d
ie

 B
eg

le
ite

ri
n/

de
r B

eg
le

ite
r s

of
or

t i
m

 L
17

 F
üh

re
rs

ch
ei

na
nt

ra
g 

be
ka

nn
tg

eg
eb

en
 w

er
de

n 
un

d 
di

es
be

zü
gl

ic
h 

ei
n 

Zu
gr

iff
 a

uf
 d

as
 F

üh
re

rs
ch

ei
nr

eg
is

te
r b

ez
üg

lic
h 

de
r n

ot
w

en
di

ge
n 

D
at

en
 d

er
 B

eg
le

ite
ri

n/
de

s 
Be

gl
ei

te
rs

 g
es

ch
aff

en
 w

er
de

n.

U
m

ge
se

tz
t s

ei
t 1

. 
M

är
z 

20
13

 d
ur

ch
 

di
e 

15
. F

SG
-N

ov
el

le
, 

BG
Bl

. I
 N

r. 
43

/2
01

3 
(§

 1
9 

FS
G

)

50
 - 

10
0 

ts
d.

1
BM

W
FW

Tr
an

sp
ar

en
te

re
 R

eg
el

un
ge

n 
hi

ns
ic

ht
lic

h 
st

ud
en

tis
ch

er
 E

in
kü

nf
te

 e
ta

bl
ie

re
n 

D
ie

 b
es

te
he

nd
e 

Re
ge

lu
ng

 (z
.B

. b
ez

üg
lic

h 
de

r 
U

nt
er

sc
hi

ed
e 

im
 H

in
bl

ic
k 

au
f d

ie
 E

in
ko

m
m

en
s-

be
re

ch
nu

ng
 n

ac
h 

K
al

en
de

rja
hr

en
 b

zw
. S

tu
di

en
-

ja
hr

en
) i

st
 s

eh
r k

om
pl

ex
. E

in
e 

m
on

at
lic

he
 

A
liq

uo
tie

ru
ng

 d
er

 F
ör

de
ru

ng
 w

ir
d 

an
ge

da
ch

t. 
Ei

ne
 S

on
de

rb
eh

an
dl

un
g 

be
i W

ai
se

np
en

si
on

en
 

(z
.B

. i
n 

Be
zu

g 
au

f A
bs

etz
be

tr
ag

, S
oc

ke
lb

et
ra

g)
 

w
ir

d 
ge

pr
üf

t.

K
on

ze
pt

 e
rs

te
llt

< 
50

 ts
d.

D
ie

  M
aß

na
hm

e,
 d

ie
 im

 
Ra

hm
en

 e
in

er
 g

rö
ße

re
n 

N
ov

el
le

 
de

s 
St

ud
ie

nf
ör

de
ru

ng
sg

es
etz

es
 

um
zu

se
tz

en
 is

t, 
w

ir
d 

w
eg

en
 

er
fo

rd
er

lic
he

r A
bs

tim
m

un
gs

-
pr

oz
es

se
 v

or
er

st
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

.

2
BM

W
FW

V
or

ge
he

ns
w

ei
se

 z
ur

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 d
er

 
A

us
w

är
tig

ke
it 

de
r A

nt
ra

gs
te

lle
r a

np
as

se
n

D
ie

 A
us

w
är

tig
ke

it 
de

r A
nt

ra
gs

te
lle

r/
in

ne
n 

(S
tu

di
en

or
t i

st
 n

ic
ht

 g
le

ic
h 

W
oh

no
rt

) s
ol

l i
m

 
G

eg
en

sa
tz

 z
um

 a
kt

ue
lle

n 
U

su
s 

au
ss

ch
lie

ß-
lic

h 
na

ch
 d

em
 W

oh
no

rt
 d

er
 E

lte
rn

 b
eu

rt
ei

lt 
w

er
de

n.
 D

ie
 M

aß
na

hm
e 

be
w

ir
kt

 e
in

e 
w

en
ig

er
 

au
fw

en
di

ge
 A

bw
ic

kl
un

g 
de

s 
Ve

rf
ah

re
ns

 u
nd

 
de

n 
Ve

rz
ic

ht
 a

uf
 d

ie
 M

el
de

da
te

n 
de

r S
tu

de
nt

/
in

n/
en

.

K
on

ze
pt

 e
rs

te
llt

< 
50

 ts
d.

D
ie

  M
aß

na
hm

e,
 d

ie
 im

 
Ra

hm
en

 e
in

er
 g

rö
ße

re
n 

N
ov

el
le

 
de

s 
St

ud
ie

nf
ör

de
ru

ng
sg

es
etz

es
 

um
zu

se
tz

en
 is

t, 
w

ir
d 

w
eg

en
 

er
fo

rd
er

lic
he

r A
bs

tim
m

un
gs

-
pr

oz
es

se
 v

or
er

st
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

.

3
BM

W
FW

M
ög

lic
hk

ei
t d

er
 S

ta
tu

sa
bf

ra
ge

 e
in

ri
ch

te
n

N
ac

h 
de

r E
in

re
ic

hu
ng

 d
es

 A
nt

ra
gs

 s
ol

le
n 

St
ud

ie
re

nd
e 

di
e 

M
ög

lic
hk

ei
t e

rh
al

te
n,

 d
en

 
Be

ar
be

itu
ng

ss
ta

tu
s 

(in
kl

. D
at

um
, ü

bl
ic

he
 

Be
ar

be
itu

ng
sd

au
er

 e
tc

.) 
ih

re
s A

nt
ra

gs
 o

nl
in

e 
ei

nz
us

eh
en

.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
O

kt
ob

er
 2

01
1

< 
50

 ts
d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

du
rc

h 
ei

ne
 je

de
rz

ei
t e

in
se

hb
ar

e 
In

fo
rm

at
io

ns
be

re
its

te
llu

ng
 fü

r 
Bü

rg
er

/in
ne

n.

4
BM

W
FW

Re
la

un
ch

 d
er

 H
om

ep
ag

e 
du

rc
hf

üh
re

n

D
ie

 H
om

ep
ag

e 
de

r S
tu

di
en

be
ih

ilf
en

be
hö

rd
e 

so
ll 

al
s 

w
es

en
tli

ch
e 

In
fo

rm
at

io
ns

pl
att

fo
rm

 fü
r 

A
nt

ra
gs

te
lle

r/
in

ne
n 

bi
s 

zu
m

 S
om

m
er

se
m

es
te

r 
20

11
 e

in
en

 R
el

au
nc

h 
er

fa
hr

en
.  

 D
ie

 A
kt

ua
lis

ie
ru

ng
 s

ol
l z

.B
. e

in
e 

Ü
be

ra
rb

ei
tu

ng
 

de
s 

In
ha

lts
, e

in
e 

be
ss

er
e 

St
ru

kt
ur

ie
ru

ng
 d

er
 

w
es

en
tli

ch
en

 S
ei

te
n 

un
d 

ei
ne

 n
eu

e 
Su

ch
-

fu
nk

tio
n 

be
in

ha
lte

n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
O

kt
ob

er
 2

01
1

< 
50

 ts
d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

du
rc

h 
ra

sc
he

re
 A

bw
ic

kl
un

g 
de

s 
Ve

rf
ah

re
ns

.



55

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

5
BM

W
FW

Ve
re

in
fa

ch
un

g 
de

r B
es

tim
m

un
g 

üb
er

 d
ie

 
Ve

rl
än

ge
ru

ng
 d

er
 A

ns
pr

uc
hs

da
ue

r

D
ie

 A
ufl

is
tu

ng
 d

er
 G

rü
nd

e 
fü

r d
ie

 V
er

-
lä

ng
er

un
g 

de
r A

ns
pr

uc
hs

da
ue

r s
ol

l u
nt

er
 

ei
ne

m
 V

er
fa

hr
en

 a
bg

ew
ic

ke
lt 

w
er

de
n.

K
on

ze
pt

 e
rs

te
llt

< 
50

 ts
d.

D
ie

  M
aß

na
hm

e,
 d

ie
 im

 
Ra

hm
en

 e
in

er
 g

rö
ße

re
n 

N
ov

el
le

 
de

s 
St

ud
ie

nf
ör

de
ru

ng
sg

es
etz

es
 

um
zu

se
tz

en
 is

t, 
w

ir
d 

w
eg

en
 

er
fo

rd
er

lic
he

r A
bs

tim
m

un
gs

-
pr

oz
es

se
 v

or
er

st
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

.

6
BM

W
FW

St
ud

ie
nf

ör
de

ru
ng

 o
hn

e 
Be

rü
ck

si
ch

tig
un

g 
ei

ne
s 

St
ud

ie
nw

ec
hs

el
s 

fü
r e

in
e 

fe
st

ge
le

gt
e 

A
ns

pr
uc

hs
da

ue
r g

ew
äh

re
n

D
ur

ch
 d

ie
 M

aß
na

hm
e 

so
ll 

di
e 

St
ud

ie
n-

fö
rd

er
un

g 
fü

r e
in

e 
im

 V
or

hi
ne

in
 fe

st
ge

le
gt

e 
A

ns
pr

uc
hs

da
ue

r u
na

bh
än

gi
g 

vo
n 

ei
ne

m
 

et
w

ai
ge

n 
St

ud
ie

nw
ec

hs
el

 g
ew

äh
rt

 w
er

de
n.

 

K
on

ze
pt

 e
rs

te
llt

 
< 

50
 ts

d.

D
ie

  M
aß

na
hm

e,
 d

ie
 im

 
Ra

hm
en

 e
in

er
 g

rö
ße

re
n 

N
ov

el
le

 
de

s 
St

ud
ie

nf
ör

de
ru

ng
sg

es
etz

es
 

um
zu

se
tz

en
 is

t, 
w

ir
d 

w
eg

en
 

er
fo

rd
er

lic
he

r A
bs

tim
m

un
gs

-
pr

oz
es

se
 v

or
er

st
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

.

7
BM

W
FW

D
ie

 a
kt

ue
lle

 P
ra

xi
s 

de
r G

ew
äh

ru
ng

 d
er

 
St

ud
ie

nb
ei

hi
lfe

 w
äh

re
nd

 d
es

 Ü
be

rg
an

gs
 

vo
m

 B
ac

he
lo

r-
 in

s 
M

as
te

rs
tu

di
um

 p
rü

fe
n

Im
 Z

ug
e 

de
r M

aß
na

hm
en

 s
ol

le
n 

Ü
be

rl
eg

un
ge

n 
zu

 N
eu

re
ge

lu
ng

en
 d

es
 Ü

be
rg

an
gs

 a
ng

es
te

llt
 

w
er

de
n,

 u
m

 E
in

st
el

lu
ng

en
 d

er
 V

er
fa

hr
en

, 
sp

ät
e 

Rü
ck

fo
rd

er
un

ge
n 

un
d 

un
gü

ns
tig

e 
N

eu
-

be
re

ch
nu

ng
en

 m
ög

lic
hs

t a
uf

gr
un

d 
ve

rf
ah

re
ns

-
te

ch
ni

sc
he

r A
sp

ek
te

 z
u 

ve
rm

ei
de

n.

K
on

ze
pt

 e
rs

te
llt

< 
50

 ts
d.

D
ie

  M
aß

na
hm

e,
 d

ie
 im

 
Ra

hm
en

 e
in

er
 g

rö
ße

re
n 

N
ov

el
le

 
de

s 
St

ud
ie

nf
ör

de
ru

ng
sg

es
etz

es
 

um
zu

se
tz

en
 is

t, 
w

ir
d 

w
eg

en
 

er
fo

rd
er

lic
he

r A
bs

tim
m

un
gs

-
pr

oz
es

se
 v

or
er

st
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

.

8
BM

W
FW

N
eu

re
ge

lu
ng

 h
in

si
ch

tli
ch

 v
er

sp
ät

et
er

 V
or

-
la

ge
 d

es
 S

tu
di

en
er

fo
lg

s 
un

d 
Ve

rz
in

su
ng

en
 

du
rc

hf
üh

re
n

D
ur

ch
 e

in
e 

tr
an

sp
ar

en
te

re
 u

nd
 v

er
ei

nf
ac

ht
e 

Re
ge

lu
ng

 d
es

 V
er

fa
hr

en
s 

be
i v

er
sp

ät
et

er
 V

or
-

la
ge

 d
es

 S
tu

di
en

er
fo

lg
s 

so
ll 

ei
ne

 V
er

m
ei

du
ng

 
vo

n 
Rü

ck
fo

rd
er

un
gs

be
sc

he
id

en
 h

er
be

ig
ef

üh
rt

 
w

er
de

n.

K
on

ze
pt

 e
rs

te
llt

 
< 

50
 ts

d.

D
ie

  M
aß

na
hm

e,
 d

ie
 im

 
Ra

hm
en

 e
in

er
 g

rö
ße

re
n 

N
ov

el
le

 
de

s 
St

ud
ie

nf
ör

de
ru

ng
sg

es
etz

es
 

um
zu

se
tz

en
 is

t, 
w

ir
d 

w
eg

en
 

er
fo

rd
er

lic
he

r A
bs

tim
m

un
gs

-
pr

oz
es

se
 v

or
er

st
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

.

9
BM

W
FW

D
at

en
au

st
au

sc
h 

FH
 u

nd
 p

ri
va

te
 U

ni
-

ve
rs

itä
te

n 
ei

nr
ic

ht
en

Ei
ne

 d
ir

ek
te

 E
in

ho
lu

ng
 v

on
 S

tu
di

en
er

fo
lg

s-
da

te
n,

 S
tu

di
en

ab
sc

hl
us

sd
at

en
, e

tc
. s

ol
l ü

be
r 

ei
ne

n 
D

at
en

au
st

au
sc

h 
m

it 
Fa

ch
ho

ch
sc

hu
le

n 
un

d 
pr

iv
at

en
 U

ni
ve

rs
itä

te
n 

er
fo

lg
en

. 
M

ei
le

ns
te

in
e 

1 
un

d 
2 

be
tr

eff
en

 F
ac

hh
oc

h-
sc

hu
le

n,
 M

ei
le

ns
te

in
 3

 d
ie

 P
ri

va
tu

ni
ve

rs
itä

te
n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
W

S 
20

13
/1

4
< 

50
 ts

d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

fü
r d

ie
 G

ru
pp

e 
de

r F
H

 u
nd

 
Pr

iv
at

U
ni

 S
tu

di
er

en
de

n 
(1

0.
40

0)
 

du
rc

h 
ra

sc
he

re
 A

bw
ic

kl
un

g 
de

s 
Ve

rf
ah

re
ns

.

10
BM

W
FW

D
at

en
au

st
au

sc
h 

Fa
ch

ho
ch

sc
hu

lr
at

 fü
r 

A
bs

ch
lu

ss
da

te
n

Ei
ne

 d
ir

ek
te

 E
in

ho
lu

ng
 v

on
 S

tu
di

en
ab

sc
hl

us
s-

da
te

n 
so

ll 
üb

er
 e

in
en

 D
at

en
au

st
au

sc
h 

m
it 

de
m

 
Fa

ch
ho

ch
sc

hu
lr

at
 e

rf
ol

ge
n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
W

S 
20

13
/1

4
< 

50
 ts

d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

du
rc

h 
ei

ne
 V

er
m

ei
du

ng
 v

on
 

Rü
ck

fo
rd

er
un

ge
n 

du
rc

h 
ei

ne
 v

er
sp

ät
et

e 
M

el
du

ng
 d

es
 

A
bs

ch
lu

ss
es

.

11
BM

W
FW

„E
rk

lä
ru

ng
 s

ta
tt 

U
rk

un
de

“ 
um

se
tz

en

D
ie

 E
rf

or
de

rl
ic

hk
ei

t v
on

 B
el

eg
na

ch
w

ei
se

n 
so

ll 
ei

ng
es

ch
rä

nk
t w

er
de

n.
 E

in
e 

Pr
üf

un
g 

de
r 

Er
fü

llu
ng

 g
ew

is
se

r D
at

en
er

fo
rd

er
ni

ss
e 

du
rc

h 
Er

kl
är

un
ge

n 
st

att
 d

ur
ch

 U
rk

un
de

n 
(S

üd
tir

ol
er

 
Be

is
pi

el
) w

ir
d 

di
es

be
zü

gl
ic

h 
du

rc
hg

ef
üh

rt
.  

Ei
n 

Ve
rz

ic
ht

 a
uf

 m
eh

re
re

 U
rk

un
de

n 
im

 Z
ug

e 
de

s A
nt

ra
gs

ve
rf

ah
re

ns
 (z

.B
. H

ei
ra

ts
-, 

St
er

be
-

ur
ku

nd
e,

 F
D

V,
 W

er
kv

er
tr

ag
, I

ns
kr

ip
tio

ns
-

be
st

ät
ig

un
g 

vo
n 

G
es

ch
w

is
te

rn
 e

tc
.) 

so
ll 

ab
 d

em
 

nä
ch

st
en

 S
tu

di
en

ja
hr

 u
m

ge
se

tz
t w

er
de

n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
A

ug
us

t 2
01

0
< 

50
 ts

d.
Er

hö
ht

e 
Se

rv
ic

eo
ri

en
tie

ru
ng

 
du

rc
h 

ra
sc

he
re

 A
bw

ic
kl

un
g 

de
s 

Ve
rf

ah
re

ns
. 



56

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

12
BM

W
FW

A
ng

le
ic

hu
ng

 b
zw

. H
ar

m
on

is
ie

ru
ng

 d
er

 
Ri

ch
tli

ni
en

 d
er

 S
tu

di
en

be
ih

ilf
e 

an
 R

ic
ht

-
lin

ie
n 

de
r F

am
ili

en
be

ih
ilf

e 
pr

üf
en

D
ie

 b
es

te
he

nd
e 

Re
ge

lu
ng

 s
ol

l v
or

 a
lle

m
 a

uf
 

m
ög

lic
he

 A
ng

le
ic

hu
ng

en
 h

in
si

ch
tli

ch
 E

in
kü

nf
te

 
ge

pr
üf

t w
er

de
n.

 A
uc

h 
di

e 
Re

ge
lu

ng
en

 b
ez

üg
-

lic
h 

St
ud

ie
nw

ec
hs

el
 u

nd
 A

ns
pr

uc
hs

da
ue

r 
so

lle
n 

un
te

rs
uc

ht
 w

er
de

n.

K
on

ze
pt

 e
rs

te
llt

< 
50

 ts
d.

D
ie

  M
aß

na
hm

e,
 d

ie
 im

 
Ra

hm
en

 e
in

er
 g

rö
ße

re
n 

N
ov

el
le

 
de

s 
St

ud
ie

nf
ör

de
ru

ng
sg

es
etz

es
 

um
zu

se
tz

en
 is

t, 
w

ir
d 

w
eg

en
 

er
fo

rd
er

lic
he

r A
bs

tim
m

un
gs

-
pr

oz
es

se
 v

or
er

st
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

.

13
BM

W
FW

D
at

en
au

st
au

sc
h 

H
au

pt
ve

rb
an

d 
de

r S
V

 
un

d 
BM

W
FW

 o
pt

im
ie

re
n

Ei
ne

 d
ir

ek
te

 E
in

ho
lu

ng
 v

on
 D

at
en

 z
u 

U
nf

al
l-

re
nt

e,
 H

in
te

rb
lie

be
ne

nr
en

te
, K

in
de

rb
et

re
uu

ng
s-

ge
ld

 u
nd

 W
oc

he
ng

el
d 

so
ll 

üb
er

 e
in

en
 

in
te

ns
iv

er
en

 D
at

en
au

st
au

sc
h 

m
it 

de
m

 H
au

pt
-

ve
rb

an
d 

er
re

ic
ht

 w
er

de
n.

 E
in

 B
ez

ug
 is

t ü
be

r 
de

n 
H

au
pt

ve
rb

an
d 

zu
rz

ei
t b

er
ei

ts
 e

rs
ic

ht
lic

h,
 

ab
er

 n
ic

ht
 d

ie
 H

öh
e 

de
s 

Be
zu

gs
.

A
bh

än
gi

g 
vo

n 
Ve

rf
üg

ba
rk

ei
t d

er
 

D
at

en
 in

 d
er

 T
ra

ns
-

pa
re

nz
da

te
nb

an
k

< 
50

 ts
d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

du
rc

h 
ra

sc
he

re
 A

bw
ic

kl
un

g 
de

s 
Ve

rf
ah

re
ns

 fü
r d

ie
 b

et
ro

ffe
ne

 
G

ru
pp

e 
(5

20
0)

. 
U

m
se

tz
un

g 
m

ög
lic

h,
 w

en
n 

di
e 

D
at

en
 in

 d
er

 T
ra

ns
pa

re
nz

da
te

n-
ba

nk
 v

er
fü

gb
ar

 s
in

d.

14
BM

W
FW

D
at

en
au

st
au

sc
h 

So
zi

al
hi

lfe
/M

in
de

st
-

si
ch

er
un

g 
ei

nr
ic

ht
en

Ei
ne

 M
ög

lic
hk

ei
t d

er
 d

ir
ek

te
n 

Ei
nh

ol
un

g 
vo

n 
D

at
en

 z
u 

So
zi

al
hi

lfe
 b

zw
. i

m
 Z

ug
e 

de
r b

ev
or

-
st

eh
en

de
n 

Ei
nf

üh
ru

ng
 d

er
 M

in
de

st
si

ch
er

un
g 

au
ch

 z
u 

di
es

er
 s

ol
l ü

be
r e

in
en

 D
at

en
au

st
au

sc
h 

ge
pr

üf
t w

er
de

n.

A
bh

än
gi

g 
vo

n 
Ve

rf
üg

ba
rk

ei
t d

er
 

D
at

en
 in

 d
er

 T
ra

ns
-

pa
re

nz
da

te
nb

an
k

< 
50

 ts
d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

du
rc

h 
ra

sc
he

re
 A

bw
ic

kl
un

g 
de

s 
Ve

rf
ah

re
ns

 fü
r d

ie
 b

et
ro

ffe
ne

 
G

ru
pp

e 
(5

20
0)

. 
U

m
se

tz
un

g 
m

ög
lic

h,
 w

en
n 

di
e 

D
at

en
 in

 d
er

 T
ra

ns
pa

re
nz

da
te

n-
ba

nk
 v

er
fü

gb
ar

 s
in

d.

15
BM

W
FW

D
at

en
au

st
au

sc
h 

Pä
da

go
gi

sc
he

 H
oc

h-
sc

hu
le

n 
ei

nr
ic

ht
en

Ei
ne

 d
ir

ek
te

 E
in

ho
lu

ng
 v

on
 In

sk
ri

pt
io

ns
da

te
n,

 
St

ud
ie

ne
rf

ol
gs

da
te

n,
 S

tu
di

en
ab

sc
hl

us
sd

at
en

 
so

ll 
üb

er
 e

in
en

 D
at

en
au

st
au

sc
h 

m
it 

de
n 

Pä
da

go
gi

sc
he

n 
H

oc
hs

ch
ul

en
 (P

H
) e

rr
ei

ch
t 

w
er

de
n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
W

S 
20

12
/1

3
< 

50
 ts

d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

fü
r d

ie
  G

ru
pp

e 
de

r P
H

 
St

ud
ie

re
nd

en
 (2

50
0)

 d
ur

ch
 

ra
sc

he
re

 A
bw

ic
kl

un
g 

de
s 

Ve
r-

fa
hr

en
s.

 
D

ie
 V

er
or

dn
un

g 
de

s 
BM

BF
 z

um
 

Bi
ld

un
gs

do
ku

m
en

ta
tio

ns
ge

se
tz

 
is

t e
rf

or
de

rl
ic

h.

16
BM

W
FW

Ve
rf

ah
re

ns
ve

re
in

fa
ch

un
g 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

de
r 

Be
ih

ilf
e 

zu
m

 A
us

la
nd

ss
tu

di
um

 h
er

st
el

le
n

D
ie

 M
aß

na
hm

e 
ha

t e
in

e 
Ve

re
in

fa
ch

un
g 

fü
r 

Bü
rg

er
/in

ne
n 

zu
m

 Z
ie

l. 
A

kt
ue

ll 
is

t d
er

 A
nt

ra
g 

au
f B

ei
hi

lfe
 z

um
 A

us
la

nd
ss

tu
di

um
 a

ls
 e

ig
en

es
 

A
nt

ra
gs

ve
rf

ah
re

n 
au

sg
es

ta
lte

t. 
In

 Z
uk

un
ft 

so
ll 

di
e 

Be
ih

ilf
e 

al
s 

Zu
sc

hl
ag

 z
ur

 S
tu

di
en

be
ih

ilf
e 

ge
w

äh
rt

 u
nd

 e
in

e 
Ve

re
in

fa
ch

un
g 

be
i d

er
 V

or
-

la
ge

 g
es

ch
aff

en
 w

er
de

n.

K
on

ze
pt

 e
rs

te
llt

 
M

är
z 

20
11

< 
50

 ts
d.

D
ie

  M
aß

na
hm

e,
 d

ie
 im

 
Ra

hm
en

 e
in

er
 g

rö
ße

re
n 

N
ov

el
le

 
de

s 
St

ud
ie

nf
ör

de
ru

ng
sg

es
etz

es
 

um
zu

se
tz

en
 is

t, 
w

ir
d 

w
eg

en
 

er
fo

rd
er

lic
he

r A
bs

tim
m

un
gs

-
pr

oz
es

se
 v

or
er

st
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

.

17
BM

W
FW

D
at

en
au

st
au

sc
h 

Fi
na

nz
ve

rw
al

tu
ng

 
op

tim
ie

re
n

Fi
na

nz
da

te
n 

w
er

de
n 

üb
er

 d
as

 B
RZ

 b
er

ei
ts

 ü
be

r 
ei

ne
n 

D
at

en
ve

rb
un

d 
er

m
itt

el
t. 

 
 Ei

n 
vo

n 
de

r F
in

an
zv

er
w

al
tu

ng
 a

us
 b

es
tim

m
te

n 
G

rü
nd

en
 „

ge
sp

er
rt

er
 L

oh
nz

ett
el

“ 
m

us
s 

bi
sl

an
g 

vo
n 

St
ud

ie
re

nd
en

 n
ac

hg
ef

or
de

rt
 w

er
de

n.
 D

ie
s 

er
ze

ug
t b

et
rä

ch
tli

ch
en

 K
om

m
un

ik
at

io
ns

au
f-

w
an

d 
zw

is
ch

en
 B

eh
ör

de
 u

nd
 B

ür
ge

r/
in

ne
/n

. 
 Ei

ne
 M

ög
lic

hk
ei

t d
er

 d
ir

ek
te

n 
Ei

nh
ol

un
g 

vo
n 

D
at

en
 z

.B
. z

u 
„g

es
pe

rr
te

n 
Lo

hn
ze

tte
ln

“ 
(s

ch
ne

lle
re

s 
En

ts
pe

rr
en

 e
tc

.) 
un

d 
Er

fa
ss

un
g 

SV
-N

um
m

er
 (u

nd
 n

ic
ht

 n
ur

 S
te

ue
rn

um
m

er
) 

be
i l

än
ge

r z
ur

üc
kl

ie
ge

nd
en

 F
äl

le
n 

so
ll 

m
it 

de
r 

Fi
na

nz
ve

rw
al

tu
ng

 g
ep

rü
ft 

w
er

de
n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
O

kt
ob

er
 2

01
0

< 
50

 ts
d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

du
rc

h 
ra

sc
he

re
 A

bw
ic

kl
un

g 
de

s 
Ve

rf
ah

re
ns

 fü
r d

ie
 b

et
ro

ffe
ne

 
G

ru
pp

e 
(5

20
).



57

Better Regulation
N

r.
R

es
so

rt
Be

ze
ic

hn
un

g 
M

aß
na

hm
en

id
ee

 
Er

lä
ut

er
un

g 
de

r M
aß

na
hm

e
Ze

itr
ah

m
en

Q
ua

nt
ita

tiv
e 

En
t- 

la
st

un
g 

in
 S

tu
nd

en
A

nm
er

ku
ng

en

18
BM

W
FW

St
ud

ie
ne

rf
ol

gs
vo

rs
ch

re
ib

un
ge

n 
K

on
se

rv
at

or
ie

n 
an

gl
ei

ch
en

H
ie

r s
ol

l d
ur

ch
 e

in
e 

Ve
ro

rd
nu

ng
 e

in
e 

Ve
re

in
-

he
itl

ic
hu

ng
 m

it 
be

st
eh

en
de

n 
Re

ge
lu

ng
en

 fü
r 

an
de

re
 H

oc
hs

ch
ul

en
 e

rr
ei

ch
t w

er
de

n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
M

är
z 

20
12

< 
50

 ts
d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

du
rc

h 
ra

sc
he

re
 A

bw
ic

kl
un

g 
de

s 
Ve

rf
ah

re
ns

 u
nd

 V
er

m
ei

du
ng

 
un

ei
nh

ei
tli

ch
er

 B
eh

an
dl

un
g 

fü
r d

ie
 G

ru
pp

e 
de

r a
n 

K
on

se
rv

at
or

ie
n 

St
ud

ie
re

nd
en

 
(3

50
).

19
BM

W
FW

A
da

pt
ie

ru
ng

 d
er

 V
or

ge
he

ns
w

ei
se

 b
ei

 
ei

ne
r S

ch
ätz

un
g 

de
s 

Ei
nk

om
m

en
s 

im
 

To
de

sf
al

l e
in

es
 E

lte
rn

te
ils

 v
or

ne
hm

en

A
ns

ta
tt 

de
r a

kt
ue

lle
n 

A
us

ku
nf

ts
an

fr
ag

en
 s

ol
l 

di
e 

M
ög

lic
hk

ei
t z

ur
 v

er
st

är
kt

en
 D

at
en

ab
fr

ag
e 

im
 T

od
es

fa
ll 

un
d 

ei
n 

ei
nh

ei
tli

ch
er

 S
ch

lü
ss

el
 fü

r 
di

e 
Be

re
ch

nu
ng

 d
es

 E
in

ko
m

m
en

s 
ei

ng
er

ic
ht

et
 

w
er

de
n.

 

U
m

ge
se

tz
t m

it 
Ju

li 
20

10
< 

50
 ts

d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

du
rc

h 
ei

ne
 ra

sc
he

re
 

A
bw

ic
kl

un
g 

de
s 

Ve
rf

ah
re

ns
 

in
 e

in
er

 s
ch

w
ie

ri
ge

n 
Le

be
ns

-
si

tu
at

io
n 

fü
r d

ie
 G

ru
pp

e 
de

r 
H

al
b-

/V
ol

lw
ai

se
n 

im
 Ja

hr
 d

es
 

A
bl

eb
en

s 
ei

ne
s 

El
te

rn
te

ils
 (2

50
).

20
BM

W
FW

St
ud

ie
ne

rf
ol

gs
ve

ro
rd

nu
ng

 fü
r p

ri
va

te
 

K
un

st
un

iv
er

si
tä

te
n 

an
gl

ei
ch

en

Im
 Z

ug
e 

ei
ne

r V
er

or
dn

un
g 

so
lle

n 
A

np
as

su
ng

en
 

an
 b

es
te

he
nd

e,
 e

in
fa

ch
er

e 
Re

ge
lu

ng
en

 a
n 

K
un

st
un

iv
er

si
tä

te
n 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

de
r E

rb
ri

ng
un

g 
vo

n 
St

ud
ie

ne
rf

ol
gs

na
ch

w
ei

se
n 

er
re

ic
ht

 w
er

de
n.

U
m

ge
se

tz
t m

it 
Se

pt
em

be
r 2

01
0

< 
50

 ts
d.

Er
hö

ht
e 

Se
rv

ic
eo

ri
en

tie
ru

ng
 

du
rc

h 
ra

sc
he

re
 A

bw
ic

kl
un

g 
de

s 
Ve

rf
ah

re
ns

 u
nd

 V
er

-
m

ei
du

ng
 u

ne
in

he
itl

ic
he

r 
Be

ha
nd

lu
ng

 fü
r d

ie
 G

ru
pp

e 
de

r a
n 

kü
ns

tle
ri

sc
he

r P
ri

va
tU

ni
 

St
ud

ie
re

nd
en

 (2
00

).

Q
ue

lle
: B

un
de

sm
in

is
te

ri
um

 fü
r F

in
an

ze
n



58

Better Regulation

4. Technischer Teil

Standardkostenmodell und Verwaltungskosten

Das Standardkostenmodell (SKM) ist ein Instrument zur Berechnung des Aufwandes, der Bürgerinnen und 
Bürgern sowie Unternehmen bei „Amtswegen“ sowie durch die Erfüllung von Informations-, Aufzeichnungs- 
und sonstigen Verpflichtungen entsteht („Verwaltungskosten“). 

Nicht vom SKM erfasst werden diejenigen Kosten, die durch die Befolgung von materiellen Regulierungs-
inhalten entstehen: finanzielle Kosten (z. B. Gebühren, Steuern) und materielle Erfüllungskosten (z. B. Einbau eines 
Filters aufgrund umweltrechtlicher Bestimmungen, Kosten für die Erstellung einer Statik aufgrund baurechtlicher 
Vorgaben). Die inhaltlichen Ziele rechtlicher Regelungen werden durch die SKM-Methode nicht berührt.

Die SKM-Methode ist geeignet, Reformpotenziale zur Entlastung von Bürgerinnen und Bürgern sowie Unter-
nehmen zu identifizieren und die Zusammenarbeit mit der Verwaltung zu verbessern. Aufgrund des hohen Grades 
an Standardisierung lassen sich auch internationale Vergleiche ziehen und Reformbereiche auf europäischer 
Ebene ableiten. 

Ausgangspunkt der Analyse ist immer die einzelne Rechtsvorschrift. Es werden jene Bestandteile der Rechts-
vorschrift identifiziert, die Unternehmen verpflichten, Informationen für Behörden oder Dritte bereitzustellen. 
Verwaltungskosten (im weiteren Sinn) sind jene Kosten, die Bürgerinnen und Bürgern oder Unternehmen durch 
die Erfüllung von Informationsverpflichtungen entstehen. Bei Unternehmen bestehen Verwaltungskosten aus 
Sowieso-Kosten und Verwaltungslasten. Sowieso-Kosten sind jene Kosten, die Unternehmen auch dann auf-
wenden würden, wenn die in der Rechtsvorschrift normierte Informationsverpflichtung aufgehoben würde. 
Zum Beispiel würde jedes Unternehmen rein aus Geschäftsinteresse auch ohne eine entsprechende rechtliche 
Bestimmung Aufstellungen über Einnahmen und Ausgaben machen. Die Kosten dafür wären Sowieso-Kosten. 
Bei Bürgerinnen und Bürgern fallen keine „Sowieso-Kosten“ an, beziehungsweise sind Verwaltungskosten gleich 
Verwaltungslasten.

Für die Berechnung der Auswirkungen der Verwaltungskosten auf Unternehmen ist der Prozentanteil der 
Sowieso-Kosten an den gesamten Verwaltungskosten anzugeben. Verwaltungslasten sind also jene Kosten, die 
unmittelbar durch eine Rechtsvorschrift verursacht werden und die Unternehmen nicht weiterführen würden, 
wenn die rechtliche Verpflichtung wegfällt (= Verwaltungskosten im engeren Sinn). 

Im Gegensatz zur Berechnung der Verwaltungskosten für Unternehmen wird der den Bürgerinnen und 
Bürgern entstehende Zeitaufwand nicht in Geld bewertet. Somit ergibt sich die gesamte Belastung für Bürgerinnen 
und Bürger einerseits aus dem Zeitaufwand in Stunden und anderseits aus einem allfälligen Kostenaufwand in 
Geld. Dieser besteht aus den direkten Kosten, die in einem Verwaltungsverfahren anfallen (z. B. aus dem Entgelt 
für Notarinnen und Notare oder Steuerberaterinnen und Steuerberater) und sonstigen Kosten (z. B. Kopier- oder 
Fahrtspesen).

Finanzielle Auswirkungen

Die zentrale Frage zu den finanziellen Auswirkungen wird direkt im Vorblatt der WFA beantwortet: Was kostet 
der Entwurf insgesamt bzw. für die einzelnen öffentlichen Haushalte (Bund, Länder, Gemeinden, Sozialver-
sicherungsträger)? Es wird jeweils die Nettofinanzierung im Finanzierungshaushalt für einen Zeitraum von fünf 
Jahren dargestellt: Das Ergebnis aus Einzahlungen minus Auszahlungen. Der Betrag der Nettofinanzierung im 
Vorblatt kann hierbei positiv sein, wenn beispielsweise Abgaben erhöht oder Einsparungsmaßnahmen gesetzt 
werden. Auch kann der Betrag des Finanzierungshaushalts (Nettofinanzierung) von den Angaben im Hauptteil 
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(Ergebnishaushalt) der wirkungsorientierten Folgenabschätzung abweichen. Dies ist häufig der Fall beim Ankauf 
oder der Verwertung von Sachanlagen oder bei abweichenden Zahlungsvereinbarungen: Wenn ein Vermögens-
wert des Bundes verwertet wird, so finden sich die gesamten Einzahlungen im Finanzierungshaushalt, der allen-
falls die Bewertung übersteigende oder unterschreitende Erlös, Ertrag oder Aufwand im Ergebnishaushalt. 

Im Hauptteil der WFA erfolgt eine Darstellung für jede einzelne betroffene Gebietskörperschaft. Jede Tabelle 
wird nach Aufwands- und Ertragsgruppen gegliedert. Diese Gliederung strukturiert die finanziellen Aus-
wirkungen ähnlich zum Bundesvoranschlag: Erträge (Erträge aus der operativen Verwaltungstätigkeit und Trans-
fers sowie sonstige Erträge, z.B. Finanzerträge) und Aufwendungen (Personalaufwand, Transferaufwand, Betrieb-
licher Sachaufwand, davon separat die Werkleistungen und Sonstige, z.B. Finanzaufwand). Dem interessierten 
Publikum sollte hier ein nachvollziehbares Bild geboten werden, was sich hinter dem Wert aus dem Vorblatt 
inhaltlich verbirgt: Wie setzen sich die finanziellen Auswirkungen voraussichtlich zusammen? Was kostet der 
Vorschlag im Vollzug? Wie hoch sind die Transferleistungen? Welche Leistungen werden seitens der Verwaltung 
geplant, um die Ziele der Regelung zu erreichen? Mit diesen Erläuterungen kommt daher implizit zum Aus-
druck, wie die neuen Regelungen wirken sollen. Gleichzeitig sind die finanziellen Auswirkungen häufig nur mit 
großer Bandbreite und Unsicherheit abschätzbar. Die Berechnung stellt daher, sofern nicht anders erläutert, das 
plausibelste und nach Einschätzung des Ressorts wahrscheinlichste Szenario dar. Zur Frage, wie die Finanzierung 
(Bedeckung) erfolgt sowie welche einzelnen Parameter bei der Berechnung angewendet wurden, gibt der Anhang 
Auskunft.

Bedeckung

Die Bedeckung legt dar, woher die Mittel stammen. Es stehen fünf Möglichkeiten zur Verfügung:
1) Gemäß BFRG/BFG wird angeführt, wenn die notwendigen Mittel bereits vorgesehen sind. Sie müssen dazu in 

einem konkreten Detailbudget zum Bundesfinanzgesetz (BFG) bzw. bei der verwaltungsinternen Planung zum 
Bundesfinanzrahmengesetz (BFRG) vorgesehen sein.

2) Wenn die Mittel in einem Detailbudget nicht vorhanden sind, müssen sie durch Umschichtung aus einem 
anderen Detailbudget bereitgestellt werden. Dabei müssen die Auszahlungsobergrenzen und der Bundes-
finanzrahmen eingehalten werden. 

3) Das neue flexible System der Rücklagenbildung erlaubt unter bestimmten Voraussetzungen auch, dass die 
Bundesministerinnen und Bundesminister Maßnahmen durch Entnahme von Rücklagen, die im Vorfeld 
gebildet wurden, finanzieren.

4) Weiters ist eine Bedeckung durch Mehreinzahlungen, die im laufenden Finanzjahr auftreten sowie
5) durch Einsparungen denkbar. Da bei der Berechnung der finanziellen Auswirkungen das Brutto-Ermittlungs-

prinzip gilt – d.h. sowohl wegfallende als auch neue Aufwendungen sind unsaldiert zu berechnen – können 
derart berechnete Einsparungen (z.B. der Entfall einer Transferleistung) zur Bedeckung herangezogen werden.

Langfristige finanzielle Auswirkungen auf die Verschuldung

Gerade bei in finanzieller Hinsicht größeren Regelungsvorhaben sind die längerfristigen Auswirkungen von 
Interesse. Die Verschuldung ist eine Bestandsgröße, auf die sich insbesondere langfristig jährlich wiederkehrende 
finanzielle Verpflichtungen und Zinseszinseffekte auswirken. Unter dem Schlagwort des „Schulden-Check“ 
wurde daher vom BMF ein Rechner bereitgestellt, der unter Angabe der voraussichtlichen Aus- und Einzahlungen 
für die nächsten 30 Jahre die langfristigen finanziellen Auswirkungen auf die öffentliche Verschuldung gegenüber 
dem Basisszenario der 30-jährigen Budgetprognose gem. § 15 Abs. 2 BHG 2013 berechnet. Die Annahmen zu BIP-
Entwicklung, öffentlicher Verschuldung sowie Zinssätzen und Inflation zur Berechnung der Auswirkungen auf 
die öffentliche Verschuldung folgen der 30-jährigen Budgetprognose gem. § 15 Abs. 2 BHG 2013. Zur Berechnung 
der Auswirkungen auf die öffentliche Verschuldung werden zur Ermittlung der Änderung des Schuldenstandes 
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die Ein- bzw. Auszahlungen jeden Jahres aufgezinst und aufsummiert bis zum Jahr 2042 und über die erwartete 
Inflationsrate in den nächsten dreißig Jahren diskontiert. Diese Darstellung ist für Entwürfe vorzunehmen, die 
Auszahlungen oder Einzahlungen zumindest in einem Finanzjahr nach dem vierten Finanzjahr auslösen, die 
20 Millionen Euro oder die vorgesehene Auszahlungsobergrenze der jeweiligen Untergliederung um 10% über-
steigen.

Wesentlichkeitskriterien der dargestellten Wirkungsdimensionen

Weitere Details zu den angesprochenen Wirkungsdimensionen sowie zu den Prozessen finden sich im Handbuch 
Wirkungsorientierte Folgenabschätzung, abrufbar unter www.wfa.gv.at. 

Wirkungsdimension Subdimension der Wirkungsdimension Wesentlichkeitskriterium

Öffentliche Haushalte Bund, Länder, Gemeinden, Sozialver-
sicherungsträger

Vorhandensein finanzieller Aus-
wirkungen

Verwaltungskosten für 
BürgerInnen und für 
Unternehmen

Verwaltungskosten für Unternehmen Mehr als 100 000 € an Verwaltungs-
kosten für alle Betroffenen pro Jahr

Verwaltungskosten für 
BürgerInnen und für 
Unternehmen

Verwaltungskosten für Bürgerinnen und 
Bürger

Mehr als 1 000 Stunden Zeitaufwand 
oder über 10 000 € an direkten Kosten 
für alle Betroffenen pro Jahr

Quelle: Auszug aus Anlage 1 „Wesentlichkeitskriterien zu Wirkungsdimensionen“ der WFA-Grundsatzverordnung (WFA-GV), BGBl. II Nr. 489/2012
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4.1 Abkürzungsverzeichnis

Abkürzung Bezeichnung

AbgÄG Abgabenänderungsgesetz

ABPV Allgemeine Bergpolizeiverordnung

ABVO Arbeitsbescheinigungsverordnung

AFRAC Austrian-Financial-Reporting- and Auditing-Committee

AktG Aktiengesetz

AlVG Arbeitslosenversicherungsgesetz

AMA Agrarmarkt Austria

AMS Arbeitsmarktservice

AM-VO Arbeitsmittelverordnung

AngG Angestelltengesetz 

ARÄG Aktienrechts-Änderungsgesetz

ArbVG Arbeitsverfassungsgesetz 

ARG Arbeitsruhegesetz

ASchG ArbeitnehmerInnenschutzgesetz 

ASVG Allgemeines Sozialversicherungsgesetz

AuslBG Ausländerbeschäftigungsgesetz

AVRAG Arbeitsvertragsrechts-Anpassungsgesetz 

AZG Arbeitszeitgesetz

BäckAG Bäckereiarbeiter/innengesetz 

BauKG Bauarbeitenkoordinationsgesetz
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Abkürzung Bezeichnung

BauV Bauarbeiterschutzverordnung 

BewG Bewertungsgesetz

BGBl. Bundesgesetzblatt

BHG Bundeshaushaltsgesetz

BIP Bruttoinlandsprodukt

BKA Bundeskanzleramt

BMASK Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz

BMF Bundesministerium für Finanzen

BMG Bundesministerium für Gesundheit, Bundesministeriengesetz

BMI Bundesministerium für Inneres

BMJ Bundesministerium für Justiz

BMLFUW Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft

BMLvS Bundesministerium für Landesverteidigung und Sport

BMUKK Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur

BMVIT Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie

BMWF Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung

BMWFJ Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend

bPK bereichsspezifisches Personenkennzeichen

BRIT Better Regulation IT-Lösung

BSB Bundessozialamt

BSG Blutsicherheitsgesetz

BUAG Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungsgesetz
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Abkürzung Bezeichnung

BUAK Bauarbeiter-Urlaubs- und Abfertigungskasse

BVA Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter

BVergG Bundesvergabegesetz

B-VG Bundesverfassungsgesetz

BWG Bankwesengesetz

CMS Content Mangement System

DG TAXUD Directorate General for Taxation and Customs Union

DMSG Denkmalschutzgesetz 

DVR Datenverarbeitungsregister

EDV Elektronische Datenverarbeitung

ELAK Elektronischer Akt

ELDA Elektronischer Datenaustausch mit den österreichischen Sozialversicherungsträgern

ELGA Elektronische Gesundheitsakte

ElWOG Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz 

ErbStG Erbschaftssteuergesetz

epSOS Smart Open Services for European Patients

ERV Elektronischer Rechtsverkehr

EStG Einkommensteuergesetz

ESV Elektroschutzverordnung

EU-MS EU-Mitgliedsstaaten

FA Finanzamt

FAQ Frequently Asked Questions



64

Better Regulation

Abkürzung Bezeichnung

FB Firmenbuch

FBG Firmenbuchgesetz

FFG-G Forschungsförderungs-Strukturreformgesetz

FINDOK Finanzdokumentation

FINREP Financial Reporting

FKG Finanzkonglomerategesetz

FMA Finanzmarktaufsicht

FON FinanzOnline

FPG Fremdenpolizeigesetz

GAngG Gutsangestelltengesetz 

GBG Allgemeines Grundbuchsgesetz

GenG Genossenschaftsgesetz 

GewO Gewerbeordnung

GIS Gebühren Info Service; Geoinformationssystem

GKV Grenzwerteverordnung 

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung

GmbHG GmbH-Gesetz

GSG Gewebesicherheitsgesetz

GSNT-VO Gassystemnutzungstarife-Verordnung

HAG Heimarbeitsgesetz

HGG Heeresgebührengesetz 

IFRS International Financial Reporting Standards
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ImmoInvGF Immobilien-Investmentfondsgesetz 

INTRASTAT Innergemeinschaftliche Handelsstatistik 

INVEKOS Integriertes Verwaltungs- und Kontrollsystem

InvFG Investmentfondsgesetz 

ISBT International Society Blood Transfusion 

IVP Informationsverpflichtung

JournG Journalistengesetz

KA-AZG Krankenanstalten-Arbeitszeitgesetz

KFG Kraftfahrgesetz

KfzStG Kraftfahrzeugsteuergesetz

KI Kreditinstitute

KJBG Bundesgesetz über die Beschäftigung von Kindern und Jugendlichen

KMU Klein- und Mittelunternehmen

KStG Körperschaftssteuergesetz

LAG Landarbeitsgesetz

LMVSG Lebensmittelsicherheits- und Verbraucherschutzgesetz

LSR Landesschulrat

MASP Multi Annual Strategic Plan

MinroG Mineralrohstoffgesetz 

MinStG Mineralölsteuergesetz

MOG Marktordnungsgesetz

MSchG Mutterschutzgesetz
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MwSt Mehrwertsteuer

NOVA Normverbrauchsabgabe

NoVAG Normverbrauchsabgabegesetz 

OeNB Österreichische Nationalbank

ONA-V Ordnungsnormenausweis-Verordnung 

PIN Personal Identification Number

PBVG Post-Betriebsverfassungsgesetz

PrAG Preisauszeichnungsgesetz

PSG Produktsicherheitsgesetz, Pflanzenschutzgesetz

PStG Personenstandsgesetz

PSUR Periodic Sercurity Update Report 

RÄG Rechnungslegungsänderungsgesetz

SaatG Saatgutgesetz 

SAFT Standard Audit File Tax

SigG Signaturgesetz

SKM Standardkostenmodell

SNT-VO Systemnutzungstarife-Verordnung

SSR Stadtschulrat

SVÄG Sozialversicherungs-Änderungsgesetz

SVP-VO Verordnung über die Sicherheitsvertrauenspersonen

TAKG Tierarzneimittelkontrollgesetz

UGB Unternehmensgesetzbuch
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UID-Nummer Unternehmensidentifikations-Nummer

URÄG Unternehmensrechts-Änderungsgesetz

UrlG Urlaubsgesetz

USP Unternehmensserviceportal

UStG Umsatzsteuergesetz

UWG Bundesgesetz über den unlauteren Wettbewerb

VAEB Versicherungsanstalt für Eisenbahnen und Bergbau

VAG Versicherungsaufsichtsgesetz

VbA Verordnung biologische Arbeitsstoffe 

VERA V Vermögens-, Erfolgs- und Risikoausweis-Verordnung 

VermG Vermessungsgesetz

VersRÄG VersicherungsrechtsÄnderungsgesetz

VersVG Versicherungsvertragsgesetz 

VKG Väterkarenzgesetz

VO Verordnung

VVO Versicherungsverband Österreich

WAI Web Accessibility Initiative

WCAG Web Content Accessibility Guidelines

WFA Wirkungsorientierte Folgenabschätzung

WeinG Weingesetz

XBRL eXtensible Business Reporting Language

XML eXtensible Markup Language
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ZMR Zentrales Melderegister

ZPV Zentrale Partnerverwaltung der Sozialversicherung

Quelle: Bundesministerium für Finanzen


